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Nüchterne Betrachtungen über die Reichs⸗ 
ſubvention für den überſeeiſchen Poſtverkehr. 


Vorgeſtern iſt die Vorlage wegen der Unterſtützung über⸗ 
ſeeiſcher Dampferlinien aus der Reichskaſſe mit jährlich vier 
Millionen den Abgeordneten zugeſtellt worden. Es handelt ſich 
um eine ſolche Unterſtützung auf 15 Jahre, alſo um eine Zu⸗ 
ſicherung aus der Reichskaſſe in Höhe von 60 Millionen. Selten 
oder niemals iſt dem Reichstage eine ſolche Belaſtung der Steuer⸗ 
zahler angeſonnen worden, auf Grund einer ſo unzureichenden 
Begründung. Dieſelbe beſteht faſt ausſchließlich aus ſchwung⸗ 
vollen Betrachtungen über die Wirkung, welche „das Wehen einer 
deutſchen Poſtflagge“ in Oſtaſien und Auſtralien auf den deutſchen 
Handel, den deutſchen Gewerbefleiß und den deutſchen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt angeblich hervorbringen würde. Sogar als „Träger 
deutſcher Geſittung“ würde die Pofiflagge unter den Chineſen, 
Japaneſen und Malayen wirken. 

Es handelt ſich, nüchtern betrachtet, darum, von vier zu vier 
Wochen zwei Dampfſchiffe von Deutſchland abzuſenden, von denen 
eines nach Oſtaſien, das andere nach Auſtralien durch den Suez⸗ 
kanal fahren ſoll. Dieſe beiden Schifffahrtsverbindungen ſollen 
anſchlagsmäßig jährlich 8 905 000 M. koſten. Durch die eigenen 
Einnahmen für Paſſagier⸗ und Güterfracht würden die Schiffe 
um etwas über die Hälſte dieſer Koſten herausſchlagen, ſo daß 
das Reich den betreffenden Privatunternehmern vier Millionen 
zuzuſchießen haben würde. Für dieſe vier Millionen Mark be⸗ 
fördern alſo dieſe Schiffe unentgeltlich die deutſche Poſt. Was 
bedeutet nun die deutſche Poſt für jene Gegenden? Die Motive 
rühmen, daß ſich der Briefverkehr mit Auſtralien ſeit 1877 ver⸗ 
dreifacht, mit Japan vervierfacht und mit China ſeit 1881 ver⸗ 
doppelt habe. Die Motive verſchweigen aber aus guten Grün⸗ 
den, wie groß denn dieſer in den letzten Jahren ſo geſteigerte 
Briefverkehr jetzt wirklich iſt. Schlagen wir aber die letzte amt⸗ 
liche Poſtſtatiſtik nach, jo finden wir, daß dieſer gerühmte Brief⸗ 
verkehr nach China, Japan, Auſtralien (ſoweit es dem Weltpoſt⸗ 
verein angehört) und Hawaii Alles in Allem an Briefen, Poſt⸗ 
karten, Druckſachen, Waarenproben hin und zurück noch nicht ein 
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und noch nicht ein Siebenhundertſtel des Briefverkehrs der Reichs⸗ 
poſt mit dem Ausland des Reichspoſigeblets ausmacht. Und für 
dieſen winzigen Bruchtheil des Poſtverkehrs ſollen wir ein volles 
Sechſtel des Ueberſchuſſes (24 Millionen Mark) opfern, welchen 
die Reichspoſt überhaupt dem Reiche gewährt, notabene zur Ver⸗ 
zinſung der großen in den Poſthäuſern und Telegraphenlinien 
ſteckenden Anlagekapitalien gewährt. Es ſind im Ganzen nach 
der Statiſtik von 1882 nur 236 270 Stück Briefe, Karten, 
Druckſachen, Waarenproben, welche aus Deutſchland nach Oſt⸗ 
afien und Auſtralien und von dorthin nach Deutſchland geſandt 
wurden. 

Es wäre aber ein Irrthum zu glauben, daß für die 26 
Dampfer (13 nach Oſtaſien und 13 nach Auſtralien), welche jährlich 
mit Reichsſubvention abgeſandt werden ſollen, dieſe ganzen 
236 270 Briefe in Betracht kommen. Ein ſolcher Reichspoſt⸗ 
dampfer ſoll ja nur von vier zu vier Wochen fahren. Die Briefe 
aber können nicht der deutſchen Reichspoſiflagge zu Gefallen vier 
Wochen lang auf der Poſt liegen bleiben, bis der Reichspoſt⸗ 
dampfer abgeht. Bietet ſich alſo früher eine Poſtgelegenheit, fo 
muß dieſelbe benutzt werden. — Wie viel Poſtgelegen⸗ 
heiten aber find denn jetzt ſchon nach Oſt⸗ 
aſien und Auſtralien vorhanden? Auch darüber 
fehlt in den Motiven der Vorlage jede Ueberficht. Dagegen wird 
eine ſolche Ueberſicht allmonatlich im Amtsblatt des Reichspoſt⸗ 
amts veröffentlicht. Aus der letzten Veröffentlichung nun von 
Mitte Mai erfahren wir, daß die deutſche Poſt ſchon jetzt nach 
Dftafien viermal und nach Auſtralien ſogar fiebenmal innerhalb 
vier Wochen befördert wird. Beiſpielsweiſe gehen von Frank⸗ 
furt a. M. nach Oſtaſten Briefſchaften ab am 30. Mai, 7., 13., 
21., 28. Juni, die Briefſchaften vom 30. Mai, 13. und 27. Juni 
werden durch engliſche Poſtſchiffe und die Briefſchaften vom 7. 
und 21. Juni durch franzöſiſche Poſtſchiffe befördert, welche 
Beide von Neapel ab genau die projektirte deutſche Linie inne⸗ 
halten (auch die projektirten Reichspoſtſchiffe ſollten erſt in Neapel 
die deutſchen Briefſchaften aufnehmen). Nach Auſtralien geht die 
Poſt von Straßburg im Juni am 2., 7., 14. 21., 28,, 30. und 
außerdem von Bremerhaven noch am 18. Juni ab. Auſtralien hat 
nämlich Poſtverbindung über Suez (viermal durch engliſche, 
einmal durch franzöſiſche Poſtſchiffe) und über Newyork — San 
Franzisko. Die letztere Verbindung wird durch ein engliſches 
und durch ein von vier zu vier Wochen von Bremerhaven 
ſchon jetzt abgehendes deutſches Poſtſchif 
(Norddeutſcher Lloyd) unterhalten. Die Pofibeförberung na 
Sydney erheiſcht nämlich über Newyork nicht mehr Zeit, als 
über Suez. Wenn ſich alſo noch neue Reichspoſtſchiffe zwiſchen 
die beſtehenden 5 bezw, 7 Poſtſchiffe, welche jetzt nach Oſtafien 
bezw. Auſtralien innerhalb vier Wochen abgehen, von vier zu 
vier Wochen einſchieben, jo würden dieſe Reichapoſtſchiffe höchſtens 
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den fünften bezw. fiebenten Theil der deutſchen Briefſchaften 
mitnehmen; alſo würden von dem geſammten jährlichen deutſchen 
Briefverkehr von 236 270 Stück höchſtens 44 000 Stück Brief⸗ 
ſchaften auf die 26 neuen Schiffe unter der Reichspoſtflagge 
entfallen. Jedes neue große Reiche poſtſchiff hätte alſo 1700 
Briefſchaften mitzunehmen, deren Gewicht keinesfalls fünfzig Kilo 
oder einen einzigen Zentner überſteigen 
würde. 

Nach Artikel vier des Weltpoſtverkehrs vom 1. Juni 1878 
befördern die Staaten ſich gegenſeitig ihre Weltpoſtſendungen für 
12 Mark pro Kilogramm. Die 44 000 Stück Briefe, welche 
künftig von dem heutigen Briefverkehr durch Reichs poſtſchiffe 
übernommen werden ſollen, dürften etwa 1000 Kilo wiegen, die⸗ 
ſelben koſten alſo gegenwärtig noch nicht 12 000 Mark Beför⸗ 
derungsgebühr. — Was die Reichspoſt alſo gegen⸗ 
wärtig für 12000 Mark befördert erhält, 
wird ſie künftig unter eigener Poſtflagge 
für vier Millionen Mark jährlich befördern! 
Müſſen wir vier Millionen ausgeben, um 44000 Stück Briefe 
unter der Reichspoſtflagge zu befördern, fo konet die Beför⸗ 
derung eines jeden ſolchen Briefes, wofür bie 
Reichskaſſe höchſtens 20 Pfennige einnimmt, den Steuer⸗ 
zahlern nahezu hundert Mark. 

Welche Bedeutung bat denn überhaupt der Verkehr mit 
Briefen, welche 40 bis 45 Tage unterwegs ſein müſſen? Ob 
in Folge beſonderer Schnell- Dampfer und größter Pünktlichkeit 
die Briefe ein oder zwei Tage weniger unterwegs ſind, fällt hier 
nicht ſo in das Gewicht, als ob in Deutſchland irgendwo eine 
einzige Stunde Beförderungszeit erſpart wird. Alle wichtigen Plätze 
Oſtaſiens und Auſtraliens haben Telegraphenverbindung mit 
Deutſchland. Nicht der Briefverkehr, ſondern der Telegraphen⸗ 
verkehr iſt für ſolche großen Entfernungen entſcheidend für die 
Geſchäftsbeziehung. Mit vier Millionen Mark würde das Reich 
ſogar in der Lage ſein, jenen 44 000 Briefſchreibern, deren 
Briefe mit den künftigen Reichspoſtdampfern befördert werden 
ſollen, ein Telegramm von 10 Worten nach Oſtaſien oder 
Auſtralien gebührenfrei zu befördern. In Deutſchland aber und 
in dem Reſſort der Poſtverwaltung ſelbſt fehlt es wahrlich nicht 
an Gelegenheit, jene vier Millionen Mark jährlich nützlicher und 
für den deutſchen Gewerbfleiß erſprießlicher unterzubringen. 


Die Kataſtrophe in Heſſen⸗Darmſtadt. 
(Aus der „Nation“.) 

Zu rechter Zeit, um an die unſterbliche Albernheit und Abge⸗ 
ſchmacktheit des jegt wieder neubelebten Philiſterthums zu erinnern, tft 
in Heſſen⸗Darmſtadt vor etlichen Wochen eine an ſich ganz harmloſe 
Geſchichte paſſirt, welche aber, wenn wir großen und kleinen, konſer⸗ 
vativen und liberalen, ja ſogar vollblut⸗demokratiſchen Blätten glauben 
dürfen, die es in ernſthaftem Tone erzählen, das ganze Land und feine 
biederen Bewohner in die heftigſte Erregung verſetzt hat und noch fort⸗ 
während darin erhält. Ein Mmiſter, der bis jetzt zu allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit und mit einem Anſtande, welcher in größeren Ländern zum 
Vorbild dienen könnte, die Staatsgeſchäfte des Großherzogthums ge⸗ 
leitet hat, ein Regent, der ſich menſchenfreundlich und wohlwollend 
erwies, ohne zu Aergerniß politiſcher Art auch nur den leiſeſten Anlaß 
zu geben, ſollen jetzt plötzlich einen Sturm von Unwillen gegen ſich 
beraufbeſchworen haben. Auch bier drängt ſich die Frage auf: Was 
iſt geicheben ? Nun, allerdings Etwas. das die braven Bewohner von 
Seen und bei Nein gar nichts angebt, und ihnen in ihrer ftaatlichen 

oblfahrt auch nicht ein Haar zu krümmen droht. Der Großberzog 
hat ſich unerwarteter Weiſe vermählt und nicht mit einer Prinzeſſin 
aus fürſtlichem Geblüte. Dieſe zwei Umſtände ſind es, welche im Jahr 
der Gnade 1884, vierzehn Jahre nach Gründung des großen deutſchen 
Reichetz, die Gemüther an der Darm und weit hinauf bis an die Ufer 
der Lahn in die beftigfte Entruſtung verſetzt haben. Wäre nicht die 
militäriiche Solidarität zwiſchen den Bundesſtaaten geſichert, man 
könnte vor der Gefahr zittern, daß die Gluth der politiſchen Leiden⸗ 
ſchaften bis zu offener Empörung — wer weiß bis zu Barri⸗ 
kaden ſich fortreißen ließe. Ja fo iſt er, fo war er von jeher, 
der biedere deutſche Philiſter; und darum wird er es politiſch wobl 
niemals zu Etwas bringen. Iſt ihm einmal durch die Gunſt des 
Geſchicks auf einen kurzen Augenblick Etwas in den Schoß gefallen, ſo 
läßt er das Erlangte im nächſten Augenblick wieder fahren, weil ihn 
im Grunde alles Politiſche nur auf der Oberfläche berührt und er 
innerlich über den Privatmenſchen nie hinaus kommt. Nur dieſer 
Privatmenſch iſt lebendig in ibm, das politiſche Staatsbürgerthum iſt 
ihm lediglich anempfunden. Anwandlungen zu politiſcher Auflehnung 
ſind beiſpielsweiſe in Deutſchland nie ſpontan, ſondern nur kraft des 
Nachahmungstriebes zum Vorſchein gekommen, wenn vom Nachbarlande 
ein Anſtoß kam. Ez bat bei uns an Mißbrauch landesberrlicher Ger 
walt im vorigen Jahrhundert und in der erſten Hälfte dieſes Jahr⸗ 
punderts nicht gefehlt. Einzelne Fürſten haben Männer der ehren⸗ 
dag Geſinnung grauſam mißhandelt und das öffentliche Recht ge⸗ 

eugt, ohne daß ihre Unterthanen in nachhaltige Entrüstung gerathen 
wären. Aber es iſt ſchon mehr als einmal vorgekommen, daß die 
Straßen der kleinen Reſidenzen der Schauplatz aufrühreriſcher Szenen 
wurden, weil Sereniſſimus in feinen menſchlichen Lebhabereien vom 

eraden Wege ftandesgemäßer Führung abwich. Solch ein Benehmen 

änkt den Biedermann ſehr, viel mehr jedenfalls, als es ihn kränkte, 
wenn ſein Fürſt, wie ſo oft geſchah, die Verfaſſung zerriß und ihm vor 
die Füße warf, Patrioten einkerkerte und Jahre lang ſchmachten ließ. 

Welches Recht oder welches Intereſſe hat der darmſtädtiſche Unter⸗ 
than, ſich in die Privatneigungen ſeines Landesfürſten einzumiſchen? 
Was verſchlägt es ihm, ob derſelbe eine Fürſtentochter oder eine ge⸗ 

chiedene Geſandtſchaftsſekretärin zu feiner Lebensgefährtin erkürt? 
ft der geringſte Grund vorhanden, daß der Souverän deshalb in Zu⸗ 
unft ſeine monarchiſchen Pflichten weniger gut erfüllen werde? Und 
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warum ſoll fein erſter Miniſter, wenn er nach dem Geſetz fein Standes⸗ 
beamter iſt, ihm den Dienſt verweigern, welchen jeder Standesbeamte 
obne Einmiſchung in die perſönlichen Motive jedem „Unterthan“ zu 
SEEN 4 . ward alg ein geltebter 9 

önig Viltor Emanuel ward als ein geliebter Fürſt von fei 

Volke im Leben und iſt noch heute im Tode verehrt, Ai . 
wußte, daß die ihm angetraute Frau Roſine, nachmals Gräfin Mira⸗ 
fiore, die Wittwe eines Tambourmafors geweſen, die den Erdgeruch 
der Kaſerne zeitlebens nicht los wurde; und kein Menſch nahm polt⸗ 
tiſches Aergerniß daran, daß eine Anzahl von Grafen im Königreich 
beranwuchſen, welche dieſer Verbindung entſprungen wren, einige 
ſogar unter Umſtänden, deren chronologiſcher Beſchaffenbeit nachzu⸗ 
ſpüren ſehr verfänglich geweſen wäre. Die Italiener freuten ſich, daß 
Viktor Emanuel ein liberales und patriotiſches Regiment führte, welches 
ibnen zu Gute kam, und wenn ſie den Geſchmack ihres Königs in 
See Sa nicht theilten, ſo ſagten ſie ſich, das ſei ſeine und nicht 
ihre Sache. 

Man wird vielleicht das „ſittliche Gefühl“ der Germanen ge 
dieſe politiſche Duldung zu Ganſten jener philiſtröſen Unduldiamteit 
ins Feld führen. Aber iſt es denn ſittlicher, beſchworene Verfaſſungen 
zu brechen und grauſame Kabinetsfuſtiz zu üben als unſtandes gemäß 
8 lieben oder zu heirathen? Es iſt aber nicht einmal das ſittliche 

efühl, welches der Empörung zu Grunde liegt! Wenn die eben dem 
Großberzog angetraute Dame einem Fürſtengeſchlecht entſorungen 
wäre, jo dürfte fie ſich in ihrer hohen Sphäre eines ſchönen oder un» 
ſchönen Rufes erfreuen, ohne daß Hoch und Niedrig im Lande ſich 
erlauben würde, in ſittliche Entrüſtung über die Verbindung zu ger 
ratben. Was das Blut des Philifters in Wallung bringt, iſt, daß eine 
Frau über ihn erböht wird, die nicht vom Stammbaum hoher Ahnen 
auf ihn herabſchaut. Dieſe kindiſche Mißgunſt iſt es, welche in dem 
Buſen der Frau Geheimräthin wühlt und ſich dem biedern Gemahl 
mittheilt und aus den Herzen dieſer würdigen Perſonen ſich über zahl⸗ 
reiche Landeskinder verbreitet. Ja! „Landeskinder!“ dieſes Wort 
welches, wie Landesvater und Landesmutter, kein anderes Volt der 
Welt aufzuweiſen bat, bezeichnet ſo ganz die Sache. Werden doch die 
erſten Keime akademiſcher Erziehung in den künftigen deutſchen Staats⸗ 
bürger erſten Ranges niedergelegt, indem er unter dem Schauer bei⸗ 
liger Klänge den „Landesvater“ anſtimmt! Kinder find fie und Kinder 
werden ſie bleiben, und nur dieſe privaten Empfindungen und Vor⸗ 
ſtellungen pulſiren lebendig in ihnen. Die darmſtädtiſche Frau Ge⸗ 
heimräthin will e ne eben jo vornehme Landesmutter haben, wie ihre 
Kolleginnen von Baden oder Württemberg und fühlt ſich ſchimpfirt, 
wenn ihr daran Abbruch geſchieht. Nicht umſonſt bat der Dichter, 
welcher ſeine Deutſchen beſſer als je ein anderer Sterblicher gekannt 
hat, geſungen: 
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ir werden nun wahrſcheinlich demn erfahren, daß Mini 
von Stark der Aufregung, welche in Folge der Slenzegechöbung — 
Frau von Kolemine die politiſchen Geiſter von Darmſtadt ergriffen 
bat, Ir ‚Opfer gefallen iſt. m 

Iſt inzwischen erfolgt.) 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 


Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Deutſchland. 


U Berlin, 2. Juni. Aus dem Gebiete der Sebſtver⸗ 
waltung iſt ein recht lehrreicher Fall zu verzeichnen, der ſich 
kürzlich in Wolgaſt zugetragen hat. Ein ſehr reicher junger 
Kaufmann, ehemaliger Gardelieutenant, konſervativ, wurde 
kürzlich zum Stadtverordneten gewählt. Der gewählte Stadt⸗ 
verordnete bat den Magiſtrat in einem Schreiben, ihn von 
dieſem Amte zu dispenfiren, da feine Zeit ihm nicht erlaube, 
ſich den Pflichten eines Vertreters der Stadt mit derjenigen Hinz 
gabe zu widmen, die für nöthig erachte zur exakten Ausübung ſeines 
Amtes. Der Magiſtrat reſkribirte, daß der Vater des Gewählten 
ein bei Weitem größeres Geſchäft gefürt habe, und doch noch 
Zeit gefunden, um viele Jahre hindurch die Intereſſen der Stadt 
als Vertreter derſelben in weitgehendſter Weiſe zu wahren. Im 
Uebrigen würde auch, wenn feinem Geſuch entſprochen werde, 
jeder Geſchäftsmann mit demſelben Rechte die Wahl eines Stadt⸗ 
verordneten ablehnen können. Als trotz dieſes Beſcheides der 
Gewählte die Annahme der Wahl ablehnte, wurde er vom 
Magiſtrat in die höchſte Strafe von 600 Mark verurtheilt. 
Gegen dieſes Urtheil wandte ſich der Gemaßregelte beſchwerde⸗ 
führend an die Königl. Regierung zu Stralſund. In Abweſen⸗ 
heit des Regierungspräſidenten wies deſſen Stellvertreter die Be⸗ 
ſchwerde zurück und beſtätigte das Erkenntniß des Magiſtrats. 
Nach der Rückkehr des Regierungspräſidenten wurde aber dem 
Magiſtrat, aufgegeben, die Sache vorläufig ruhen zu 
laſſen, weil der Präſident ih noch einen endgültigen Entſcheld 
vorbehalten. Dieſer Entſcheid iſt nun in dieſen Tagen einge⸗ 
troffen und annullirt die vorhergegangene Be 
ſtätigung des magiſtratualiſchen Erkenntniſſes Seitens des 
ſtellvertretenden Präſidenten, hebt dagegen daſſelbe auf und ers 
kennt die Beſchwerde des gewählten Stadtver⸗ 
ordneten als berechtigt an. Wir enthalten uns jeden 
Kommentars zu dieſem Vorgange. 

— Offtziös wird mehreren Blättern geſchrieben: Es ver⸗ 
lautet allgemein, daß Prinz Wilhelm im höchſten Grade 
befriedigt von ſeiner Reiſe nach Rußland hierher zurückgekehrt 
if. Nicht nur der Kaiſer von Rußland ſelbſt hat feinen Gaſt 
ausgezeichnet und ſeiner Freude über den Beſuch eines Sproſſen 
unſerer Herrſcherfamilie in offener und liebenswürdigſter Weiſe 
Ausdruck verliehen, auch feine Umgebung hat gewetteifert, dem 
Prinzen Wilhelm bei jeder ſich darbietenden N Beweiſe 
von Sympathie zu geben; und das ruſſiſche Volk hat unſern 
3 überall, wo er ſich ihm gezeigt hat, mit einer Freudig, 
keit begrüßt, die bei dem Charakter der Nation als eine gar g 


außergewöhnliche bezeichnet werden darf. Die ſoeben beendete 
Reife hat inſofern eine politiſche Tragweite, als fie in unzweifel⸗ 
hafter Weiſe die Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen der deutſchen 
und der ruſſiſchen Herrſcherfamilie dargethan hat. Aber von 
beſonderer Bedeutung erſcheint uns auch die Thatſache, daß das 
deutſche Volk mit Dankbarkeit Kenntniß davon nehmen wird, 
welch gaftfreundliche Aufnahme ein Hohenzollernprinn bei dem 
ruſſiſchen Volke gefunden hat. Alle Freunde des Friedens werden 
dieſes neue Symptom der herzlichen Einigung der großen Völker 
Europas mit Freuden begrüßen, und jedes echte deutſche Herz 
wird ſtolz ſein auf die Aufnahme, welche der Enkel unſeres 
Kaiſers in dem mächtigen Nachbarſtaate gefunden hat. 

— Es beſteht, wie der „Hannov. Cour.“ meldet, die Ab⸗ 
fit, verſuchsweiſe ein ambulantes Eiſenbahnbureau 
auf den Güterzügen ähnlich der fahrenden Poſtbureaus einzu⸗ 
richten, welche unterwegs die Expedition vorzunehmen haben. 
Dieſe neue Einrichtung hat den Zweck, eine ſchnellere Güter⸗ 
beförderung herbeizuführen, da über die Langſamkeit der letzteren, 
namentlich was Stückgüter anlangt, ſeitens des Handelsſtandes 
Klage geführt ſein ſoll. Deshalb wird man hauptſächlich das 
Augenmerk darauf richten, daß das fahrende Eiſenbahnbureau 
auf den einzelnen Stationen bei Ankunft der Züge ſofort die 
aufgelieferten Stückgüter übernimmt, um ſolche mit demſelben 
Zuge weiter zu transportiren. 

— Zur Ausführung des Krankenkaſſengeſetzes 
iſt durch Miniſterialverfügung Folgendes angeordnet: Bei den 
für den Bereich der Staatseiſenbahn Verwaltung errichteten Eiſen⸗ 
bahn Betriebswerkſtätten und Bau⸗Krankenkaſſen werden die Ge⸗ 
ſchäfte der höheren Verwaltungsbehörde von der Eiſenbahn⸗ 
Direktion mit der Maßgabe wahrgenommen, daß die Feſtſetzung 
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter dem Re⸗ 
gierungspräſidenten, und die Entſcheidung über die Genehmigung 


von Abänderungen des Kaflenftatuts, falls die Eiſenbahndirektion 


die Genehmigung zu ertheilen Bedenken trägt, dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß zuſteht; wo ein Bezirksausſchuß noch nicht beſteht, tritt an 
deſſen Stelle die Eiſenbahn⸗Direktion. Die Aufficht über die für 
Betriebe der Staats ⸗Eiſenbahnverwaltung errichteten Kranken⸗ 
kaſſen führt: a. bei Eiſenbahnbetriebs⸗Krankenkaſſen das Eiſen⸗ 
bahn Betriebsamt oder, wo ein ſolches noch nicht errichtet iſt, 
der Vorſtand der Betriebsinſpektion; b. bei Werkſtätten⸗Kranken⸗ 
kaſſen der Vorſtand der Hauptwerkſtätte; c. bei Bau⸗Kranken⸗ 
kaſſen die bauleitende Behörde (Eiſenbahn⸗Betriebsamt, Bau⸗ 
kommiſſion, Abtheilungs⸗Baumeiſter). 

— Die Frage, inwiefern der Beſchluß der Unfall ver⸗ 
ſicherungs⸗Kommiſſion bezüglich Anſammlung 
eines Reſervefonds dazu angethan iſt, das Umlagever⸗ 
fahren ſeiner bedenklichſten Eigenſchaften zu entkleiden, unterwirft 
der Reichstagsabgeordnete Dr. Barth in der von ihm heraus⸗ 


gegebenen Wochenschrift „Die Nation“ vom 31. Mai einer ein⸗ 


gehenden Erörterung : 

Nach der Vorſchrift des § 19 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe muß bie 
Anſammſung des Reſervefonds im doppelten Betrage der Jahresein⸗ 
lagen in den erſten 11 Jahren erfolgen. Vorausgeſetzt, das die Zahl 
Der verſſcherungspflichtigen Arbeiter 1615 253 beträgt, würde ſich der 
Reſeroefonds am Ende des 11. Jahres auf 32 Millionen Mark belgu⸗ 
jen, und vom 22. Jahre ab durch Zuwachs der Zinſen auf 45,8 Mill. 
Mart am Ende des 75. Jahres an wachſen. während nach dem Deckungs⸗ 
verfahren bereits am Ende des 10. Jahres ein der Wirklichkeit der ers 
wochſenden Rentenverpflichtungen entſprechendes Deckungskapital vor⸗ 
handen fein würde. Nach dem Deckung sverfabren würden die Unter 
nehmer von Anfang an jahrlich 135 Millionen Mark aufzubringen 
haben. Die Beiträge bleiben in den erſten 17 Jahren nach dem Um⸗ 
lageverfabren unter dieſer Summe, ſteigen aber von da ab bis auf 
229 Mill. im 75. Jahre. Tritt in der Zwiſchenzeit eine lokale oder 
allgemeine Kriſts ein, d. h. einer der „dringenden Bedarfsfälle“, wo 
die Genoſſenſchaft mit Genebmigung des Reichsverſicherungsamtes 
einen Rückariff auf den Reſervefonds geſtatten kann, ſo reichten die 


2 


Beſtände vielleicht aus, den finanziellen Zuſammenbruch der — — 
en 


ſchaft auf ein paar Jahre zu verzögern; die in dem Umlageverf; 

e e b e e ee 
ngsunfähig, jo da eich ihre Verpflichtungen 

übernehmen muß, to iſt der Reſervefonds längſt aufgezehrt, obne daß 


vor einigen Tagen verſtorbenen latholiſchen Landesälteſten 
Adolf Anders. Derſelbe hat 650 000 Mark bei der 
kommunalſtändiſchen Bank niedergelegt und teſtamentariſch verfügt, 
daß aus den Zinſen junge Schleſier im Alter von 14—22 


die in denſelben gezahlten Summen die dauernden Verpflichtungen der Jahren, aller christlichen Konfeſſionen, welche weder Theologie 


Steuerzahler auch nur um 1 Pfennig herabmindern. Wollte man Re⸗ 
ſerveſonds in einer ſolchen Höhe anſammeln, daß die gegenwärtigen 
Betriebsunternehmer der ſpäteren Generation Erſatz leiſten für die 
Rentenbeträge, zu deren Zahlung fie verpflichtet find, die fie aber bei 
dem nur den laufenden Jahresbedarf deckenden Umlageverfahren nicht 
ſicherſtellen, ſo würde man zu dem Deckungsverfahren greifen müſſen. 
„Der Reſervefonds, wie er angeſtrebt wird, iſt eigentlich nur eine that⸗ 
ſächliche, wenn auch ſchüchterne Anerlennung der Unſolidität des Um⸗ 
lageverfahrens. Wer das Umlageverfahren für gerechtfertigt hält, der 
handelt nur konſequent, wenn er einen Reſervefonds Überhaupt ver⸗ 
wirft und ſich mit einem Betriebsfonds begnügt. Ein Reſervefonds 
beim Umlageverfahren iſt wie ein Flicken auf einem zerriſſenen Rock, 
der nur einen Theil des Loches bedeckt.“ 

Die „Nat. : Ztg.“ hatte an den Chef der Admiralität 
das Erſuchen gerichtet, den Zeitungen den weiteren Bezug der 
Wetterprognoſe zu erhalten. Darauf iſt eine ablehnende 
Antwort erfolgt, in welcher es heißt, daß Unzuträglichkeiten ge⸗ 
wichtigſter Art, die im Laufe der Jahre zu Tage getreten find, 
den Chef der Admiralität veranlaßt haben, die bisher übliche 
Art der Veröffentlichung von Witterungsausſichten wenigſtens ſo 
lange aufhören zu laſſen, als nicht durch anderweitige 
Organiſation jenen Umzuträglichkeiten entgegen gearbeitet 
werden kann. „Erſt dann,“ bemerkt Herr v. Caprioi, „werden 
auch die Prognoſen den allgemeinen Werth und die Bedeutung 
gewinnen können, den Ew. Wohlgeboren ihnen ſchon jetzt bei⸗ 
meſſen, während an anderer Stelle, wie z. B. die Verhandlungen 
in der letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes dar⸗ 
thun — dieſer Werth noch vielfach bezweifelt wird.“ 

— Die Liegnitzer Blätter berichten wieder einen Fall der 
Unduldſamkeit eines katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, der der katholiſchen Ehefrau eines evangeliſchen 
Mannes, obwohl ſie regelmäßige Beſucherin des katholiſchen 
Gottesdienſtes geweſen ſei, das Grabgeleit verſagt habe, weil 
ihre Kinder evangeliſch erzogen worden ſind. Es ſind ſchon 
wiederholt in der Preſſe Stimmen laut geworden, welche ein 
Eingreifen der Behörde gegen katholiſche Geiſtliche fordern, die 
eine Preſſion durch Kirchenſtrafen auf die Erziehung der Kinder 
von Eltern gemiſchter Konfeſſton auszuüben ſuchen. Leider iſt 
auf die Erfüllung dieſes ſo gerechtfertigten Wunſches nicht zu 
rechnen. Es erhellt das aus folgender Erklärung, welche die 
Staatsregierung während der Landtagsſeſſion 1880 bis 1881 
in der Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes abgeben ließ: 

„Die königliche Staatsregierung befindet ſich nicht in der Lage, 
der vorliegenden Petition und dem in derſelben geſtellten Antrage 
ibrerſeits näher zu treten. Denn es handelt ſich auch nach der 
Auffaſſung der königl. Staatsregierung in dieſem Falle um eine 
Angelegenheit, welche als ein Internum der betheiligten Kirchen zu 
betrachten iſt, und dies um ſo mehr, als die Rechtslage gegenwärtig 
eine weſentlich andere iſt, als zur Zeit des Erlaſſes der Allerhöchſten 
Deklaration vom 21. November 1803 und der Kabinetsordre vom 

. Auguſt 1825. Damals waren mit der Trauung bürgerliche 
Wirkungen verknüpft, und der Staat hatte daher ein Intereſſe daran, 
darüber zu wachen, daß der Wille der Nupturienten bei der Ehe⸗ 
ſchließung durch die Trauung nach jeder Richtung hin frei und unbe⸗ 
einflußt ſei. Nach gegenwärtiger e Geſetzgebung 1 die 
Trauung bürgerliche Wirkungen nicht mehr und es berührt die 
Petition ſtaatliche Intereſſen nicht, ſondern ſie bezweckt allein den 
Schutz einer rein lirchlichen Inſtitution. Wenn nun ſchon die Geſetz⸗ 
Fal vom Jahre 1803 und 1825 nicht dazu übergegangen iſt, für 

älle der fraglichen Art eine Strafandrohung auszuſprechen, ſondern 
ſich damit begnügt hat, die von den Verlobten etwa eingegangenen 
Verpflichtungen für unverbindlich zu erklären, ſo liegt gegenwärtig für 
die Geſetzgebung um fo weniger Veranlaſſung vor, über dieſe Linie 
binauszugeben. 

— Wie aus Görlitz mitgetheilt wird, beſtätigt ſich die 
Meldung von dem originellen Teſtamente des dort 


fiudiren, noch ſich dem militäriſchen Berufe widmen wollen, auch 
weder der orthodoxen Richtung huldigen, noch ſich zu ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Ideen hinneigen, Beihilfen von jährlich 400 Mark 
erhalten ſollen. Die Verwaltung der Stiftung ſoll dem Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau, und falls dieſer ablehnt, der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Liegnitz übernehmen. Falls der Staat Be⸗ 
denken tragen ſollte, die Beſtimmungen der Stiftung unver⸗ 
ändert zu genehmigen, ſoll nach der Beſtimmung des Erblaſſers 
an die Abgeordneten Eugen Richter und Hänel das ganze 

Kapital ausgezahlt werden, welche daſſelbe zu Parteizwecken 
verwenden ſollen. 


— Das erſte auswärtige Blatt, welches ſich über die Vor⸗ 
ſchläge neuer Erhöhungen deutſcher Eingangs⸗ 
zölle äußert, iſt die „Neue Züricher Ztg.“ Ton und 
Inhalt des Artikels zeigen die Entrüſtung, welche die Nachricht 
in der Schweiz hervorgerufen hat. Die Frage: „Was bedeuten 
dieſe Zollerhöhungen und auf wen ſind ſie gemünzt?“ beantwortet 
das Blatt wie folgt: 5 

„Frankreich und die Schweiz baben ſich darüber nicht lange zu 
beſinnen. Das deutſche Reich eröffnet gegen die Schweiz 
und gegen Frankreich den Zollkrieg! Es find durchweg 
Artikel heraus gegriffen worden, die dieſe beiden Länder in erſter Linie 
intereſſiren; denn Stickereien. Spitzen, Seidenbänder, ſeidene Stoffe, 
Uhren und Chokolade gebören zu denjenigen Waaren, welche die 
Schweiz noch in ziemlich beträchtlichen Quantitäten nach Deutſchland 
exvortirt, und Seidenwaaren, künſtliche Blumen, Schmuckfedern, Spitzen⸗ 
kleider, Uhren, Schaumweine und andere Weine in Flaſchen nehmen 
Be den feinen Exoortartikeln Frankreichs eine bervorragende Stel⸗ 
ung ein. 

Und weiter läßt ſich dann die „N. Zür. Ztg.“ folgender⸗ 
maßen aus: 

„Wahr iſt, daß ſich in der Schweiz immer mehr die Anſchauung 
verbreitet, Deutſchland müſſe uns, ſofern im Jahre 1886 wieder ein 
Vertrag zu Stande kommen ſollte, auf ſpezifiſch ſchweizeriſche Artikel 
weſentliche Konzefüonen machen. Denn die Schweiz beſitzt auf dem 
Kontinent von allen Staaten die niedrigſten Eingangs zölle und kein 
Land bereitet dem deutſchen Export ſo geringe Hinderniſſe wie gerade 
das unſere. In Berlin kennt man dieſe Anſchauung ſehr wohl und 
ſcheint der Meinung zu ſein, die ſchweizeriſchen Begehren nach einer 
Zollberabſetzung ſchlage man am beſten durch neue Zollerhöhungen aus 
dem Felde. Daß dieſer Stoß fehlgehen wird, dafür können wir bürgen. 
Wird der Zoll auf Uhren, Stickereien und Seiden⸗ 
ſtoffe erhöht, fo it nach Ablauf des jetzigen Ber 
1 jedes neue Uebereinkommen mit Deutſch⸗ 
land ein Unding und eine Sache der Unmöglichkeit 
und es wird dann an unſerer Nord renze ſtatt des niedrigen Non⸗ 
ventionaltarifs der neue Generaltarif mit 50 pCt. Zuſchlag in Kraft 
treten. Die durchaus freihändleriſchen Vertreter der Uhreninduſtrie. 
Seidenweberei und Stickerei ſind nämlich ſo ſtark, daß ſie im Verein 
mit den für das Inland arbeitenden Industrien und den Gewerben 
jeden deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag zu Falle zu bringen ver⸗ 
mögen. Und dann wird der deutſche Export einmal begreifen, wie 
viel mehr Deutſchland an Fabrikaten nach der Schweiz ausführte, als 
es von dort bezog. Den 10 Millionen Franken an Uhren, die wir 
nach dem deutſchen Reich liefern, ſtehen einzig an Konfektionsartileln 
und 9 die wir von dorther beziehen, 30 Millionen Franken 
gegenüber. 

— Der Profeſſor an der Univerfität Rom und Senator des Kö⸗ 
nigreichs Italien Michele Amari, zur Zeit in Piſa wohnhaft, iſt 
zum auswärtigen Ritter des O. es pour le merite für Wiſſenſchaften 
und Künſte ernannt worden. Amari's Werk über die „Geſchichte der 
Muſelmanen in Sizilien“ und das andere über die „Sizilianische 
Veſper“ find die bedeutſamſten Bearbeitungen dieſer Stoffe. 

„Breslau, 2. Juni. [Generalverſammlung des 
Vereins iſraelitiſcher Lehrer in Schleſien und Po⸗ 
fen.] Die ſechſte ordentliche Generalverſammlung des Vereins iſrae⸗ 
litiſcher Lehrer in Schleſien und Poſen und in Verbindung damit der 
Mitglieder der Unterfützungskaſſe dieſes Vereins fand beute im kleinen 
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Im Banne der Vergeltung. 
Roman von A. Gnevkow. 
(15. Fort ſetzung.) 

„Zeilen der Freundſchaft, der brüderlichen Verehrung und 
Werthſchätzung“, ſagte ſie endlich in tiefen, grollenden Tönen, 
während ihr Blick hinausglitt über die weißen Fluren und ſie ſich 
eine Szene vergegenwärtigte, in der ſich Hermann ihrem Projekt 
mit Irene von Laſſen wenig geneigt gezeigt hatte, „aber auch 
dieſe brüderliche Verehrung einem Weſen gezollt, das ihm durch⸗ 
aus nicht ebenbürtig iſt, gefällt mir nicht, ſage mir, mit wem 
Du umgehſt und ich will Dir ſagen, wer Du biſt, dies alte 
Sprichwort beruht auf ſtrengſter Wahrheit und aus den ungleichen 
Freundſchaften entſtehen leicht — —“ 

„Die Mes alliancen, meine Gnäbigfle,“ ſagte Herr von Laſſen 
mit ſcharfem, deutlichem Tone und die Blut welle, bie fein Geſicht 
über floß, trat langſam wieder zurück, der dunkle Teint der Stirn, 
der Wangen erblich zu einem faſt völligen Weiß. 

„Die Mesalliancen,“ wiederholt Frau von Werben gedehnt, 
„deshalb gilt es auch energiſch einzuſchreiten, Hermann den Kopf 
zurecht zu ſetzen und ihm die Leviten zu leſen. Ich werde nicht 
nachlaſſen, bis er mir durch Handſchlag gelobt, das Haus jener 
Perſon zu meiden, an die er ſein Schreiben gerichtet, und ich 
weiß, daß ich mich auf ihn verlaſſen kann, hat er ſein Wort 
einmal gegeben.“ 

rau von Werben ſtand auf und machte eine Bewegung 
um Klingelzuge hin, als wolle ſie einen Diener beordern, den 
ungen Herrn ſofort herbeizurufen, wurde aber von dem Baron 
zurückgehalten, der ſeine Hand leicht auf ihren Arm legte und 
ſie dadurch zwang, von ihrem Vorhaben noch abzuſtehen. g 

„Nicht doch, gnädige Frau,“ ſagte er mit leiſer, deutlicher 
Betonung, „es hieße einen Schlafwandelnden aufwecken, wollte 
man ihn jetzt rauh anfaſſen, und da mich ein Zufall zum Mit⸗ 
wiſſer des Briefgeheimniſſes gemacht, möchte ich Ihnen, mit 
Ihrer Erlaubniß, treu zur Seite ſtehen, jedes Unheil zu verhüten, 
das ent dem Zuſammenkommen eines heißblütigen, jungen 
DMonnes mit einem vielleicht ſehr hübſchen Mädchen aus niederem 
Stande entfiehen könnte.“ 

„Aber wie ließe es ſich verhüten?“ fragte Frau von Werben 


in geduldiger Unterwerfung unter den Willen des Mannes und 
ließ ſich langſam wieder in ihren Seſſel finken. 

Herr von Laſſen griff mit einer um Erlaubniß bittenden 
Handbewegung nach dem Schreiben Hermann's und ſchien es mit 


ein Mittel heraus, meine Gnädigſte, Ihr Kind für einige Tage 
hier zurückzuhalten, und in ſolchem Falle ließe ſich ja viel, ſehr 
viel für unſere Sache thun.“ 

„Hermann iſt ſchon ungeduldig, ſehr ungeduldig,“ ſagte 


der größten Aufmerkſamkeit durchzuſtudiren, dann legte er es | Frau von Werben gedanken voll, „es koſtete viel Worte, viel 


zur Seite und ſagte in beſtimmtem Tone: 

„Allem Unheil vorzubeugen, heißt es zunächſt das Uebel 
aus dem Wege, das heißt aus dem Geſichtskreis Ihres Herrn 
Sohnes zu bringen, und um dies zu ermöglichen, muß das 
Terrain rekognoszirt, alle Umſtände in Erwägung gezogen, die 
Verhältniſſe gründlich kennen gelernt werden. 
Briefes hier klingt ſehr warm, man lieſt zwiſchen den Zeilen 


U:berrebung, ihn jo lange von feiner Abreiſe zurückzuhalten, 
und ich weiß doch nicht — — —“ 

„Aber er bliebe, wenn er Sie leidend wüßte, gnädige Frau,“ 
unterbrach ſie der Baron raſch, „und da es das Wohl eines 
Angehörigen gilt, darf ja ein Opfer, das durch einige Tage 


Der Ton bes | Stubenarreſt, einige Klagen über Kopfſchmerz, ſchlechte Nächte ꝛc. 


aufgekauft wird, nicht inbetrachtkommen, wie man auch die kleine 


mehr heraus, als nur brüderliche Liebe, vielleicht find die Eltern | Komödie nicht ſcheuen darf, die man dabei in Szene ſetzt. 


des Mädchens vernünftige Leute, die ihr Kind auch davor be⸗ 
wahrt ſehen möchten, es eine Beute unnöthigen Kummers wer: 
den zu laſſen, und die es deshalb fortſchicken zu Verwandten, 
Freunden auf's Land oder in irgend eine andere Stadt; viel⸗ 
leicht ließe ſich auch ſchnell eine andere Partie für die Tochter 
des Kunſtgärtners finden, und Herr von Werben findet ſie nur 
als Braut wieder, in unnahbare Ferne gerückt, es giebt ja ſo 


Hoffentlich führt ſie zu einem guten Schluſſe, der uns alle be⸗ 
friedigt, meine gnädige Frau; denn glauben Sie mir, ich thue 
nichts, ich unternehme nichts, ohne meinen Gedanken auf Werbens⸗ 
höh und auf Sie zu lenken.“ 

Das klang wieder ſo aufrichtig, ſo überzeugungstreu, daß 
Frau von Werben etwas wie Freude in ihrem Herzen empfand, 
nicht mehr ſo einſam, ſo allein in der Welt zu ſtehen, jemand in 


viele Mittel und Wege, die zum Ziele führen dürften, wenn | der Nähe zu wiſſen, der ihr, ihrer Perſon zuliebe, ſich um fie 


man nur die Verhältniſſe erſt klar zu überſchauen vermag, die 
ſich vor uns aufgethürmt.“ 

„Aber Hermann kehrt ſchon morgen nach Leipzig zurück,“ 
warf Frau von Werben ſchnell ein, und die Zeilen ihres 
Sohnes, die ihr erſt noch garnicht von ſolcher Bedeutung er⸗ 
ſchienen, predigten jetzt, nachdem der Baron geſprochen, offenen 
Aufruhr, die Angſt vor dem Kommenden krampfte ihr Herz zu⸗ 
ſammen, gewiß, es gab Schimpf und Schande für ihre Familie, 


mühte, um ſie ſorgte und für ſie handelte. 

Sie fügte ſich deshalb auch unbedingt den Anordnungen 
des Barons, und Hermann, der ſchon längſt ſo unendlich gern 
Leipzig wieder aufgeſucht hätte, unterordnete ſich mit leſſem 
Seufzen den Wünſchen feiner Mutter, noch lein paar Tage 
daheim zu bleiben, da ſie ſich garnicht friſch und wohl fühle, 
und die unbedingte Einſamkeit, die nach ſeiner Abfahrt auf 
Werbenshöh eintreten müſſe, für fie in ihrem augenblicklichen 


für die alte Familie derer von Werben, wenn fie nicht alles | Zuſtande etwas Beängſtigendes und Unheimliches habe. 


in die Hände Herrn von Laſſen's gab, der mit ſo ſeltenem 
Scharfblick den Nagel ſofort auf den Kopf getroffen und ſich ihr 


Am Abend des Tages aber, an dem Herr von Laſſen die 
Unterredung mit Frau von Werben gehabt, fehlte, als das 


in den Wochen, die fie ihn kannte, als treuer, zuverläſſiger | Dienſtperſonal zur Ruhe ging, Peter in den Räumen des Sou⸗ 


Freund gezeigt. 

„Schon morgen?“ wiederholte der Baron gedehnt, „das iſt 
freilich ſchlimm, und ich weiß nicht, wie wir es dann verhüten 
könnten, daß die jungen Leute zuſammen kommen, da ich über⸗ 


terrain und wurde auch im Garten, auf dem Hofe nicht entdeckt. 
„Er wird einmal wieder ſeine Nicken haben,“ ſagte der Baron, 
als man am nächſten Tage zu ihm ſchickte, ſich bei ihm zu er⸗ 
kundigen, wo der Narr ſtecke; „denn er hat kürzlich wegen ſeiner 


zeugt bin, daß der erſte Ausgang Ihres Herrn Sohnes dem Unzuverläſſigkeit eine Straſpredigt von mir bekommen, über bie 


Hauſe des Kunſtgärtners gilt, aber vielleicht fänden Sie noch! er ſeinen Groll in der Einſamkeit wird verſchmerzen wollen.“ 


Verſammlung richtet und dieſe 


Saale der neuen Börſe ſtatt. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr.] Dauer mit ſegensreichem Erfolge in Lande bezw. Stadt⸗Kolonien 


Samuelſohn⸗Breslau, eröffnete um 95 Uhr die Verſammlung. 
welche er ſchon am geſtrigen Abend in längerer Rede begrüßt hatte 
und verlas den Bericht über das rn 1883. Hierauf folgte die 
Rechnungslegung der Kaſfen verwaltung. Nach dieſem Berichte hat ſich 
das Vermögen des Vereins, welches ſich Ende 1882 auf 12 467 Mark 
belief, um 1868 M. vermehrt, fo daß es mit dem Jahresſchluſſe 1883 
auf 14335 Mark an gewachſen war. Die 1 iſt vorſchriſts 
mäßig revidirt worden und die Reviſionskommiſſlon beantragt die De⸗ 
&argtrung derſelben, was die Verſammlung bewilligt. Nummer 3 der 
Tagesordnung „Neu wahl des Vorſtandes“ wird auf Wunſch des Herrn 
Dr. Bad t» Breslau, der einen Antrag auf . Statuten 
eſtellt hat, welcher die . hinter die Berathung 
feines Antrages zurückg eſtellt. Herr Dr. Badt erhält das Wort zur 
Begründung ſeines Antrages, daß „ebenſo wie nach den hisherigen 
Beſtimmungen der Schatzmeiſter auch der Schriftführer 
nicht ein ordentliches Mitglied der Kaſſe ſein müſſe.“ Hervorgerufen 
iſt dieſer Antrag durch die —— des bisherigen Schriftführers 
errn Dr. Braun: Breslau nach Berlin als Direktor des Auerbach' chen 
iſenhauſes und durch den Umſtand, daß von den in Breslau ans 
10 en Mitgliedern der Unterſtützungskaſſe (ſtatutenmäßig müſſen der 
figende, der Schriftführer und der Schatzmeiſter ihren Wohnſitz in 
Breslau baben) ſich keiner bat bereit finden laſſen, das Amt des 
Schriftführers zu übernehmen. Herr Dr. Samuelſohn giebt den Vor⸗ 
ſitz an Herrn Herbſt⸗Liſſa ab und ſpricht ſich in längerer Rede gegen 
ede Aenderung der Statuten aus. Inzwiſchen gelingt es Herrn Held⸗ 
reslau zur Uebernahme des fraglichen Amtes zu bewegen und Dr. 


hygieniſch und geiſtig anregend verpflegt worden. Die Koſten in den 
vier Landkolonien betrugen für 77 Kinder 2773 M. 25 Pf. (d. b. 36 
Mark pro Kind), in den Stadtkolonien mit ca. 38 Kindern 492 Mark 
25 Pf. (d. b. 12 M. pro Kind). Geſammteinnahme von 4351 M, 
76 Pf. ſtehen 3527 M. 30 Pf. verausgabt gegenüber. Beſtand pro 
1881: M. 46 Pf. 
ch. Stralſund, 30. Mai. (Prip.⸗Mitth.) Hierber gelangten Nach⸗ 
richten zufolge ſind jetzt von kompetenter Stelle aus Anordnungen ge⸗ 
troffen worden, um die durch die Mandatsniederlegung des bisherigen 
Reichstagsabgeordneten Samm nothwendig gewordene Nachwahl im 
Wahlkreiſe Stralſund⸗Franzburg⸗Rügen in nächſter Zeit herbeizuführen. 
Wenn man bedenkt, daß die Aufitellung der Wahlliſten und die im 
Wahlreglement vorgeſchriebene öffentliche Auslegung derſelben zuſam⸗ 
men mindeſtens eine Zeit von 7—8 Wochen in Anſpruch nehmen würde, 
ſo kommt man zu dem Reſultat, daß die Wahl nicht vor Ende Juli 
ftattfinden kann. Da aber der Reichstag vorausſichtlich Ende Juni 
oder Anfang Juli ſeine Arbeiten beendet haben wird und im Oktober 
| d. J. die Neuwahlen zum Reichstag vorgenommen werden müſſen, fo 
würde alſo der etwa Ende Juli gewählte Abgeordnete gar nicht in die 
Lage kommen, ſein Mandat ausüben zu können, die ganze Wahlhand⸗ 
lung mit ihren aufregenden Vorarbeiten wäre alſo pro nihilo. — Der 
in dieſer Woche unſerer Stadt abgeſtattete Beſuch des Kriegsminiſters 
wird in Verbindung gebracht mit der profſektirten Anlage einer Tor⸗ 
pedoſtation auf dem Dänholm, einer zwiſchen hier und Rügen belegenen 
Inſel, welche demnächſt ins Werk Ela werden wird. Der Kriegs⸗ 
miniſter befichtigte auch die zum Schutze unſeres Hafens angelegten 


Badt zieht feinen Antrag zurück. Nunmehr tritt die Verſammlung in | Befeſtigunge werke auf Rügen. 


die Neuwahl des Vorſtands und es geben aus ihr als gewählt hervor 
die Herren Dr. Samuelſohn, Dr. Badt, Pringshe im, 
eld, ſämmtlich aus Breslau und Herbſt⸗ Liſſa, ſämmtlich eins 
immig und Blumenfeld ⸗Schweidnitz, Schindler⸗Bernſtadt 
und Baß ⸗Neuſtadt mit bedeutender Maforität. Die Wahl der 
n ergab die Herren: Juſtizrath Dr. 
Freund, Kaufmann M. Baruch und Kommiſſionsrath R. Moll, 
ſämmtlich in Breslau. Hierauf tritt die Verſammlung in die Be⸗ 
rathung des Antrages Herbſt⸗Liſſa, eine Anzahl Paragrappen 
der Statuten al zuändern, wodurch einerſeits für den Verein mehr Zu⸗ 
wachs an Mitgliedern und eine Erhöhung ſeiner Einnahmen erzielt 
werden ſollen, andererſeits verjchiedenen geäußerten Bedenken von 
Kollegen, welche deshalb bis jetzt dem Vereine fern geblieben find, 
Rechnung getragen, beziehungsweiſe Abhülfe geſchafft werden ſoll. 
Namentlich wurde vom Antragſteller die Faſſung des 8 5 bemängelt, 
weil hierdurch der Kaſſe bedeutender Schaden erwachſe und ein anderer 
Wortlaut dieſer Paragraphen vorgeſchlagen. Nachdem Antragſteller 
feine Anträge begründet und die Abänderungsvorſchläge, wie ſie be⸗ 
reits gedruckt vorliegen, nochmals formulirt hat, ergreift das Wort Herr 
Dr. Honigmann, der ſich zwar prinzipiell jeder Aenderung der Statuten 
entgegenſetzt, jedoch nicht verkannt, daß der Vorſchlag des Antragſtellers, 
den 8 5 in der angegebenen Weiſe abzuändern, feine praktiſchen Vor⸗ 
theile habe. Er empfieblt daber nach längerer Rede dieſem Wunſche, 
den § 5 abzuändern, in Form einer Reſolution Ausdruck zu geben. 
Inzwiſchen iſt ein Schlußontrag eingegangen. Nachdem der Antrags 
fteller auf die geäußerten Bedenken und Einwendungen erwiedert hat, 
ieht er feinen Antrag zurück und ſchlägt die Reſolution vor. Der 
orſtand wird aufgefordert, in Erwägung zu ziehen, ob nach dem An⸗ 
trag Herbſt eine Statutenänderung und beſonders die Abänderung des 
& 5 wünſchenswerth ſei und diesbezügliche Abänderungsvorſchläge einer 
der nächſten Generalverſammlungen vorzulegen. Um 144 Uhr wird die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen und nach kurzer Pauſe die Generalverſammlung des 
Vereins iſraelitiſcher Lehrer in Schlefien und Poſen von Dr. Samuel⸗ 
ſohn eröffnet. Der Vorſitzende verlieſt den Bericht über das verfloſſene 
Geſchäfts jabr und ertheilt als dann Herrn Dr. Honigmann⸗ Breslau 
das Wort, welcher als Delegirter des Deutſch⸗Jsraelitiſchen Gemeinde⸗ 
bundes in Berlin Worte der . und der Sympathie an die 
Ibe auffordert, aus ihrer Mitte zwei 
Delegirte zu wählen, welche in einer von dem Gemeidebunde demnächft 
zu berufenden allgemeinen Verſammlung israelitiſcher Lehrer, den Ver⸗ 
ein vertreten ſollen. Die Herren Dr. Samuelſohn⸗Breslau und 
Dr. Braun» Berlin (bis zum März cr. in Bieslau) werden ge⸗ 
wählt. Nach vollzogener Wahl des Vorſtands beſchließt die Verſamm⸗ 
lung einftimmia, die Herren Dr. Braun Berlin und Dr. Cohn⸗ 
Oels (jet in Bonn) in Betracht ihrer Verdienſte um den Verein zu 
Ebrenmitgliedern zu ernennen. Hierauf hielt Herr Dr. Matters dorf⸗ 
Gleiwitz einen Vortrag über die beſte Methode, nach welcher der erſte 
Ueberſetzungsunterricht im Hebräiſchen zu ertheilen ſei. Der Vortrag 
fand den ungetbeilten Beifall der Verſammlung. 


Wilhelmshaven, 29. Mai. Das „Wilhelmshav. Tagebl.“ meldet: 
S. M. Kanonenboot „Cyclop“ iſt heute Vormittag, von Norderney 
kommend, auf hieſiger Rhede eingelaufen. An Bord befindet ſich als 
Gefangener ein Engländer, der Führer und Eigenthümer 
eines engliſchen Fiſcherfahrzeuges, der ſich in unſeren Gewäſſern 
Ausſchreitungen zu Schulden kommen ließ, insbeſondere des Diebſtabls 
von Wanten beſchuldigt iſt, welche Eigenthum von Norderneyer Fiſcher 
waren. 

Strasburg, 29. Mai. Eine Anzahl angeſehener Männer aus 
Stadt und Land hat ſich zuſammengethan, um dahin zu wirken, daß 
der bei der letzten Reichstagswahl den Deutſchen verloren 
gegangene Wahlkreis bei der bevorſtehenden Wahl wieder er⸗ 
obert werde. Zur Berathung über die nächſten Schritte iſt eine Ver⸗ 
ſammlung auf den 6. Juni anberaumt worden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Juni. Die Partei der „Vereinigten Linken“ iſt 
in die Brüche gegangen und es kann heut keinem Zweifel mehr 
unterliegen, daß die Partei mit ihrem bisherigen Programm bei 
den nächſtjährigen Neuwahlen nicht mehr vor die Wähler treten 
wird. Die Deutſch Nationalen unter der Führung Pleners haben 
die Führung an ſich gezogen, während diejenigen Abgeordneten, 
die ſich ſtets durch ihre Farbloſigkeit und Unentſchloſſenheit am 
meiſten aue zeichneten, vorläufig den weiteren Gang der Ereigniſſe 
abwarten und die Fraktion Chlumecky ihrerſeits mit einem eigenen 
Programm auftreten wird. Das iſt alſo die thatſächliche Tren⸗ 
nung der Partei, wenn ſelbe auch offiziell bisher nicht erfolgt iſt. 
Für die Dauer der nächſten Winterſeſſion dürfte der Verband 


der Vereinigten Linken formell noch aufrechterhalten werden. 
ien, 1. Juni. Der Staatsanwalt Dr. v. Pelſer hat heute 


W 
die Nichtigkeits beſchwerde gegen das den Johann Ondra freiſprechende 


Urtheil zurückgezogen. In Folge deſſen wurde Joh. Ondra aus der 
Haft entlaſſen und in feine Heimath abgeſcheben. 5 

Imit, 30. Mai. Geſtern wurden in Koſetein nach einer Haus⸗ 
durchſuchung die Sozialiſten Navratil, Schreiber, Staßnek und 
Raubal verhaftet und gefeſſelt nach Olmütz gebracht. Es wurden viele 
ſozialiſtiſche Schriften vorgefunden. 


Frankreich. 


Paris, 1. Juni. Dem „Matin“ wird von einem feiner Leſer die 


Entbüllung gemacht, der unbekannte Wohlthäter des Prinzen] bis 4. d. M. ſtattfindet, wird vom „Dziennik“ und „Kuryer 


Vietor ſei deſſen Vetter. Prinz Roland Bonaparte, Sohn 
des Prinzen Peter, welcher im Jahre 1870 durch die Ermordung Victor 
Noir's zu vorübergehender Berühmtheit gelangt war. Prinz Roland 
iſt Wittwer einer Tochter des Spielpächter 


Königsberg. 26. Mai. Nach einem Bericht des Komitees für bezieht von dort ein jährliches Einkommen von ungefähr zwei Millio⸗ 


Ferien⸗Kolonien armer kränklicher Schulkinder find 


im Sommer 1883 bierorts ca. 105 Kinder, während einer 30 tägigen! erlegen, indem er die Prinzeſſin Matbilde bat, Vermittlerin zwiſchen! Erfabrungen und Prüfungen, mit denen uns das über uns — 


Mit dieſer Auskunft gaben ſich die Frageſteller denn auch zus 
frieden, und man wartete geduldig auf Werbenshöh, bis der 
Hausbewohner, an deſſen Herumftreifen man ja ſchon gewöhnt, 
ſich wieder einſtellen würde. 
* 


N 
An jenem Tage, als Hermann von Werben von der Tochter 


nen Franks. Er brauchte ſich daher keine großen Entbehrungen aufzu⸗ 


nicht mehr fo jung find, wie ehedem und ein Anfangen von vorn 
in der Jugend leichter iſt als im Alter.“ 

„Aber nicht ich arbeite, nicht ich ſchaffe für den Unterhalt,“ 
erwiderte die durch Thränen gedämpfte Stimme der Frau, „von 
morgens an bis zum Abend warſt Du thätig, Georg, uns ein 
trautes, liebes Heim zu erringen, und um Deinetwillen thut mir 


des Kunfigärtners Abſchied genommen, hatte Gretchen nach jeinem | das Herz weh, wenn ich denke, daß wir unſer kleines Paradies 
Fortgange noch minutenlang wie in völliger Betäubung geſtan⸗ verlaſſen ſollen.“ 


den. Worüber ſie ſich bisher noch ſelbſt nicht klar geweſen, der 
Aufſchrei aus der eigenen Bruſt, den fie dem Scheidenden nach⸗ 
geſandt, hatte fie darüber belehrt, und fie wußte jetzt, daß das 
Leben dunkel ſein würde, bis ſeine Rückkehr Licht hineinbrächte 
und daß ſie ihm liebte mit der ganzen Kraft und Stärke einer 

„reinen, unentweihten Liebe. 

Der Schnee fiel in leichten Flocken nieder und glitzerte wie 
ſilberne Sterne auf dem dunkeln Tüchelchen, das ſie um die 


„Und durch meine Schuld,“ ſagte der Mann faſt rauh, 


„durch meine Unvorſichtigkeit, mein blindes Vertrauen, wenn ich] bühnen aufgeführt, hat auch auf einzelnen außeröſterreichiſchen 
das bedenke, Frau, iſt's mir, als müſſe ich fortlaufen, fort bis | Bühnen Berückſichtigung gefunden und ſelbſt in Newyork vor⸗ 


ans Ende der Welt, wo Niemand mich ſähe, mir Niemand meine 
Dummheit vorwerfen könnte und ich darüber zu erröthen hätte.“ 
„Es war nicht dumm, Georg, es war nur gut von Dir,“ 


fiel Eliſabeth beſchwichtigend ein, „ich ſelbſt kam ja dazu, als | der Zettel das Jahr 1775 als Zeit der Handlung, jedenfalls, 


der Mann, der jahre⸗ und jahrelang als Dein beſter Freund ge⸗ 


Locken geſchlungen, fie achtete nicht darauf und ſtarrte mit ſeltſam | golten, zu Dir gekommen und Dich mit tauſend Worten gebeten 


nach Innen gekehrtem Blick den Weg hinab, den Hermann von 
Werben gegangen. Als ſie dann endlich die Schritte heimwärts 
lenkte, lam es ihr vor, als ſei es der alte Garten nicht mehr, 


den fie doch feit der Kindheit her kannte, als blickten die erleuch- | Gelb längſt hätte, dem Gläubiger gerecht zu werden, daß er es | der Kern der Handlung. Unter dem Namen eines Chevalier 


teten Fenſter des Hauſes ihr fremd entgegen, als habe ſich ſeit 
der letzten Viertelſtunde alles rings um ſie her verwandelt, und 
mit einem tiefen Athemzuge lehnte ſie ſich, auf dem kleinen Flure 
angekommen, gegen die Wand und zögerte noch mit dem Herein⸗ 
treten zu den Eltern. 

Drinnen in der Stube ſprachen Vater und Mutter ſo lau 
mit einander, daß ſie das Geſpräch bei einiger Aufmerkſamkeit 
hätte mit anhören können, aber wie das Brauſen und Rauſchen 


hatte, einen Wechſel zu unterſchreiben, der ihm mit Deiner Unter⸗ 
ſchrift als Sicherheit noch auf längere Zeit hin geſtundet werden 
würde. Wie überzeugend ſprach er davon, daß er bis dahin das 


nur augenblicklich ſeinem Geſchäfte nicht entziehen möchte, wie 
lebhaft berief er ſich auf Eure Freundſchaft, ich hätte ihm in 
jener Stunde auch ein Vermögen anvertraut, und kann es noch 
nicht faſſen, daß der Menſch ein Betrüger war, ſein Geſchäft 
fallirte und er ſelbſt — —“ 

„Nach Amerika ging,“ ſchloß der Mann finſter, „und doch 
iſt es ſo, Eliſabeth, und da ich den Wechſel unterſchrieben, hafte 
ich für die hohe Summe, die darauf ſteht, und mein Beſitz, Du 


eines Waſſerfalles tönte es an ihren Ohren vorüber, und erft | weißt baares Geld nenne ich nicht mein, was wir verbrauchten, 


als es wie ein leiſes Weinen hinausſcholl auf den ſtillen Platz, 
wo ſie ſtand, wurde ſie aufmerkſam und vergaß alles, was 
ſie ſelbſt betraf, über dem, was ihr die Worte der Eltern ent⸗ 


n. 
„Du biſt allzeit mein treues Weib geweſen, Eliſabeth treu 
in Freud und Leid,“ hörte ſie den Vater ſagen, „und wenn ich 


jetzt einen leiſen Zweifel ausſprach, wie Du die neue Prüfung Es wäre einzig und allein Hilfe möglich, wenn der Gläubi 


ertragen würdeſt, ſo mußt Du mir das nicht übel deuten, mußt 


nicht darüber weinen, es war mir ja nur deshalb, weil wir einließe.“ 


erwarben wir uns hier, verfällt, ohne daß ich auch nur einen 
Pfennig Schulden gemacht.“ 
„Und keine Hilfe, wohin ich auch blicken mag,“ ſeufzte die 


Frau. „Die Verwandten weit entfernt und arm, die wenigen alten von Bock ein Rendezvous mit ſeiner Italienerin, den beiden 
Familien, die wir hier kennen, gleichfalls mittellos und uns auch | Damen bie 


nicht befreundet genug, um innigeren Antheil an uns zu nehmen. 


Entflohenen Geduld hätte und ſich vielleicht auf — seen 
Fortſetzung folgt.) 


Blanc von Monaco und | jagt unter Anderem Folgendes: 


er des | Verwechslungen und unliebſamer Erkennungsſzenen. Im 


Mittwoch, A. Jun. 
Bin und ihrem Neffen für eine jährliche Penflon von 100 000 Fr. und 
50 000 Fr. für die A Ir —.— zu ſein. de 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juni. Die „Times veröffentlicht eine Zuſchrift 
von Karl Blind, worin Genannter die Behauptung des Fürſten 
Bismarck in der am 9. Mai im deutſchen Reichstage gehaltenen 
Rede, daß die Leiche Ferdinand Blind's zum Gegenſtand eines Kultus 
gemacht wurde, gewiſſermaßen beſtätigt. Er ſchreibt u. A.: „Sein 
rel Tod wurde zum Thema eines Lobgedichtes von Maria 

urz, der Gattin von Hermann Kurz, gemacht. Sein mit 
Eichenlaub geſchmücktes Bildniß wurde von vielen Landwehrmännern 
im Süden an den Helmen getragen, als ſie für den Krieg einberufen 
wurden. Mit „nibiliſtiſchen“ Then batte er durchaus Nichts zu 
ſchaffen. Ich beſitze eine Anzahl von Briefen wärmſter Theilnahme, 
eſchrieben in den Tagen des tiefſten Grames und Kummers an meine 
rau und an mich von Männern von politiſchem Anſehen in Deutſch⸗ 
land, die ſowohl der gemäßigten national⸗liberalen wie auch der Forte 
ſchritts⸗ und demokratiſchen Partei angehörten.“ 


Egypten. 
* Der „Times“ wird aus Kairo der Sieg des 
Mudirs von Dongola über die Rebellen beſtätigt. „Die 
Egypter rückten trotz der numeriſchen Ueberlegenheit des Feindes 
mit großem Muthe vor und waren, Dank der trefflichen Dis⸗ 
poſitionen des Mudirs, ſiegreich. Die Rebellen unterwarfen und 
erboten ſich, verdoppelte Abgaben zu entrichten.“ Danach iſt an 
dieſem Erfolge der egyptiſchen Waffen nicht zu zweifeln; derſelbe 
iſt jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nur von lokaler Bedeutung und 
die beſiegten Rebellen ſind nur Stämme in der nächſten Nach⸗ 
barſchaft von Dongola. Authentiſchen Berichten zufolge fehlt es 
den Auffländiſchen an Organiſation und einer einheitlichen Füh⸗ 
rerſchaft. Eine Wendung zum Beſſern zeigen die Nachrichten, 
welche Monſignor Logary, der katholiſche Biſchof von Sudan, 
der am 28. Mai in Kairo anlangte, mitgebracht hat. Der Kor⸗ 
reſpondent des Daily Telegraph“, der ihn zu ſprechen Gelegen⸗ 
heit fand, reſumirt dieſelben wie folgt: 

Der Biſchof erklärt, daß der Aufſtand in der Abnahme 
begriffen ſei; die Ernüchterung iſt allgemein und die meiſten Stämme 
find des Aufſtandes müde. — Der Mahdi habe ſich nach Takalla 
begeben, um den König des mächtigen Takalla⸗Stammes zu bekriegen. 
Der Mahdi zog nicht gegen Norden, da ihm feine Anhänger die Heer⸗ 
folge verweigerten. Der Biſchof meint, daß ein Vormarſch des Mabdi 
gegen Ober⸗Egypten nicht zu fürchten ſei. Der Mahdi glaubt, der 
Meinung des Biſchofs nach, an die Göttlichkeit ſeiner Miſſion, ihm 
fehlt aber jedes politiſche Verſtändniß. Die Rebellen haben kein ande⸗ 
res Ziel, als die Egypter aus dem Lande zu treiben, um keine Steuern 
re zu müflen. — General Gordon befindet fich, der Anſicht des 

iſchofs nach, in keiner Gefahr. Das ganze Unheil im Sudan, ver⸗ 
fihert er weiter, ſei durch die Proklamation der beabſichtigten Aufge⸗ 
bung des Landes hervorgerufen worden. Der Biſchof verbürgt ſich 
für die Treue Huſſein Khalifa's, des Gouverneuers von Berber, und era 
bittet fi die öffentliche Sympathie für die katholiſche Sudanmiſſlon, 
wie — r zur Förderung der Ziviliſation in Zentral⸗Afrika beige⸗ 

agen bat. 
Uebrigens ſoll ein zweiter Mahdi erſtanden ſein, welcher 
dem erſten nachbrückliche Konkurrenz macht, ſeiner Geſolgſchaft 
auch bereits eine Schlappe beigebracht haben ſoll; doch fehlt hier⸗ 
für noch die Beſtätigung. 5 ; 
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ofen, 3. Juni. 


d. [Die 4. Verſammlung polniſcher Aerzte 
und Naturforſcher!], welche hier in den Tagen vom 2. 


Pozn.“ in beſonderen Artikeln, die ſich auf der erſten Seite der 
Nummer vom 1. d. M. befinden, begrüßt. Der „Dyienn. Pozn.“ 


„Es iſt ein Unterpfand unſerer nationalen Zukunft, daß wir nach 
unſerem politiſchen Verfall, nach allen Kataſtropben und allen ſchweren 


Viktoria⸗Theater. 

Poſen. 2. Juni. 

„Der Chevalier von San Marco“, Operette von Bayer. 
Dem „Carneval in Venedig“ und „Nanon“ folgte geſtern 
als dritte Novität dieſer Saiſon „Der Chevalier von San 
Marco“, komiſche Operette in 3 Akten von Bohrmann und 
Rieger, Muſik von Joſeph Bayer. Sie wurde vor zwei 
Jahren in Wien und auf einzelnen öſterreichiſchen Provinzial⸗ 


übergehend gefallen. Die recht verwickelte, ader nicht gerade ſehr 
ſpannende und geiſtreich gewürzte Handlung ſpielt ſich in Wien 
ab. Um dem Garderobier die nöthige Direktive zu geben, nennt 


um auch gleichzeitig den Kriegsplan des Herrn von Bock gegen 

die Türkei zeitgemäß einzurahmen. Camillo, ein junger öſter⸗ 
reichiſcher Offizier und Neffe des Hofkriegsraths von Bock, IR 
heimlich mit der Soubrette Fanny Rehborftel vermählt und die Eins 
willigung der Familie Bok zu dieſer Mesalliance zu ertrotzen, iſt 


von San Marco führt ſich Camillo als Bildhauer bei Bock's ein, 
um dort ſeine junge Tante Iſabella in Marmor zu verewigen; 

ſeine Frau begleitet ihn, als junger Gehilfe verkleidet. Das 
junge Paar ſpäht nun nicht allein den ſogenannten Kriegsplan 
von Bock's gegen die Türken aus, ſondern weiß auch eine Anzahl 
kompromittirender Geheimniſſe von Onkel, Tante und einer alten 
verliebten Schweſter Bock's auszukundſchaften. Die Tante hatte 
vor ihrer Verheirathung ein Verhältniß mit ihrem Neffen, der 
alte von Bock mit einer Tänzerin und die alte Schweſter mit 
einem Balletmeiſter gehabt. Allerlei ausſtehende Briefſchaften 
find die leidigen Quittungen dieſer früheren Beziehungen. Unter 
falſchem Namen ladet Fanny alle Drei brieflich zu ſich ein, dem 


Herausgabe ihrer Briefſchaften verſprechend. Das 
führt natürlich im zweiten, beſten, Akte zu einer Reihe ergötzlicher 


Alte, mitten im bewußten Kriegerathe, tauchen Camillo umb 2 
Fanny dann in ihrer wahren Geſtalt auf, er als Offer, ſie, 


Geſchick betroffen 


hat, die Hände nicht in den Schoß gelegt haben, 
daß wir, mit Gewalt nicht allein von dem Schauplatze der großen 
rer berabgeftoßen, ſondern ſogar beraubt eines jo natürlichen 

echts, wie es die bäusliche Selbſtverwaltung auf öffentlichem Gebiete 
ißt, beſtrebt geweſen find, auf dem Gebiete alles geiſtigen Schaffens, 
auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft Dasjenige zu erringen. 
deſſen man uns auf anderen Feldern beraubt bat. Dieſe Wendung 
war, Gott ſei Dank, nicht vergebens und hat ſich unſere Nation durch 
reichlichen Gewinn bezahlt gemacht — einen Gewinn, welcher ihr eine 

länzende Stellung in der menſchlichen Entwickelung, auf dem Gebiete 
der geſammten europäiſchen Kultur ſichert. Eine Nation, deren Kunſt 
Namen, wie Chopin, Moniuſzko, Siemieradzki, Matejko, eine Nation, 
deren zeitgenöſſiſche Wiſſenſchaft Namen wie Malecki. Szokalski, Maier, 
Kopernicki, Wroblewski ꝛc. aufweiſt. bietet in Wahrheit der übrigen 


a europäiſchen Ziviliſation ein Unterpfand ihres inneren ziviliſatoriſchen 


Werthes. 

Her „Kuryer Pozn.“ begrüßt die Gäſte von Lemberg, 
Krakau, Warſchau und Prag und findet die Bedeutung der Ver⸗ 
ſammlung unter Anderem in Folgendem: 

„Unſere Aerzte, unſere Naturforſcher, welche auf fremden Univerſi⸗ 
täten gebildet find, werden mit inniger Freude den ſüßen Klang des 
wiſſenſchaftlichen Vortrages, der auf eine eigene vaterländiſche Termino⸗ 
logie gegründet iſt, hören. Eure Ankunft iſt ein Troſt für uns, denn 
fie beftätiat unſere durch Nichts getrennte Zuſammengehörigkeit, die 

uſammengehörigkeit von Krakau, Warſchau und Poſen. und hebt und 
ja fie dadurch. Beſonders aber erfüllt uns mit Freude Eure An⸗ 

nit, Ihr Brüder von der Moldau, Ihr Vertreter der czechiſchen 
Wiſſenſchaft, Söhne einer uns ſtets theuren Nation; möge Eure Ans 
kunft die bißberigen Bande erneuern und enger fügen!“ 

Der „Goniec Wielk.“, originell, wie gewöhnlich, ſtellt an 
die Verſammlung fofort beſtimmte Forderungen, und beantragt: 
biejelbe möge die Herausgabe eines polniſchen populären Geſund⸗ 
heils⸗Büchleins, ferner zur Förderung der Geſundheit die Er⸗ 
richtung gymnaſtiſcher Vereine in ganz Polen, endlich die Errich⸗ 
tung eines Netzes von meteorologiſchen Stationen „in ganz Polen 
von Meer zu Meer“ (d. h. alſo vom Schwarzen Meere bis zur 
Oſtſee) beſchließen! (Sonſt nichts? D. Red.) 

d. In Oftpreußen] fol bekanntlich die Bildung eines 
neuen Regierungsbezirks, welcher die 10 ſüdlichen Kreiſe der 
bisherigen Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen um⸗ 
faſſen fol, in Ausſicht genommen ſein und fol die Hauptſtadt 
dieſes neuen Regierungsbezirks Allenſtein fein, Der „Dyiennit 
Pozn.“ weiſt in einer Korreſpondenz aus Oſtpreußen darauf hin, 
daß die Bevölkerung dieſer 10 Kreiſe vorwiegend polniſch ſpricht; 
die Kreiſe Allenſtein und Reſſel gehören zu Ermland und find vorwie⸗ 
gend katholiſch, die übrigen zu Maſuren, deſſen Bevölkerung bekanntlich 
evangeliſch it. Schon vor ca. 70 Jahren ſei in einer Immediat⸗ 
Eingabe vom 14. Auguſt 1811 geſagt worden: „Die Maſuren 
bedürfen wegen der Gleichheit der Sprache, Sitten, Kultur und 
des Erwerbes in adminiſtrativer Beziehung einer größeren Ein⸗ 

Damals wurde die Theilung Oſtpreußens in zwei Depar⸗ 
tements ventilirt, von denen das eine den nördlichen Theil Oſt⸗ 
preußens mit der Hauptſtadt Königsberg, das andere den ſüd⸗ 
lichen maſuriſchen Theil mit dem Sitze der Regierung in Raſten⸗ 
burg umfaſſen ſollte. Damals gab es im Kreiſe Raſtenburg 
noch viele Polen; heute iſt, wie die erwähnte Korreſpondenz 
jagt, die polniſche Sprache dort ebenſo verſchwunden, wie im 
Kreiſe Mohrungen; in gleicher Weiſe werde ſie binnen Kurzem 
auch in den Kreiſen Angerburg und Goldap verſchwinden. 

+ Berfonalien. Dem Poſtſekretär Hunold aus Lübeck iſt 


eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Brom⸗ 


berg, und zwar zunächſt probeweiſe Übertragen worden. 

r. Die Kaiſer Wilhelm, Kaiſerin Auguſta Goldenhochzeits⸗ 
ſtiftung hat am 11. Juni d. J. ſtatutenmäßig 200 M. an eine oder 
wei Töchter biefiger Einwohner zur Förderung ihrer Erwerbsfähig⸗ 
keit und Unterſtützung ihrer Erwerbsthätigkert zu vertheilen. Geſuche 
um Beihilfe aus dieſem Fonds find bis zum 5. d. M. an den Ma⸗ 
ſiſtrat einzureichen. 

en" —5 Der Poſener Provinzinlverein für innere Miſſion hält, 
wie ſchon neulich mitgetbeilt, am 5. Juni d. J. feine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Die in derſelben verbandelten Fragen, insbeſondere die von 


als ſtalieniſche Primadonna zum Feſte geladen, als präſentirte 


Gattin Fanny Rehborfiel; die anfängliche Entrüftung von Bock's 


weiß Fanny dadurch abzuſtumpfen, daß ſie den ganzen Kriegs⸗ 


plan zu intoniren beginnt. Da auch die beiden Damen der Fa⸗ 


milie Bok ihre Briefſchaften ausgeliefert erhalten, ſo iſt ſchließlich 
ein Opfer das andere werth und um die ernſten und ſüßen 
Geheimniſſe dem Kreiſe der Familie zu erhalten, willigt Alles 
in die Verbindung der Beiden. Nur locker mit der Handlung 
verknüpft find ein dummdreiſter verliebter Diener Wenzel, der 
in ſeines Herrn Garderobe minnige Abenteuer aufſucht, und ein 
ſentimental⸗burlesker ſtiller Anbeter der Soubrette Fanny, ein 
Horniſt beim Grenadierregiment, der ſtets zur unpaſſenden Zeit 
mit feinem Inſtrumente auftritt, auf ihm feine Wehmuth aus⸗ 
haucht und viel Heiterkeit zu erregen verſteht. Dieſe im Ganzen 
recht findige Handlung hätte von den Verfaſſern entſchieden 
würshafter im Dialog, namentlich aber geiſtreicher und zwingender 
in der Gliederung und Verkettung der Motive (wenigſtens gemäß 
der hieſigen Wiedergabe) behandelt werden können. Die Muſik, 
die Herr Joſeph Bayer dazu geſchrieben hat, hält ſich von 
Vorzügen und Fehlern gleichmäßig fern. 

Leicht, flüſſig und geſchickt gefügt trägt ſie ganz unzweideu⸗ 

den Stempel Straußiſcher Beeinfluſſung. Es iſt derſelbe 
Bean im Marſch⸗ und Walzerrhythmus, dieſelbe jeden Akt ab: 
ſchließende Maſſenproduktion des Chores, neben reich eingeſtreuten 
Solis und Duetten giebt es auch anſpruchs vollere und wirkſam 
geſteigerte Enſembles; das Alles iſt neben der heiteren Handlung 
vollauf genügend einen Abend angenehm zu zerſtreuen; was dieſer 
Muſik jedoch fehlt, das iſt eine reichere melodiſche Ader ihres Autors. 

Alles iſt muſikaliſch rechtlich und harmoniſch pflichtvoll em⸗ 
pfunden, die Muſik giebt ſich nirgends pretentiöſer als das Genre 
erheiſcht, fie giebt ſich aber auch oft nicht fo reizvoll, als es die 


Sſituatſon ſtellenweiſe wünſchen ließe. 


Geſpielt wurde recht flott und auch ſtellenweiſe hübſch ge⸗ 
ſungen. Als ein Kardinalfehler der Sonntags⸗Aufführung (nur 
über dieſe können wir berichten) muß die ſtellenweiſe recht un⸗ 
deutliche Handhabung des geſungenen Wortes bezeichnet werden, 
was bei dem gänzlichen Mangel an Textbüchern doppelt in's 
Gewicht fiel. Namentlich die erſten Szenen des erſten Aktes 


4 
der Pflege der weiblichen Dienfiboten in größeren Städten, werden 
ſicherlich das Intereſſe einer großen Anzahl von Angebörigen aller Kreiſe 
in Anſpruch nehmen; zu bemerken iſt übrigens, das die Verſammlung 
eine öffentliche iſt, und der Zutritt zu derſelben Allen, die ſich für die 
obige Frage intereſſiren, porn iſt. Hofprediger D. Frommel aus 
Berlin, welcher in dieſer Verſammlung einen Vortrag hält, wird am 
4. d Abends 7 Uhr in der Paulikirche predigen. Derſelbe iſt 
Vielen auch in unſerer Stadt ſchon längſt durch ſeine weitverbreiteten 
Volksſchriften ein lieber Freund geworden, und in zahlreichen evange⸗ 
liſchen Familien iſt fein Lutherbüchlein verbreitet, welches im vergange⸗ 
= Sabre an ſämmtliche Schulkinder am 11. November vertheilt wor: 
en iſt. 

* Wictorigtheater. Morgen, Mittwoch, tritt Herr Baumeiſter 
zum zweiten Male als „Midas in der „Schönen Galathee” auf, an 
dieſe Operette ſchließt ſich „Die Verlobung bei Laternenſchein“ und die 
amüſante Poſſe „Monſteur Herkules.“ 

d. Kreisſchulinſpektor Lux iſt nach mehrmonatlichem Urlaube 
aus Italien hierher zurückgekehrt. 

d. Die vierte n polniſcher Aerzte und Natur: 
forſcher begann Montag, den 2. Juni Morgens gegen 9 Uhr mit 
einem Gottesdienſte in der Königskapelle des Domes, wo der Geiſt⸗ 
liche Dr. Kantecki, Chefredakteur des „Kuryer Pozn.“, eine Meſſe 
las. 11 Ubr Vormittags wurde alsdann die Verſammlung in dem 
mit Laubgewinden feſtlich geſchmückten polniſchen Theater eröffnet; 
auf der Bühne befanden ſich die Sitze für den Vorſitzenden, den 
Vorſtand und die Schriftführer, ſowie die Rednertribüne, während das 
Parquet und die Parquetlogen für die Übrigen Theilnebmer, die ans 
deren Logenränge für die Zuhörer (Herren und Damen) beſtimmt 
waren. Dr. Wicherkiewicz von bier eröffnete die Verſammlung 
mit einer Anſprache. in welcher er die Gäſte begrüßte, und im Namen 
der polniſchen Bürgerſchaft hieß hierauf Fabrikbeſitzer A. Krzy⸗ 
zanowski die Gäſte willkommen und lud ſie zu dem Balle ein, welcher 
von der polnischen Bürgerſchaft der Verſammlung am 3. d. M. gegeben 
wird. Auf Antrag des Dr. Wicherliewica wurde alsdann zum Präs 
ſidenten der Verſammlung der greiſe Err ee Dr. Szokalskti 
(Krakau), zu Vizepräſtidenten Dr. Ma det räſes der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Krakau, Profeſſor Dr. Janowsky aus Prag, 
Profeſſor Dr. Rydel aus Krakau, Profeſſor Dr. Maixner aus 
Prag, Profeſſor Dr. Dybowski aus an Graf Cieſz⸗ 
kowski und Dr Matecki aus Poſen, Dr. Zulinski aus Lem⸗ 
berg gewählt; außerdem wurden drei Schriftführer, Dr. Bafkowski 
aus Kiew, Dr. Szram aus Krakau, Dr. Reichman 
aus Warſchau ernannt. Den erſten Vortrag hielt Profeſſor 
Dr. Szokalski, der Vorſſtzende: „Ueber die naturwiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung und Beobachtung im Vergleich bei uns und in anderen Ländern.“ 
Außerdem wurden noch zwei andere Vorleſungen von Herren aus 
Lemberg gehalten. Während derſelben gingen ca. 50 Beglückwünſchungs⸗ 
telegramme aus den ehemals polniſchen Landen und aus Böhmen ein; 
dieſelben wurden verleſen, und erregten lebhaften Beifall, 1 Uhr Mittags 
erreichte die erſte Plenarſitzung ihr Ende; die Abtheilungsſitzungen 
begannen 3 Uhr Nachmittags und erreichten gegen 6 Uhr Abends ihr 
Ende. Alsdann fand im großen Bazarſaale und in den angrenzenden 
Räumlichkeiten das gemeinſame Diner ſtatt, an welchem einige bundert 
Perſonen theilnahmen. Es wurden dabei zahlreiche Toaſte ausgebracht, 
unter Anderem von dem Profeſſor Roſtafinski, dem Delegirten 
der Krakauer Univerfität, welcher im Namen der Säfte den Dank 
für den gaſtlichen Empfang ausſprach. Chefredakteur Dobro⸗ 
wolski vom „Dzien. Poz.“ brachte einen Toaſt mit dem Schlußworte: 
„Lieben wir uns“ aus, und ſagte unter Anderem: Die Liebe zur 
Wiſſenſchaft und die Liebe zu uns, als Kindern eines gemeinsamen 
Vaterlandes Polen, und zu den ſlawiſchen Brüdern, aber auch die Uns 
ruhe um unſere Zukunft hat uns Alle bierhergefübrt. Seid jedoch ruhig. 
wir werden, wie bisher, die uns gebührenden Rechte vertheidigen; wir 
werden fie um fo manzhafter jetzt vertheidigen, da Eure Liebe 
uns gestärkt hat ꝛc. Nach dem Diner fuhren manche Theilnehmer nach 
der Villa Geblen binzus“ wo ein Konzert ſtattfand, die meiſten jedoch 
ließen ſich durch den eintretenden Regen von der Fahrt dorthin ab⸗ 
halten. — Zu bemerken iſt. daß eine beſondere „Zeitung der 4. Ver⸗ 
ſammlung der polniſchen Aerzte und Naturforicher” unter Redaktion 
des Dr. Kuſztelan erſcheint. 

Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband der Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung wird ſeitens des Ver⸗ 
bandsvorſtandes unter dem 28. v. Mts. erſucht, in den Zweigvereinen 
für eine recht zahlreiche Delegirung zu der am 22. und 23. d. Mts. 
in Görlitz flatifindenden Generalverſammlung der Geſammt⸗Geſell⸗ 
ſchaft nach Kräften wirken zu wollen. Gleichzeitig werden die Vor⸗ 
ſtände der Zweigvereine unter Hinweis auf Punkt 6 der Tagesordnung 
für dieſe Verſammlung: „Berichte der Delegirten über die Erfahrungen 
auf dem Gebiete der von Bildungsvereinen verfolgten Nebenzwecke, als 


ließen wenig Antheilnahme an der Handlung zu und trugen ſo 


ein unruhiges Sinnen und Trachten in das Publikum hinein. 
Klar und verſtändlich wurde uns erſt, was Herr Schnelle als 
Camillo ſang, der trotz unverkennbarer Heiſerkeit eben doch zu 
fingen verſtand. Mit der Zeit zerſtreuten ſich allerdings die 
ſprachlichen Nebel allerſeits etwas und der entſchieden gelungenſte 
zweite Akt war es auch nach dieſer Richtung. 

Herr Reimers ſpielte den ſcheinheiligen Vorſitzenden der 
Sittenkommiſſion und Pläne brütenden Strategen recht ergötzlich, 
wurde aber geſanglich den Anforderungen nicht gerecht, wie denn 
nach dieſer Richtung hin ſein erſtes Debut als Koch Pappacoda 
und ſpeziell ſein Kochcouplet ſeine beſte geſangliche Leiſtung ge⸗ 
blieben iſt. Frl. Pitz o als Iſabella v. Bok bot diesmal nur 
Mäßiges, owohl im Dialog als auch geſanglich. Recht hübſch ſang 
auch geſtern wieder Frl. Fiſcher als Fanny Rehborſtel, ſo nament⸗ 
lich ihr Duett mit Camillo im zweiten Akte, im dritten Akte gab 
ihr außerdem der Komponiſt Gelegenheit auch Proben tüchtigſter 
Kehlfertigkeit abzulegen. Herrn Schnelles Heiſerkeit deuteten 
wir ſchon an; daß ſelbe trotzdem wi gerade ſtörend ſich in 
den Vordergrund drängte, iſt lediglich das Verdienſt geſchickter 
Manier. Recht erheiternd wirkten Herr Straß als Diener 
Wenzel, der namentlich durch ſein lokal gefärbtes größeres Couplet 
ſich Beifall erkämpfte und Herr Windhopp als Horniſt 
Zephyrin, den ſein ſchwaches Organ freilich oft im Stiche läßt. 
Die Regie hatte Herr Direktor Karl geführt und namentlich im 
2. und 3. Akte Hübſches und Flüſſiges zu inſceniren verſtanden. 
Schlimmer ſah es freilich mit dem erſten Akte aus, wo ſich zu 
den Mängeln der Handlung ſelbſt und denen ihrer Verſtändlich⸗ 
keit auch noch die der Scenerie des äußeren Schauplatzes geſellte. 
Als wir gelegentlich der Premiere dieſer Saiſon jo lobend der 
ſceniſchen Aufbeſſerung gedachten, hatten wir freilich keine 
Ahnung von der tückiſchen Wiederkehr jenes bewußten 
blauen Zimmers, welches wir als an dieſer Stelle für 
ſattſam durchgebläut hielten, um nun endlich wirklich und nicht 
nur ſcheinbar verblichen zu ſein. Dieſes dekorative Monſtrum 
macht nun aber auch neuerdings ab und zu die Bühne wieder 
unſicher. Welchen Eindruck es hinterläßt, in ſolcher Spelunke 
Briefe auf ſilbernen Tablets präſentirt zu ſehen, iſt einleuchtend. 


Belang, Turnen, Konſumanſtalten, Lebensverſicherung u. ſ. w.“, ges 
beten, Über die Erfahrungen, welche ſie auf den bezeichneten Gebieten 
in ihren Vereinen gemacht haben, dem Verbandsvorſtande möglicht 
eingehend und thunlichſt bald Mittbeilung zugehen zu laſſen, damit 
die Vertreter des Verbandes noch rechtzeitig in den Stand geſetzt wer⸗ 
den können, ſich über das einſchlägige Material ausreichend zu infor⸗ 
miren. Schließlich erſucht der Verbandsvorſtand die Zweigvereine, für 
die Ausführung folgender Beſchlüſſe der Generalverſammlung 

Bezirksverbandes vom 18. v Mts. in ihren Kreiſen kräftig wirken zu 
wollen: „Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirksverband beſchließt, a) an 
allen Orten, wo Spielplätze für die Jugend nicht beſtehen, Petitionen 
um Beſchaffung derſelben an die ſtädtiſchen Behörden zu richten; b) 
ee ER zu empfehlen, Spielfeſte für die Jugend zu vers 

alten. 


en 
recht gut von ſtatten und riefen viele Heiterkeit hervor. Hieran ſchloß 


. e e ee Der Regimentsſtab des Poſenſchen 
eld⸗ Artillerie Regiments Nr. 20 wird am 6. d. M. zu der dies jährigen 
chießübung nach dem Schießplatze in der Nähe von Falkenberg bei 

Friedland in Oberſchleſien unter Benutzung der Eiſenbahn von hier 

ausrücken. Der Rückmarſch fol auf dem Landwege ftattfinden und 
am % Sul en BR 8 
„ Straſtenlaternen. Die Brennzeit öffentlichen Straßen 

laternen iſt pro Juni cr. in ſolgender Weiſe beſtimmt: 2 eg 
am 1. Juni von Abends 81 Uhr bis Morgens 27 Uhr 
vom 2. bis 10. 7 77 9 [77 [73 ”„ 2 ” 

9 ” . n 2 ” 

Di je ru 311 8 N " 1 cht als N ch 77 4 ” 
ieſenigen aternen, welche nicht als Nachtlaternen beſti 

ſind, werden nach 11 Uhr Abends wieder ausgelöſcht. 3 

Fortſetzung in der Beilage. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 
Klauſenburg, 3. Juni. Anläßlich der geſtrigen tumul⸗ 
tariſchen Vorgänge find fünf Perſonen, darunter ein Mitarbeiter 
des Journals „Ellenzek“ verhaftet, außerdem drei Studenten 
wegen Aufreizung in Anklagezuſtand verſetzt, jedoch auf freiem 
Fuß belaſſen worden. 


77 11. ” 23. ” 7. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 3. Juni. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Das Programm für die 
Grundſteinlegung des neuen Reichstagsgebäudes iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt worden. Der Kaiſer, das Kronprinzenpaar und das ge⸗ 
ſammte königliche Haus nehmen in dem vor dem Grundſtein 
errichteten Pavillon Aufſtellung; zur rechten und linken Seite 
des Grundſteins gruppiren ſich der Reichskanzler, die Vertreter 
der Bundesregierungen, der Vorſtand des Reichstages, die Ver⸗ 
treter der Armee und die übrigen zur Betheiligung am Hammer⸗ 
ſchlag befohlenen Herren; dem Pavillon gegenüber hinter dem 
Grundſtein ſtellen ſich die Abgeordneten auf. — Nach der 
„Nationalteitung“ würde Hofprediger Kögel die Feſtrede halten. 


Senkt ſich dann die holde Göttin des Vorhanges, die Bühne 
verſchleiernd, hernieder, ſo wird man unwillkürlich an jenes 
Bonmot über eine alte Jungfer gemahnt: „Schön war ſie nicht, 
aber ihre Häßlichkeit verdeckte wenigſtens die inneren Mängel.“ 


fer, um den Wuthausbrüchen des Thieres zu entgeben. Iſt die⸗ 
ſes gut getroffen, dann ſpritzt ein dicker Strom Blut aus dem Mon⸗ 
ſtrum, das aufſprinat und um ſich ſchlägt, ins Waſſer taucht und wie⸗ 
der inmitten des durch ſein Blut roth 8 brauſenden Schaumes 
an die Oberfläche kommt, bis es endlich, durch Blutverlust erſchöpft, 
ſinkt. Das treibende Holzſtlick zeigt ſodann den Ort an, wo das 
Thier ſich befindet. Nach Verlauf einiger Zeit kommt der Kadaver 
nach oben und treibt auf dem Waſſer, mit dem röthlich gefärbten 
Bauch und den vier Pfoten nach oben; ſobald die Eingeborenen dies 
ſehen, ſpringen ſie in Boote oder in den Fluß und ſchleppen mit er⸗ 
neuten Kräften und unter lauten Freudenrufen die Jagdbeute ans 
Die — — , BR t unb f 8 nr die Cingebosenen eſſen 

‚ es bereits fo in Verweſung übergegangen if, 
daß es grau zu werden beginnt. 8 2 8 


« 
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Nr. 382. 


Mittwoch, 


A Liſſa, 31. Mai. [Von unſeren Verſchönerungs⸗ 
anlagen! erſcheinen der Schloßgarten und der Kirchring als wahre 
Bierpläge unferer Stadt. Wer zwiſchen dem Ausſehen dieſer Plätze 
m früheren Jahren und dem gegenwärtigen einen Vergleich zieht, wird 
der vortheilbaften Umwandlung feine Anerkennug nicht verſagen kön⸗ 
nen. Man ſieht, daß ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung, wie des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins Alles geſchieht, um dem Erholungsſuchenden eine 
Stätte angenehmen Aufenthalts zu bereiten. Möge aber das Publikum, 
dem dieſe Anlagen zur Benutzung ſtehen, ſeiner Pflicht ſich erinnern, 
daß dieſelben auch ſeinem Schutze empfohlen find. 

A Liſſa, 1. Juni. [Privat⸗Sterbekaſſenverein.] Der 
am 1. Januar 1884 hierſelbſt gegründete Privat⸗Sterbekaſſenverein 
bielt geſtern am Geburtstage des Stifters deſſelben, Handſchuhmacher 
Ernſt Anderſch, im Simon'ſchen Lokale ſeine ſtatutenmäßige Generals 
verſammlung ab. Nachdem die Mitglieder der Aufforderung des Vor⸗ 
8 Stadtrath Gerndt, ſich zum Andenken an den genannten 

tifter des nunmehr 50 Jahre beſtehenden Inſtitutes von den Plätzen 
zu erheben, nachgekommen waren, wurde die Jahresrechnung zum Vor⸗ 
trage gebracht. Aus derſelben iſt Folgendes hervorzuheben: Die Ein⸗ 
nahme betrug 5413,18 M., die Ausgabe 4241,75 M., ſo daß am 
Jahresſchluß ein Baarbeſtand von 1171,43 M. verblieb. An Reſten 
find aufgeführt 115,11 M. Das Vereinsvermögen, welches ſich im 
Vorjahr auf 13 783,99 M. belaufen, beträgt dieſes Jahr 13 998,49 M., 
bat ſich mithin um 214,50 M. vergrößert. Sterbefälle find im ver⸗ 
floſſenen Vereins jahre 19 vorgekommen, für welche die Beerdigungs⸗ 
gelder mit 180 bezw. 165 M. pro Fall ausgezahlt wurden. Einge⸗ 
treten find 22 neue Mitglieder. Pro Sterbefall ſoll auch im laufenden 
Jahre 30 Pf. Beitrag erhoben werden. Die Emeritirung eines Mit⸗ 
gliedes tritt ein, ſobald von demſelben an Beiträgen 145 M. zur Kaſſe 
gezablt find. Schließlich wurde an Stelle des verſtorbenen Bäcker⸗ 
meiſters Zytowski der Glaſermeiſter Tartſch als Ausſchußmitglied auf 
drei Jahre gewählt. 

v. Rogaſen, 1. Juni. [Schulangelegenheit.] Die hier 
vakant gewordene zweite Lehrerſtelle an der Elementarſchule der jü⸗ 
diſchen Gemeinde beabſichtigt der Schulporſtand dem vielſeitigen Wunſche 
der Mitglieder entſprechend, mit einer Lehrerin zu beſetzen, womit ſich 
die Regierung bereits einverſtanden erklärt hat. Wenn es gelingt, 
eine genügend qualifizirte Lehrerin zu erlangen, würde die Schule eine 
Aenderung dahin erfahren, daß in Stelle der vorhandenen drei ſich ab⸗ 
ſtufenden Klaſſen mit Knaben und Mädchen, eine gemiſchte Unterklaſſe 
und je eine Oberklaſſe nach dem Geſchlecht getrennt eingerichtet würden. 

g. Jutroſchin, 1. Juni. [Grober Unfug Ablöſung.] 
Die Unfitte, am erſten Oſterfeierſage durch Schießen der Oſterfreude 
Ausdruck zu geben, brachte in der letzten Schöffenſitzung vier Wirthen 
aus dem Dorfe Pakoslaw eine Strafe von je 3 M. event. 1 Tag 
Haft ein. Dieſelben hatten trotz dez Seitens des Diſtrikts⸗ Amts 
erlaſſenen Verbots am erſten Oſterfeiertage in der Nähe der Kirche aus 
Mörſern geſchoſſen und zum Abbrennen derſelben⸗mebrere Stunden sein 
offenes Feuer unterhalten, was Seitens des Gerichtshofes als grober 
Unfug erachtet wurde. — Nach einem Vertrage vom Fahre 1805 liegt 
die Unterhaltung des Straßenpflaſters hieſiger Stadt. ſowie der 
Brücken und Brunnen, ſoweit es die Lieferung des nöthigen Roh⸗ 
materials betrifft, dem Beſttzer der Herrſchaft Jutroſchin Fürſten Czar⸗ 
toryski, ob. Ende v. F. bat derſelbe bei der General⸗Kommiſſion zu 
Bromberg den Antrag auf Ablöſung dieſer Laſt geſtellt und fand 
dieſer Tage hier der zweite Termin in dieſer Angelegenheit ſtatt, in 
welchem die hieſige Stadt durch den Magiſtrat und eine Deputation 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums, die Herrſchaft Jutroſchin durch Herrn 


Rechtsanwalt Glogowski aus Rawitſch und den Cgartory ki ſchen 


berförſter Herrn Lukomski vertreten war. Stadt wurde eine 
löſungeſumme von jährlich 500 M. geboten, welche dieſe Summe 
ſedoch nicht acceptirte. Es wird nunmehr eine Taxation durch Sach⸗ 


verſtändige ſtattfinden. 


U Bromberg, 2. Juni. [Kreisturnfeſt. Verunglückt. 
Schützenfeſt.] Geſtern und heute beging der erſte deutſche Turn⸗ 
kreis, beſtehend aus den Vereinen Oſt⸗ und Weſtpreußens und des 
Netzediſtrikts, fein elftes Turnfeſt; da mit demſelben der Bromberger 
Männerturnverein die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens verband, jo 
waren, um das Feſt fo glänzend wie möglich in Szene gehen zu laſſen, 
die umfaſſendſten Anſtalten getroffen worden. Die Stadt war prächtig 

eſchmückt und in den Straßen, durch welche ſich der Feſtzug am erſten 
Getoge zu bewegen hatte, erhoben ſich mehrere Ehrenpforten. Im 
Gambrinusgarten, woſelbſt der Empfang der auswärtigen Turner und 
die Vertheilung der Wohnungskarten, Feſtzeichen ꝛc. ſtattfand, wurden 
die angekommenen Gäſte in offizieller Weiſe Namens der Stadt 
vom Bürgermeifter Peterſon begrüßt: Von auswärtigen Turnern waren 
382 erſchienen und waren wohl ſämmtliche Turnvereine des Turn⸗ 
kreiſes vertreten. Die meiſten Turner kamen aus Königsberg, aus 
zwei Vereinen: Turnklub 21 und Männexturnverein 36, Thorn hatte 
47, Graudenz 17, Pr. Stargardt, Nakel je 16, Inowrazlaw und 
Kulm je 14, Neumark 13, Marienburg 12 und Kolmar aus zwei Ver⸗ 
einen 23 Turner; Danzig, Jaſtrow und Schneidemühl je 10 Turner 
eſandt, die Vereine aus andern Städten partizipirten mit je einer 
—.— Zabl; ſie waren aber da bis aus dem oberſten ene en 
Stallopönen, Darkehmen, Gumbinnen, Lücket. Am Sonnabend Abend 
fand im Gambrinusgarten ein Konzert ſtatt, ausgeführt von 
der Kapelle des 129. Inf.⸗Reg., außerdem trug der Sängerbund 
des hieſigen Männer ⸗ Turnvereins verſchiedene Geſänge vor. 
Geſtern Morgens um 7 Uhr eilten die Turngenoſſen nach dem 
8 zum Wettturnen. Daſſelbe währte bis 10 Uhr. 
erfien Preis errang ſich ein bieſiger Turner, Buchhalter Braun, 

mit 641 Punkten, ein Thorner Turner brachte es bis auf 61, ein 
Inſterburger auf 60, ein Danziger auf 591 Pukte ꝛc., im Ganzen gin⸗ 
gen 23 Turner, welche mehr als 40 Punkte geleiſtet hatten, als Sieger 
dei dieſem Wettturnen hervor. Zehn von ihnen erhielten Eichenkränze, 
von den andern wurden die Namen genannt. Um 1 Uhr wurde im 
Königsſaale des Schützenhauſes das Diner eingenommen; an demſelben 
nahmen 480 Turner Theil. Den offiziellen Toaſt ein „Gut Heil“ auf 
den Kaiſer, brachte der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes Profeſſor 
Böthke aus Thorn aus und Stadtrath Wenzel, der Vorſitzende des 
hieſigen Männer⸗ Turnvereins, ließ ein „Gut Heil“ auf die aus⸗ 
wärtigen Gäſte folgen. Um 3 Uhr war das Diner beendet und gegen 
4 Uhr verſammelten ſich auf dem Weltzienplatze die Turner zum Feſtzuge. 
Derſelbe ewegte ſich durch einige Hauptſtraßen der Stadt über den 
Friedrichsplatz durch eine prächtige ſich dort erhebende Ehrenpforte 
durch die Friedrichsſtraße ꝛc. nach der nt auf ben e 
zum Schauturnen. Im Feſtzuge befanden ſich 32 Fahnen und 2 Mu⸗ 
fikkapellen begleiteten ihn. Das Schauturnen begann mit Freiübungen 
und umfaßte demnächſt das Ringen und Kürturnen ꝛc., ſämmtliche 
turneriſche Uebungen an den dort aufgeſtellten Gerätben. Auf der 
Trübine für die Zuſchauer waren ſämmtliche Plätze beſetzt und der 
Bergesa bhang von Tauſenden von Menſchen belagert. Den Schluß des 
erſten Feſttages bildete nach beendetem Schauturnen ein gemüthliches 
uſammenſein im Königsſaale des Schützenhauſes. woſelbſt mehrere 
urner mit gymnaſtiſchen Uebungen aufwarteten. Heute Morgen um 
7 Uhr wurde von ca. 300 Turnern eine Marſchübung vom Friedrichs⸗ 
dem Sammelplatze, nach Rinkau unternommen 
Der Zug ging durch die Schleuſenanlagen zunächſt bis zur 
ſechſten Schleuſe, wo eine Stunde Raſt gehalten wurde, 
während welcher Zeit die Kapelle des Dragonerregiments konzer⸗ 
tirte. Demnächſt durch den Kroner Wald über Schmukalle (Mübl⸗ 
thal) nach dem 1 Rinlau, woſelbſt das Turn⸗ 
en ſeinen Schluß fand. Auch dort hatte ſich ein zahlreiches 

litum von Ni einge 


funden. Gegen wurden 
die Turner mit einem Extrazuge von dort nach Bromberg zurück⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


geholt, um demnächſt mit den Abendzügen den Weg nach der Heimath 
anzutreten. Das Wetter war dem Feſte überaus günftig nur geſtern 
Morgen regnete es, jedoch nur kurze Zeit. — Ein Böttchermeiſter aus 
Gumbinnen, welcher zum Beſuche ſeiner Verwandten nach Thorn 
reifen wollte, verließ in Schönfee — auf der Strecke Thorn⸗Inſter⸗ 
burg — den Wagen, um in der dortigen Bahnhofsreſtauration ein 
Glas Bier zu trinken. Hierbei muß er ſich etwas verſpätet haben, 
denn als er zur Reſtauration hinaus kam, fand er den Zug bereits in 
Bewegung, er ſuchte trotzdem denſelben zu beſteigen, glitt aber aus. 
gerieth unter die Räder, die ihm beide Füße a fuhren. Aus Thorn 
wurde ein Arzt requirirt, der nach einer halben Stunde auch eintraf. 
Die Verletzung iſt natürlich eine lebensgefährlich. — Heute hat auch 
das ſogenannte Königsſchießen der hieſigen Schützengilde begonnen. 
Daſſelbe wurde durch den Bürgermeiſter Peterſon eröffnet. 


—86— nn nn nn ann nn nenn nn} 
Kunſtausſtellung des Poſener Kunſtvereins. 


r. Der Poſener Kunſtverein, welcher im vorigen Jahre gegründet 
wurde, ift dadurch zum erſten Mal an die Oeffentlichkeit getreten, daß 
er in der ſtädtiſchen Turnhalle eine Kunſtausſtellung veranſtaltet bat, 
welche am erſten Pfingſtfeiertage Vormittags 10 Ubr eröffnet wurde, 
und 14 Tage lang dauern wird. Wenn man in Betracht zieht, daß 
dieſe Ausſtellung nicht an die periodiſchen Kunſtausſtellungen an⸗ 
ſchließt, welche in einem beſtimmten Turnus der Reihe nach in anderen 
Städten ſtattfinden, daß vielmehr die Kunſtwerke theils von deren 
Beſitzern in Stadt und Provinz Poſen, theils von anderwärts her zu 
beſchaffen waren, ſo hat der Poſener Kunſtverein durch dieſes ſein 
erſtes Debut ſeine Lebensfäbigkeit ganz wohl an den Tag gelegt! Es 
iſt beſonders dem Regierungsrath Dr. Oſius zu danken, daß er ſich 
der ſehr erheblichen Mühe der Beihafiung der Kunſtwerke unterzogen, 
und es auch vermocht hat, einige Bilder der königlichen National⸗ 
5 7 in Berlin, welche in Oftpreußen ausgeſtellt waren, auf der 
Rückkehr nach Berlin für die hieſige Ausſtellung zu gewinnen. Es ſind 
im Ganzen 51 Beſitzer von Kunſtwerken, darunter 5 von außerhalb, 
welche dieſelben für die Ausſtellung hergegeben haben, und die Anzahl 
der außgeftellten Gemälde und plaſtiſchen Kunſtwerke beträgt, wenn man 
die zwar zugeſagten, aber nicht eingeſandten Gegenſtände (26) in Abrechnung 
bringt, im Ganzen 197; von dieſen ſind 16 plaſtiſche Kunſtwerke. Von 
polniſcher Seite war urſprünglich eine ſtärkere Betheiligung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden; doch hat ſich ſchließlich ſelbſt einer von denſenigen 
Beſitzern, welche ihre Betheiligung zugeſagt hatten und deren Name 
auch im Katalog enthalten iſt, zum Zurückziehen ſeiner Zuſage veran⸗ 
laßt gefüblt ; es bat ſich hiebei wohl der Einfluß der polniſchen Preſſe, 
welche von der Betheiligung an der Ausſtellung abgemahnt hat, gel⸗ 
tend gemacht; wirklich betheiligt an der Ausſtellung haben ſich nur 
6 Polen, darunter Graf Cieſzkowski, Propſt Zientkiewiez und Zeichen⸗ 
lehrer Jaroczynski. t Ä 

r Raum, in welchem die Ausſtellung ſtattfindet, iſt, Dank 
hauptſächlich den Bemühungen des Stadtbauraths Grüder, in ganz 
vorzüglicher Weiſe für die Zwecke der Ausſtellung eingerichtet worden. 
Das Oberlicht iſt durch ein großes Segel zum Theil abgedeckt, ſo daß 
kein ſtörendes Sonnenlicht eindringen kann; durch Zwiſchenwände iſt 
die Halle der Quere nach in vier Räume geſondert, welche von dem 
breiten Mittelgange durchſchnitten werden; die aufgeſtellten Quer⸗ 
wände haben eine derartige, den Fenſtern ein wenig zugewandte Rich⸗ 
tung erhalten, daß die an ihnen aufgehängten Gemälde vollkommen 
hell beleuchtet werden und dabei nirgends ein ſtörender Reflex vor⸗ 
handen iſt. Wer die Gemälde⸗Gallerien Deutſchlands kennt, wird ber 
kennen müſſen, daß nicht in allen Räumen derſelben die Beleuchtung 
eine ſo vorzügliche iſt, als in dem hieſigen Ausſtellungsraume. Der⸗ 
ſelbe hat überdies durch zahlreiche, an geeigneten Stellen angebrachte 
Topfgewächſe belebenden Schmuck erhalten; am Ende des Mittelganges 
befindet ſich inmitten einer großen er grünender Pflanzen die Büſte 
des Kaiſers und vor derſelben ein Springbrunnen. g 

Unter den ausgeſtellten Kunſtwerken befinden ſich viele von bedeu⸗ 
tendem Werthe. Da find zunächſt von älteren Gemälden mehrere aus 
der Gallerie des Grafen Cieſzkowski, darunter eine Anbetung der heili⸗ 
gen drei Könige von Paul Veroneſe und Sebaſtiano Ricci, das 
größte Bild der Ausſtellung; ferner ein Oſtade (Dorfſchenke) und 
ein Rafael Mengs (Porträt eines veneſianiſchen Dogen); ſodann 
aus der Gemäldeſammlung des Propftes Zientkiewicz: zwei Bilder von 
Lucas Cranach (der h. Petrus und der h. Paulus), zwei Gemälde 
von Michgel Wohlgemuth (die b. Barbara und die h. Dorothea), 
und ein Spagnolet to (der h. Hieronymus). Wir erwähnen ferner: 
eine ſehr gute Kopie nach Rafagels Madonna del Granducca im 
Palazzo Pitti, ſowie einen Parmigianino (Vermählung der heil. 
Katharina), beide dem Generallieutenant v. Alvensleben gehörig; zwei 
Teniers, von denen der eine (Bauernſchenke) Frl. Beuth gehört, 
während der andere (Bauernſzene) ſich im Beſitz des Kommerzienraths 
S. Jaffe befindet; ferner zwei Bilder aus der Teniers'ſchen Schule: 
„Zahnarzt“ und „Chirurg“ (Beſ. Frau Sanitätsrath Goldmann); einen 
Netſcher: muſizirende Familie (Beſ. Oberregierungsrath Liman); 
einige Porträts von Bacciarelli (geb. 1731 in Rom, geſt. 1818 in 
Warſchau): König Auguſt Poniatowski (Kaufmann Phil. Falk gehörig), 
Johann Sobieski und ein anderes polniſches Königsbild (Bei. Kauf: 
mann Lubezynsti); einen P. van Hoogbe: ſpielende Landsknechte 
Beſ. Oberſt v. Friedeburg); einen Govaert Flink: Porträt eines 

delmanns mit Ebrenkette und einen Huyſum: Blumenpokal und 
Todtenkopf (Beſ. beider Lehrer Friedrich); einen Honthorſt: Rück⸗ 
kebr des verlorenen Sohnes in das Vaterhaus (Bei. Stabsarzt Dr. 
Funk); einen Backhuyſen: Marie (Beſ. Provinzial⸗Rentmeiſter 

ochberger); einen Terburg: Spitzenklöpplerin (Bei. Kommerzien⸗ 
rath S. Jaffe): einen Tiſchhein: Bild feiner Frau und ſeines 
Sohnes, ſowie ein treffliches Bild aus der niederländiſchen 
Schule: Beſuch bei dem bäuerlichen Pathenkinde (Beſ. beider Bilder 
Regierungsrath Dr. Oſius); ein altes Glasgemälde aus Straß⸗ 
burg (Bei. Konſiſtorialrath Reichard). 5 r 

Von neueren Gemälden heben wir vor Allem hervor die drei Ge⸗ 
mälde aus der königl. Nationalgalerie in Berlin. Das eine derſelben 
gemalt von Bleibtreu, bekanntlich einem der bedeutendſten Schlach⸗ 
tenmaler der Gegenwart, welcher Bilder aus den deutſchen Freiheits⸗ 
kriegen, ſowie aus den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 1715 hat, 
ſtellt in meiſterhafter Weiſe einen Moment aus der Schlacht be 
Königgrätz dar. Man ſieht im Mittelpunkt den König auf der 
Rappſtute Sadowa das Gefecht beobachtend, hinter ihm den Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon und den Grafen Bismarck, die Generäle v. Moltke, 
v. Podbielski ꝛc.; die Szene ſpielt am 3. Juli 1866 gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Das ee emülde, von Kol itz, z. 3. Akademie⸗Direktor 
in Kaſſel, veranſchaulicht vortrefflich eine Szene aus dem Gefecht bei 
Vendome (Januar 1871). Das dritte Bild, von Lier, in München, 
ſtellt bei Abendbeleuchtung in ſtimmungsvoller Weiſe eine Landſchaft 
an der Iſar, im Hintergrunde die . Alpen, dar. ieſe drei 
Gemälde find eine wahre Zierde der Ausſtellung. — Nächſidem erwähnen 
wir unter den zahlreichen anderen werthvollen neueren Bildern: die „Impf⸗ 
ſtu be“, von Reinh. Seb. Zimmermann, eines der bedeutendsten Bilder 
dieſes renommirten Münchener Genremalers (Bei. Major Stock); eine 
„Wirthsbausſzene von Vautier, Handzeichnung (Bei. Konfiſtorialrath 
Reichard); die „ſpielenden Kinder? von Prof. Ludwig Richter in 
Dresden (Bei. Hauptmann Reinhold); ein Gentebild von Gier y m⸗ 
ski (dem Fürſten Radziwill gebörig); eine Kopie nach dem im biefigen 
polniſchen Muſeum befindlichen Seeſturſm von Salvator Roſa. 
von Frl. Anna Maſſalien; ferner des Freiherrn von Hafften 
Mole bei Oſtende (Lißner'ſche 8 welche 10 Gemälde 
ausgestellt hat); einige 9 4 eführte Bilder von Bachmann 
und Thoma mans t vom Buchhändler Lewe ein alter Kopf 
von Giovanni (Bei. Rechtsanwalt Dr. Lewinski); zwei Gemälde 


4. Juni 1884. 


vom Zeichnenlehrer Jaroczynski (Empfängniß der h. Jungfrau 
Maria und ein Porträt; Reitergefecht bei Mars la Tour vom Hiſtorien⸗ 
und Schlachtenmaler Friedrich Kaiſer; zwei Genrebilder von Fr. 
Meyerheim: Sommerreiſende und Poſiſtation; vier Städtebilder 
von P. M. Meyer heim; zwei Genrebilder von Sonderland: 
„Der Flurſchütz“ und „Friſch angeſtrichen“ (ſämmtliche 15 Gemälde 
Frau Joh. Jaſfe gebörig): Kopie nach Fr. Alban's „tanzenden 
iebesgöttern , Kopie nach Saſſo Ferrato's „thronender Mas 
donna; Schellbach's „Trauung“ und „Taufe“ (ſämmtlich 
Kommerzienrath S. Jaffe gehörig): Landſchaftsbilder von Ben⸗ 
neckenſtein und Hiller (Beſ. Provinzial⸗Rentmeiſter Hoch⸗ 
berger); Porträt des Generalarztes Dr. Henrici, gemalt von 
Frl. Anna Maſſalien; drei Bilder von Fiedler, egyptiſche 
Landſchaften darſtellend (Bei. Senatspräſident Hagens); Hafen von 
Danzig, gemalt von Gregorovius (Bei. Oberpräſident von 
Günther) ; Porträt des General⸗Feldmarſchalls Steinmetz, von Frl. 
Klara Goldmann; eine Handzeichnung vom berühmten Porträt⸗ 
maler Winterhalter; Porträt eines Offiziers (Beſ. Oberſt von 
. mehrere Kopien nach Bildern von Ed. Hildebrandt ic, 
von Frl. Marie Ehlert; ein Männerkopf, Kopie nach Rembrand, 
(Kaufmann Buſſe in Berlin gebörig.) 8 

Von Werlen der Plaſtik find zu erwähnen: ein Bogenipanner, 
antike römiſche Bronze (Bei. Reg.⸗Rath Dr. Oſius), zwei 
egyptiſche Bronzen aus der Zeit vom Jahre 2700 v. Chr. Geb, 
(Beſ. Senatspräſident er Marmorbüfte der Prinzeſſin Radziwill, 
von E. Steiner (der Louiſenſtiftung gehörig): Neliefportrait 
R. Wagners aus Marmor, nach einer Photographie ausgeführt vom 
Bildhauer Sametzki; Büfte des Kopernikus, vom Zeichenlehrer 
Jaroczynski: Grabtbüren in Bronze⸗Basreliefs. Darſtellungen 
von Tod und Auferſtehung, von Lenartowicz (dem Grafen 
Cieſzlowski gehörig.) ! . 

Die Ausftellung gewährt die erfreuliche Ueberzeugung, daß unſere 
Stadt, aus der ja die meiſten Gegenſtände derſelben geliefert worden 
ſind, denn doch nicht ſo ganz arm an Kunſtwerken iſt, die ſich im 
Privatbeſitz befinden. Hoffentlich wird die Ausſtellung, der wir einen 


recht regen Beſuch wünſchen, dazu beitragen, den Sinn für bildende 
Kunſt in immer weiteren Kreiſen unſerer 
und zu erwecken. 


tadt und Provinz zu fördern 
e.. ————————— — 


Militäriſches. 
Der 31. Mai iſt in der Geſchichte des preußiſchen Offizier⸗ 


korps ein denkwürdiger Jubiläumstag, da an dieſemß Tage vor 25 
Jahren das größte Avencement ſtattfand, welches jemals in der preu⸗ 
ziſchen Armee zu verzeichnen war. 
Mai 1859 die Kriegsbereitſchaft angeordnet war, erging unter dem 
31. Mai 1859 eine Kabinetsordre, welche die zur Bildung der mobilen 
Kadres nothwendig erſcheinenden Beförderungen publizirte. 
Truppentheile nicht errichtet wurden, trat lediglich eine Vermehrung 


Nachdem unter dem 20. und 29. 


Da neue 


der Stellen bei den vorhandenen Regimentern ꝛc. ein, und grundſätzlich 


wurde nur die Zahl der Hauptmanns⸗ bezw. Rittmeiſterſtellen bei allen 
Truppengattungen vergrößert. 


9 Es fanden in Folge deſſen in der 
ganzen Armee 437 Beförderungen zu Hauptleuten und 426 zu Premier⸗ 
lieutenants ſtatt. Das an demſelben Tage publizirte Chargen⸗ 


Avancement in den höheren Stellen brachte 12 Ernennungen zu 


Generalen, 8 zu Generallieutenants, 23 zu Generalmaſors, 64 zu 


Oberſten und 79 zu Oberſtlieutenants. Ein großer Theil der höchſten 
Offtziere beſitzt unter ſeinen Patenten eines vom 31. Mai 1859; fo 
3. B. wurden befördert Prinz Auguſt von Württemberg zum General 
der Kavallerie, iR 
v. ya; (Kriegsminiſter a. D.), Graf v. d. Goltz (Generaladſutant) 
und v. 
Graf Walderſee (Generalquartiermeiſter), Generallieutenant Bronſart 
v. Schellendorf (Kriegsminiſter), v. Caprivi (Chef der Admiralität), 
Generalmajor v. Inf. 
(Kommandant von Magdeburg) zu Premierlieutenants c. 


Graf v. Moltke zum Generallieutenant, die Generale 


Tresckow (IX. Korps) zu Oberfilieutenants, Generallieutenant: 


Habnke (erite Garde⸗Infanterie⸗Brigade), v. Clär 
In Bayern ſcheint man bereits an eine Aenderung in der 
Ausbildung der Reſerveoffiziere herantreten zu wollen. 
Wie dem „Kur. f. Nürnb.“ aus München gemeldet wird, ſollen die 
Beſtimmungen über die Einberufung der Reſerveoſſiziere dahin vers 
ſchärft werden, daß diejenigen Offiziere, welche im Frühlabr oder 
Sommer zu einer praktiſchen Uebung eingezogen werden ſollen, in den 
Wintermonaten einen drei wöchentlichen theoretiſchen 


Kur ſſus durchzumachen haben. Am Schluſſe dieſes Winterlehrkurſus 
bätte jeder Theilnehmer eine Prüfung abzulegen, der im Falle des 
Beſtehens die Theilnahme an den praktiſchen Uebungen folgen kann, 
während der in feinem theoretiſch⸗militäriſchen Wiſſen nicht befriedi⸗ 


gende Offizier der Reſerve von der Theilnabme an den Manövern ic. 


ausgeſchloſſen, aber zur Repetition eines weiteren Winterkurſus ange⸗ 
halten werden ſoll. Bei d 
der etatsmäßige Stabsoffizier abzuhalten haben, nachdem auch bisber 
dieſer Stabsoffizier den einberufenen Offizieren des Beurlaubtenſtandes 


ei den Regimentern würde den Winterkurſus 


den nöthigen theoretiſchen Unterricht ertheilt hat. 
C C ( 


Vermiſchtes. 

* Rüdesheim, 30. Mai. Am heutigen Tage fand bier nach er⸗ 
folgter landespolizeilicher Prüfung die Eröffnungsfeier der Nieder⸗ 
waldbahn unter Betbeiligung der zuſtändigen Behörden und einer 
großen Anzahl geladener Gäſte ſtatt. Vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ftigt, ſetzte ſich der Feſtzug, mit Flaggen und Laubgewinden geſchmückt, 
gegen 12 Uhr Mittags in Bewegung, um die 230 M. betragende Höhe 

is zum Plateau des Nationaldenkmals zu erſteigen und erreichte obne 

die geringſte Störung in einer Fahrzeit von 14 Minuten ſein Ziel. 
Nach Beſichtigung der Anlagen und einem kurzen Aufenthalte am 
Denkmal, in deſſen nächſter Nähe die obere Halteſtelle der Zahnradbahn 
ſich befindet, ging die Rückfahrt mit ihren prachtvollen Aus ſichten auf 
die ſonnigen Geſtade des Rheines von Statten, worauf ſich die Gäſte 
zu einem Feſtdiner in Jung's Hotel vereinigten. — Die Niederwald⸗ 
dabn iſt von der Baugeſellſchaft Sönderop u. Co. unter ſpezieller Leis 
tung des Eiſenbahn⸗Direktors Schneider und Reg.⸗Baumeiſters Peters 
ausgeführt. Die baulichen Anlagen, die zum Theil noch in der Aus⸗ 
führung begriffen ſind, gewähren Raum für vier Maſchinen und neun 
Perſonenwagen mit je 45 Plätzen, welche in der Maſchinenfabrik 
Eßlingen konſtruirt find. Die Wartehalle in Rüdesheim, dicht hinter 
dem Adlerthurm am Rheinufer belegen, iſt zwei Minuten von der 
Landungsbrücke der Rheindampfer und acht Minuten vom Staats⸗ 
babnbof entfernt. — Die Eröffnung der Bahn iſt mit Rückſicht auf die 
Bedürfniſſe des ungeheuren Pfingſtverkehrs ſebr willkommen zu 1 
wenn dieſelbe auch alle gerade in dieſen Tagen an ſie geſtellten An⸗ 
ſprüche nicht befriedigen kann. Auch der gewaltige Fremdenandrang 
der bevorſtebenden Saiſon, der allen Anzeichen nach den letztfährigen 
ſtarken Verkehr ganz bedeutend überragen dürfte, wird dieſes junge 
Unternehmen mit Freuden begrüßen. 


. 
r. Im Laboratorium der landwirthſchaftlichen Verſuchsſta⸗ 
tion zu Poſen kamen im verfloſſenen Jahre 205 — Gegen⸗ 
ſtände zur Unterſuchung, und zwar 24 Bodenproben, 481 Düngerpro⸗ 
ben, 191 Futterſtoffproben, 129 Proben von Lebensmitteln und Ge 
brauchsgegenſtänden, und 58 Sämereien. 5 

g. Ans reife Kröben, 31. Mai. [Tbierſchau] Ver 
anlaßt durch den landwirthſchaftlichen Verein des — — Kreiſel 
wurde vorgeſtern der — — Schautermin behufs P ig bäuet 
licher Pferde und Rinder Vormittags in Rawitſch und Nachmittags 


> 


Bofyn für Nindvieh allein abgebalten. Da diesmal die Konkurrenz 


Berechtigung der Züchter für die Rindvieh⸗Prämiirung dahin erweitert 
worden war, daß alle Beſſtzer und Pächter, deren Grundſtücke nicht 
gr als zu einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 600 Mark (bisher 300 

ark) eingeſchätzt find, ſich an der Bewerbung betheiligen durften, jo 
war der Auftrieb namentlich an Rindvieh ein ſebr bedeutender. Es 
hieß ſich nicht verkennen, daß die Pferde⸗ und Rinderzucht in unſerem 
Kreiſe einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat. Es zeigte ſich 
dies erfreuliche Neſultat bezüglich der Pferdezucht ſchon bei der dies⸗ 
jäbrigen Pferde⸗Vormuſterung, wo gegen 100 Pferde mehr vorgeſtellt 
wurden, als bei der vorigen, und gegen 7 Prozent als brauchbar bes 
funden wurden, ein Ergebniß das andern Kreiſen gegenüber ein äußerſt 
günſtiges genannt werden muß. Bei der Prämiirung konnte eine An⸗ 
zahl Prämien und Freideckſcheine gewährt werden. 

* Ein nenes Beſtellungs Verfahren für ſchweren Lehm⸗ 
boden. Neue Geſichtspunkte für die mechanische Bearbeitung des 
Bodens find eine verhältnißmäßig ſeltene Erſcheinung, und was in 
dieſer Hinſicht gegen früher ſich geändert hat, hat ſich ſo allmählig in 
die Praxis eingeführt, daß von der einzelnen Generation ein Wechſel 
kaum bemerkt worden iſt. Mit dem Anbau tiefwurzelnder Handels⸗ 

wächſe machte ſich eine Vertiefung der Ackerkrume nötbig, die 
ainage ermöglichte ein ſpäteres Pflügen im Herbfle und eine früh re 
Beſtellung im Frühſahre, die Vervollkommnung aller Ackergeräthe, 
namentlich aber die Erfindung der Drillmaſchine führte zu einer ratio⸗ 
nelleren und ſorgfältigeren Bearbeitung und Beſtellung des Bodens 
u. ſ. w. Immer aber hielt man an dem üblichen Gange des Ver⸗ 
ehr feſt, mittelft deſſen der Boden zu einer neuen Beſtellung vor⸗ 
et wurde: Aufbrechen, Wenden und Lockern des Bodens durch 
den Pflug, Ebnung und Theilung der locker zuſammenhängenden 
Bodentheilchen durch die Egge und Zerdrücken der härteren Schollen, 
ſowie Befeſtigen der Oberfläche durch die Walze, jo zwar, daß der 
ſchließliche Zuſtand der Oberfläche, alſo des Keimbettes der Samen⸗ 
körner, das Reſultat der abwechſelnden Wirkung von Egge und Walze 
war. Ergeben dieſe Arbeiten unter ungünſtigen Verhältniſſen, alſo 
namentlich auf ſchwerem Boden, kein befriedigendes Endreſultat, ſo 
blieb ein weiteres Hilfsmittel nicht übrig, und die Beſtellung mußte 
wohl oder übel erfolgen, wiewobl vorauszuſehen war, daß das Auf⸗ 
laufen der Saat und die Entwickelung der Pflanzen nur unter ganz 
beſonders günſtigen Witterungseinflüſſen in ſolcher Weiſe erfolgen 
konnte, um eine befriedigende Ernte herbeizuführen. 7 

Eine vollſtändig neue Perſpektive eröffnet uns in dieſer Hinſicht 
die kürzlich von F. Arenhold in Leipzig⸗Neuſchleußig berausgegebene 
Broſchüre „Verfahren, um auf ſchwerem Boden auch unter ungünſtigen 
Umſtänden eine gute Beſtellung zu erzielen. (Separat⸗Abdruck aus 
„Frübling's landw. Zeitung.“) Im Selbſtverlage. Preis 1 Mark.“ 
Der Verfaſſer, ſelbſt praktiſcher Landwirth. ſchildert das Ungenügende 
der bisberigen Beſtellungsmethode auf ſchwerem Boden, welche unter 
ungünftigen Umſtänden uns hilflos unſerem Schickſale überläßt; er 
weiſt nach, daß unter den bei der Beſtellung gemachten Feblern die 
mangelhafte Zubereitung des Keimbettes, demzufolge alſo ungenügen⸗ 
des Und nicht rechtzeitiges Auflaufen der Sagt den bei weitem größeſten 
Berluf ber beiführt und appellirt an die Erfahrung der Bewirthſchafter 
von ſchwerem Boden, um zu konſtatiren, daß alllährlich ein nicht uns 
erheblicher Ausfall in der Geſammt⸗Ernte eines Landes dadurch 
en daß die Beſtellung von ſchwerem Boden hier und da miß⸗ 
rathen iſt. 

Seine nun folgenden Ausführungen ſollen ein zuverläſſiges Mittel 
an die Hand geben, ſich auch unter den ungünſtigſten Umſtänden ein 
gutes Keimbett für die Ausſaat, alſo eine genügende Decke von Fein⸗ 
erde zu verſchaffen, und in der That find die auf eigene Beobachtung 
und praktiſche Erfahrung gegründeten Mittheilungen ſo einleuchtend, 
daß ſie der allgemeinſten Kenntnißnahme und Beachtung empfohlen zu 
werden verdienen, um ſo mehr, da ein Jeder, der Pflug, Egge und 
Walze beſitzt, das Verfahren im gegebenen Falle ohne Weiteres an⸗ 
wenden kann. Nachdem bereits Profeſſor M. Märcker vor einiger 

it in feinen landwirthſchaftlichen Mittheilungen in der „Magdeb. 
eitung“ auf die Arenhold'ſche Beſtellungsmetbode als auf eine bes 
utungsvolle Neuerung aufmerkſam machte, wird ohne Zweifel bald 
auch aus der Praxis über die Anwendung derſelben berichtet werden, 
wiewohl freilich der dies jährige Zuſtand der Winterbrache nur vers 
an Veranlaſſung gegeben haben dürfte, zu dieſem Hilfsmittel zu 
reifen · : 
x Das Arenbold’ihe Verfahren gründet fib im Weſentlichen auf 
folgende Beobachtungen: Jede Bearbeitung von ſchwerem Boden 
mittelft Egge und Walze, wenn fie in richtiger Zeitfolge nach dem 
Pflügen begonnen wurde, ergiebt ein gewiſſes Quantum an Feinerde, 
welches, zuſammengebalten, für die Einbettung der Samenkörner ges 
nügt. Bei der bisherigen Beſtellungsweiſe kommt aber dieſe Feinerde 
nur theilweiſe oder gar nicht zur gewünſchten Benutzung, weil ſie nicht 
an der Oberfläche bleibt, ſondern zwiſchen den gröberen Erdtheilen bis 
auf die durch die Eggenzinken erreichte Tiefe hinabſinkt, wohin man 
ibr mit Ablage des Samens nicht folgen kann. Um freudiges und 
leichmäßiges Auflaufen der Saat zu erzielen, muß flach gedrillt wer⸗ 
n, alſo muß die Feinerde die Oberfläche bilden, wohin fie, wenn die 
Eggen fie in die Tiefe geſchüttelt haben, zurückzubringen iſt. Andrer⸗ 
ſeils ſollen die harten Erdklöße, welche ſich an der Oberfläche lange 
Zeit unverändert erhalten, mit einer Schicht Feinerde bedeckt werden, 
um ſie in kürzeſter Zeit dem Verfall zuzuführen und der Pflanzen⸗ 
Ernährung dienfibar zu machen. a x p 

Das empfohlene Verfahren löſt dieſe Aufgaben in ſcheinbar ein⸗ 
fachiter und vollkommenſter Weiſe und bringt nach den gegebenen 
Daten keineswegs eine Verzögerung. ſondern eher eine Beſchleunigung 


der Beſtellung mit ſich, namentlich aber wird Gewicht darauf zu legen 


ſein, daß es die langwierigen und oft vergeblichen Arbeiten mit 
r überflüffig macht und zu einem ſicheren Re⸗ 
ate führt. 

Nach der Beſchreibung der auf dieſe Weiſe ausgeführten Beſtel⸗ 
lungen muß das Ver fahren wirklich unſerer bisherigen Methode gegen⸗ 
über einen überraſchenden Erfolg baben: ſchwerer, ſcholliger Boden. 
der geſtern noch jeder auch nur einigermaßen leidlichen Zubereitung 
durch die Anſtrengung der Geſpanne vor Croskills ꝛc. zu ſpotten ſchien, 
präſentirt ſich heute in einem mehlartig feinen Zuſtande, der auch den 
weitgebendſten Anſprüchen des Rübenbauers genügen muß; die Drill⸗ 
maſchine kann in denkbar geeignetſter Weiſe zur Anwendung kommen 
und legt den Samen flach, aber vollſtändig mit feiner Erde bedeckt, 
ab, und demzufolge läuft derſelbe ſchnell und gleichmäßig auf. Na⸗ 
mentlich alſo um eine gute Rübenbeſtellung in, binſichtlich der voll» 
lommenen Zerkleinerung des Bodens. mißlichen Verhältniſſen zu er⸗ 
zielen, ſcheint das Arenhold'ſche Verfahren von Bedeutung zu fein, 
und machen wir daher in eriter Linie die hiernach beſonders inter⸗ 
eſſirten Wirthe auf oben erwähnte Broſchüre aufmerkſam. 

ö (D. landw. Pr.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

»Das unter dem Namen „„Goldſchmidt's Kursbuch“ (Verlag 
von Albert Goldſchmidt in Berlin) ſeit vielen Jahren beliebte und 
verbreitete Fahrplanbuch liegt uns in ſeiner neueſten Ausgabe für den 
dies läb rigen Sommer vor. Dem Buche ift dieſes Mal noch als dan⸗ 
ſenswerthe Gratis⸗Beilage ein Überſichtliches Verzeichniß der in Deutſch⸗ 
land und den angrenzenden Ländern zur Ausgabe gelangenden Retour⸗, 
Abonnement, Saiſon⸗ und Rundreiſe⸗Billets nebſt Angabe der Preiſe 
und Gültigkeitsdauer beigefügt. Auch zeichnet ſich Goldſchmidt's 
Kursbuch noch beſonders aus durch handliches Format, billigen Preis. 
Außerſt praktiſche und überſichtliche Zuſammenſtellung der Fabrpläne 
und eine treffliche große Eiſenbahnkarte, welche durch Bezeichnung der 
Fetreffenden Seitenzahlen und der Gepäckreviſtons⸗Stationen die Be⸗ 


nutzung des Kursbuches weſentlich erleichtert 


* Von der außerordentlichen Selbſtüberhebung des genialen 


6 

Dichters Friedrich Hebbel iſt neuerdings ein ſehr bezeichnendes Beiſpiel 
publizirt worden. In einem Konzert, dem auch Hebbel beiwohnte. 
wurde ein Werk Beethovens aufgefährt. Hinter dem Dichter ſaß Karl 
Bauernſchmid, nachmals als vorzüglicher öſterreichiſcher Publiziſt be⸗ 
kannt. Dieſer glaubte, ſeinem berühmten Vordermann eine liebens⸗ 
würdige Aufmerkſamkeit damit zu bezeigen, daß er die Bemerkung 
fallen ließ: es müſſe für ihn ein ganz beſonderer geiſtiger Genuß ſein, 
das Werk eines ſo verwandten Genius anzuhören. Darauf erwiderte 
der Angeredete: „Friedrich Hebbel hat nicht Urſache, Beethoven aufzu⸗ 
ſuchen, er gebt ibm aber nicht aus dem Wege, wenn er ihm zufällig 
begegnet.“ Wir entnehmen die Anekdote einem hochintereſſanten Auf⸗ 
ſatz über das Vereinsleben in Oeſterreich vor dem Jahre 1848, den 
Johannes Nordmann im 9. Heft der verbreitetſten deutſchen Monats⸗ 
ſchrift „Vom Fels zum Meer“ (herausgegeben von W. Spemann, 
redigirt von Prof. Joſ. Kürſchner) veröffentlichte. Dieſes Heft bietet 
auch ſonſt eine erhebliche Menge der anziehendſten Beiträge. 

Von Sacher⸗Maſoch, dem beliebten Erzähler, liegen uns 
zwei Bändchen Novellen vor, welche den Abſchluß einer in dem 
Verlage von E. L. Morgenſtern in Leipzig erſchienenen Novellen Serie 
bilden. Die beiden vorliegenden Novellen „Frau von Soldan“ und 
„Die Gottesmutter“ ſind eine neue Probe von dem bewährten Erzähler⸗ 
talent des Verfaſſers und werden gewiß Anklang finden. Die Bänd⸗ 
chen ſind elegant in Leinen gebunden und empfehlen ſich ihrer hand⸗ 
lichen Form 1 beſonders als Reiſeleltüre. Der Preis von 1 M. 
pro Bändchen iſt überraſchend billig. 


— Aus der Verwaltung. 


Am Schluſſe des Jahres 1883 waren in Berlin 64 gewerb⸗ 
liche Kranken» und Sterbekaſſen mit 55 459 Mugliedern und einem 
Vermögen von 365 891.93 M. vorhanden. Die Einnahmen betrugen 
748 268,43 M., darunter von Arbeitgebern der Buchdrucker und Ver⸗ 
golder 21 689,95 M. Ausgegeben ſind 698 434,46 M., davon an er⸗ 
krankte Mitglieder 567 316,03 M. 3 45 671,62 Mark, 
gerne und Wittwengelder 9946 M., der Reſt entällt auf die 

rwaltungskoſten. Ferner waren in 7 Fabrikarbeiter⸗Kranken⸗ 
kaſſen durchſchnittlich 66 224 Mitglieder mit einem Kaſſenvermögen 
von 440 79807 M. Eingenommen wurden an Beiträgen der Arbeiter 
663 618,33 M., der Arbeitgeber 85 832,81 M. Gezahlt find an Kranke 
609 195,56 M. Begräbnißgelder 91 871.87 M., Invgliden⸗Unter⸗ 
ſtützungen 2437.50 M. und an Verwaltungskoſten 34 676,71 Mark. 
Außerdem beſtanden 65 Innungs⸗Kranten⸗ und Sterbe⸗ 
kaſſen mit 24672 Mitgliedern und einem Kaſſenvermögen von 
1392 410,76 M. An Beiträgen find 93 695 M. eingegangen und 
18 236 M. Krankengeld, 79 774 M. Begräbnißgeld, 36911 M. an ns 
validen⸗ und Wittwengelder gezahlt. Die Verwaltungskoſten betrugen 
14487 M. Endlich find noch 5 Invaliden⸗Alter⸗Verſor⸗ 
gungskaſſen mit 27369 Mitgliedern und einem Kaſſenvermögen 
von 652 906,06 M. vorhanden geweſen. Im Ganzen giebt dies 141 
Kaſſen mit 173 724 Mitgliedern und einem Kaſſenvermögen von 
2 852 006.87 M. . 

Anläßlich einer Beſchwerde, betreffend das von den Polizeibebörden 
bei Ausſtellung von Armuthszeugniſſen gemäß § 106 ff. der 
Zivilprozeßordnung zu beobachtende Verfahren hat ſich der Oberprä⸗ 
dent der Provinz Schleſten neuerdings dohin ausgeſprochen, daß die 
Prüfung und Entſcheidung darüber, ob die Verhältniſſe des das Armen⸗ 
recht Nachſuchenden derartig ſind, daß ihm das Unvermögen zur Be⸗ 
ſtreitung der Prozeßkoſten dezeugt werden könne oder nicht, nicht der 
richterlichen, ſondern auschließlich der Verwaltungsbehörde zus 
ſtehe, welche ſe nach dem Ergebniß der ſtattgehabten Prüfung das 
obrigkeitliche Atteſt zu ertheilen oder zu verſagen babe. Daher ſei die 
Polizeibehörde nicht verpflichtet, dem Antragſteller ein Atteſt über feine 
Vermögensvechältniſſe auch in dem Falle auszuſtellen, in welchem ſie 
denſelben zur Tragung der Prozeßkoſten ohne Gefährdung feines Nah⸗ 
rungsſtandes für fähig erachtet. Im Falle der Verweigerung des 
obriakeitlichen Atteſtes verbleibt dem Antragſteller nur der Beſchwerde⸗ 
weg. Sofern aber dem Antragſteller in dieſem Beſchwerdewege das 


Atteſt verſagt bleibe, fo fehle die zur Begründung des Anſpruchs auf 

Bewilligung des Armenrechtes nothwendige Vorausſetzung und es ſei 

55 er Petent ſeitens der richterlichen Behörde wegen dieſes Mangels 
zuweiſen. 


c Mühleufabrikate werden im Lokalverkehr des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Breslau vom 15. Juni ab in Wagenladungen von 
10000 kg zu den Frachtſätzen des Spezialtarifs I. befördert. Die im 
Nachtrage V. zum Lokaltarif der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 
1. Oktober 1881 enthaltene Beſtimmung, wonach dieſelben zu den für 
Getreide und Hülſenfrüchte beſtehenden Ausnahmeſätzen befördert 
werden, wird vom 15. Juni ab aufgehoben. 5 

Preuß. Bentralboden: 5proz. Pfandbriefe. Die nächſte 
Ziebung dieſer 110 rückzahlb. de 1871 Pfandbriefe findet am 5. Juni 
ftatt. Gegen den Kurs verluſt von ca. 55 Proz. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 


Straße 13 die Verſicherung für eine Prämie von 1 pro Mille. 


Ariefkaſten. 
R. K. in K. 1. Wer das 65. Lebensjahr vollendet bat, iſt bes 
rechtigt die Berufung zum Geſchworenenamt abzulehnen und zwar 
auch in dem Falle, daß er dieſes Alter erſt im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres erreicht. 2. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Sie 
auf Grund der von Ihnen angegebenen Gebrechen Ihre Befreiung von 
der Theilnahme an den Sitzungen herbeiführen. Zu dieſem Zwecke 
—. Sie ein Atteſt des zuſtändigen Kreisphyſikus einzureichen 
n. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 
Stettin, 31. Mai. Das Waarengeſchäft am hieſigen Platze war 
in verfloſſener Woche im Allgemeinen ſehr ſtill, der Abzug gewann 
keine beſondere Ausdehnung und die Nähe des bevorſtehenden Pfingſt⸗ 
feſtes ſchien auf den geringen Geſchäftsverkehr zu wirken. 
Fettwaaren. Baumöl behauptet. Meſſina⸗ und Malagaöl 
40,50 bis 41 M. tr. gef., Speiſeöl 70—80 M. tr. nach Qualität gef., 
Baummwollenſamenöl 31,50 Mark verſt. gef., Palmöl bei einer Zufuhr 
von 817 Ztr. 8 Lagos 38 M., old Calabar 37,50 M. verſt. 
ef, Palmkernöl 32,50 M. verſteuert gef., Cocosnußöl Cochin in 
Orhoften 39 M. in Pipen 38 Mark, Ceylon in Oxhoften 37,50 M., 
in Pipen 36.50 M. verſt. gef. Talg. Die Zufuhr letzter Woche be⸗ 
trug 777 Ztr., Preiſe ai unverändert, ruſſiſcher gelb Lichten⸗ 
50,50 M., Seifentalg 51.50 M. verft. gefordert, Auſtraliſcher 41 
M. verſt. nach Qualität gef. Olein unverändert. Belgiſcher 
32 M. verſt. geh inländiſcher 32—33 M. gef. Amerilaniſches 
Schweineſchmalz bei einer Zufuhr von 1590 Ztr. im Preiſe unver⸗ 
ändert, ileor 42,50 M. tranf. gefordert, Fairbank und andere 
Marken 41,50 M. tranj. gef., Thran etwas matter, die Wochenzufuhr 
von Dänemark N 909 Ztr. und von Norwegen 255 Ztr., Kopen⸗ 
bagener Robben⸗ 37 M. verſt. pr. Ztr. gef., Dee Leber⸗, brauner 
30,50 M. bez. und gef. per Ztr. verſt. blanker Medizinal⸗ 120 Mark 
per Tonne gef., Schottiſcher 30 M. per Tonne gefordert. 
Leinöl rubig, W 23.50—24 Mark verſt. per Kaſſe gef. 
Petroleum. Alle auswärtigen Märkte waren in abgelaufener 


Woche bei matter Preistendenz und auch unſer Markt ſchließt matt 


Für Lolo-Maare iſt 8 M. tr. bez., Ren 
. beza 


gulirungspreis 8 M. tr., alte Uſanz 8,25 M. tr. lt. 
er erbeſtand betrug am 22. Mai d. J. 20317 Brls. 
Angekommen ſind von Newyork 4132 „ 


i 8 24479 Brls. 
Verſand vom 22. bis 29. Mai d. J. 1890 * 
Lager am 29. Mai d. J. r 22589 Brls., 
gegen gleichzeitig in 1883: 43 263 Brls., in 1882: 23939 Bris., in 
1881: 17021 Brls., in 1880: 8 007 Bels., in 1879: 12 451 Brls., in 
1878: 3542 Brls. und in 1877: 9837 Brls. 
Der Abzug vom 1. Jan bis 29. Mai d. J. betrug 69 958 Barrels 


er ion 55 arrels in 1883 und 70 240 Barrels in 1882 gleichen 
y Erwartung find 13 Ladungen mit zuſammen 42717 Barrels 
von Amerika. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 
Barrel Barre 
8 2 rre arrels 
Stettin am 29. Mai 65 306 70 813 
Bremen » 24. 897 120 890 022 
—.— n 295 922 421 960 
ntwerpenn =  » 190 223 294 359 
Amiterdam = = P) 65 219 76 308 
Rotterdam 84131 84123 
Zuſammen 1 597 921 1837 585 


Kaffee. Die Zufuhr letzter Woche betrug 3775 Zentner und 
der 3 vom Tranſito⸗Lager 915 Zentner. Wäbrend der ver⸗ 
floſſenen Woche hat ſich in der Lage des Artikels nichts geändert und 
in Folge der bevorſtehenden Feiertage 
rubiges. Notirungen: Ceylon Plantagen 
fein braun 103—112 Pf., 


rungen: Kad d ff. —28 
u N. 5 ang und ff. Java Tafel⸗ 30 M 


M. tr. 
Südfrüchte. Roſinen feſt, Eleme 13,50 M, neue Vourla 
14,50 M. tr. gef., alte 12,50 Mark tranſ. gef., Corinthen feſt, neue 
22-23 M. gef., alte 19 M. tr. gef., Mandeln ſüße Avola 87 M., 
Bari 83 M., bittere große 87 Mark verſt. gefordert. 

Zucker. Umſätze in Rohzuckern haben nicht ſtattgefunden, die 
Tendenz der Preiſe bleibt matt, in Raffinaden war der Abzug befriedi⸗ 
gend ohne beſondere Aenderung in den Notirungen. 

„ Syrup unverändert, Kopenhagener 20 Mark, Engliſcher 19 
bis 15 M. tr. nach Qual. gef., Stärke⸗Syrup 11.75 M. gef. 

Leinſamen ohne Umſatz. 


Hering. Das Geſchäft in ſchottiſchen Heringen hatte in der vers 
floſſenen Woche einen ſehr ruhigen Verlauf, da die Nähe des Feſtes lein 
beſonderes Leben dem Artikel zu geben vermochte und Umſätze ſich 
daber in den engſten Grenzen bewegten. Für Crown⸗ und Fullbrand 
find die Notirungen 49—50 M. tranſ. nach Qualität gef., Crown⸗ 
brand Ihlen 29 bis 30 M. trani. gef. Mixed Crowubrand 23 —25 
Mark und Matties Crownbrand 23—24 Mk. tranſ. nach Qualität gef. 
Von neuem engliſchen Matſes trafen wiederum 429 To. in dieſer 
Woche ein, jo daß deren Geſammtzufubr bis beute auf 817 To. be⸗ 
trägt, Der Fiſch iſt bereits reifer, und ſind die Notirungen nach 
Qualität für Stornoway 30—40 M. und für Caſtleban 65—75 M. 
verſteuert per To. bezahlt. Von Norwegen find 1582 To. Fetthering 
zugeführt, welche nur ſchwacher Kauflust begegneten zu Preiſen für 
Kaufmanns 25—28 Mark, groß mittel 22—23 M., reell mittel 19—18 
M, mittel 13—15 Mark und für Chriſtiania 10 M. tr. Mit den 
Eiſenbabnen wurden vom 22. bis 28. d. J. 637 Tonnen verſandt, fo 
daß der Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 28. Mai d. J. 33 420 
r Air ie, Deal 

ardellen ſtille, Preiſe unverändert, 1882er 91 M., 1 
102 M. per Anker gefordert. sc 


Metalle. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug i 
letzter Woche 91186 Ztr. In Middlesbro und Glasgow blieben die 
Preiſe für Verſchiffungseiſen obne Aenderung, Warrants find auf 41 
ſh. 2 d. gewichen. Hier war das Roheiſengeſchäft ſehr ſtille ohne bes 
langreiche Umſätze und die biefigen Notirungen find für Roheiſen, 
Engliſches 5,75—6,10 M. und für Schottiſches do. 7.30 —8 M. ſe nach 
9 1 m 920 1 8-29 M., 5 

ein u. Co. 18 35, „Kupfer in Blöcken 136 M., Zinkble 
38—39 M. Alles per 100 Kilo. a 


Strom⸗Bericht 
aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
26. Mai. Herforth 10585 Grafunn 1240 S 
„ Herforth, 1035 rafunder, „Spiritus, Zirke⸗ ig. 
güttner, 265, Spiritus, Peiſern⸗ ambürg. ge 
27. Mai. Woſciechomski, 1226, Mais, Hamburg⸗Poſen, Bauer, 11500, 
Braun 2024, Brennbols Satum⸗Berlin, Krüger, 269, Krahn, 
229, Bohlen, Kraikowo⸗ Berlin, Kuſzewöli, 3346, Berndt, 1066, 
Generalcank, 354, Steinkohlen, Stettin⸗Poſen, Jarmuſz, 18 Flöße 
Kiefern, Polen Glietzen, Radzek, 11 Flöze, Polen⸗Glietzen 
29. Mai. Pepelt, 11273, Fäſſer, Poſen⸗ Stettin, Lemple, 18267, Braun⸗ 
kohlen, Zirke⸗Morrn, Cichy, 10 Flöße, Skudlarek, 17 Flöße Kies 
90 Mil G. Sent 4 W. Schauer, 1157, M 
. Mai. G. Schauer, „W. Schauer, 1157, Mauerſteine, Schwerin⸗ 
Küſtrin, Koſel, 959, Holzkohlen, Konin⸗Berlin, Grabowski, 
8 Flöße, Jozwiakowski, 14 Flöße, Grabowsli, 20 Flöße, Kiefern⸗ 
1 Mal, faded , Nac a 
31. Mai. Kaſchube. —, Reiche Faſchinen. Schwerin ftromab, Kulawski. 
5 Flöte, Skudlarek, 34 Flöte Kiefern, Polen ⸗Glietzen. 
% Jun N Schneider —, Altmann —, Güter, Stettin- 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
3 Vom 30.—31. Mai, Mittags 12 Uhr. 

Gottlieb Trebs XIII 3194, leer, Nakel⸗Bromberg. Aug. Koch V 
656, Feldſteine, Bromberg⸗Bartſchin. Franz Zlotowski IV,. leer, Antons⸗ 
dorf⸗Bromberg. August Erdmann I 18019, neferne Bretter, Bromberg⸗ 
Berlin. Karl Röſelde VI 601, kieferne Bretter, Bromberg⸗Berlin. 
50 Schwidrowski VIII 407, leer, Karolewo⸗Fuchsſchwanz. Heimann 

aſchke VI 427, Feldſteine, Fuchsſchwanz⸗Kulm. 


0 L 3 f e rei. 
An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 27, 28 und 
29, Rodemann und Wurl⸗Bromberg Helen Bürwald⸗Nalel iſt ab⸗ 


geſchleuſt. 
Tour Nr. 27, Sieg⸗ 


Gegenwärtig ſchleuſt von d : 
Nittel 1 Heimann Marcus ofen, e 

S rr 
Farbige und ſchwarzſeidene Grenadines 
Mk. 1.55 per Meter bis Mk. 14.80 Pf. (in 10 verſchied. 
Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's 
Sen n ede „Depöt von G. Henneberg Gare oflieferant) 


Muſter umgehend. Bri ſten N 
. e umgeh riefe koſten 20 P orte na 


Galizier E.⸗A. 119 75 120 — ] Ruſſiſche Banknoten 204 25 205 50 
Pr. konſol. 43 Anl 103 10 103 10 Ruff. Engl. Anl.1871 91 40 91 80 
Poſener Pfandbriefe 101 70,101 80] Poln. 5% Pfandbr 61 90 62 30 
BoienerRentenbriefe101 50.101 60 Hoe Kiauib.-fobr. 56 — 55 — 
Oeſter. Banknoten 167 30,167 25 Oeſter. Kredit⸗Akt. 513 50514 50 
Oeſter. Goldrente 85 75 85 75 Staats bahn 531 50 533 50 
1860er Looſe 121 10121 — | Lombarden 251 50 257 50 
taliener 85 80 96 10] Fondit. rubig 1* 
um 69 Anl. 1880 104 40 104 40 


Stettin, den 3. Juni. (Telegr. Agentur.) 
Not. v.31. 


Weizen flau Spiritus behauptet | 

N 174 —175 — loco 251 10 51 — 
eptember⸗Oktober 178 —179 — | Juni⸗Juli 51 20 51 50 

Roggen matt Auguſt⸗September 52 30 51 90 

—— 141 —140 —] September⸗Oktober 51 30 51 30 

N ee 141 —141 50 Petroleum 


ſtill loco 
ni 55 — 57 — | Rübſen 
tember-Dftober 53 700 54 — 


Marienbader Reduckions pillen far dae erer ver 
kaiſ. Ratbes Dr. Schindler⸗Barnay. Hauptdepot in Poſen „Rothe 
Apotheke“. Durch alle Apotheken zu beziehen. Jede Schachtel trägt 
vrtokollirte Schutzmarke und Nummer. 


/ 1% mer» Haß ſchen Eheleute dajelbi 5 2 3 
Sandelöregiiier. Mia, in, dem u der J. K. Zupaüskr schen gig 


7 
Vörſen Telegramme. 
5 Br ben 3. Suni, i aan). keRigens 
en fla v.31. tritu 
ni⸗Juli 2 167 75169 — in 2 


Eine kleine Ausgabe 
aber ein großer Gewinn it allen Denienigen ſicher, welche durch Ans 
wendung der Apotbeker R. Brandt s Schweizerpillen ihren Körper 
reinigen und hierdurch neu beleben, ſtärken und kräftigen. Erhältlich 
a M. 1 in den Apotheken. 


Not. v.31. 
. 50 90 51 40 
eptember⸗Oktober 175 — 175 — | Juni⸗Juli 50 90) 51 10 
Roggen matter 8 uli⸗Auguſt 51 700 51 10 
Jum 145 50.146 —] Auguſt⸗ September 52 — 51 10 
8 143 75/145 50] September⸗Oktober 51 100 52 60 
. 143 75144 50 Pa ee 50 40| 51 10 
e er 


Nüböl feſt 
per 140 501140 — 


Sufftrenmehl, ſeit Jabren als das wirkſamſte und unſchädlichſt 
Mittel gegen Fußſſchweiß, wundgelaufene Füße, Durchreiten ans 
erkannt, empfieblt in Blechdoſen mit Streuvorrichtung zu 50 Pf. und 
1 Mt. Radlauer’s Rothe Apotheke in Posen, Markt 37. 


ni 
56. — Nun für Roggen — 150 Not. v 31. 


— 56 10) 56 ig. og 
ptember⸗Oktober 53 80] 54 — | Kündig. Spiritus 770000] —.—. 


Oſtpr. Südb. St. Act. 97 50] 98 10 Ruß. Präm⸗Anl1860134 —|133 75 
rg ad 2108 751109 — 5. Anl. 1884 91 25 91 30 
Marienbg. Mlamlass 70 — 69 90 gol, Provinz.⸗B.⸗A. 119 400119 50 
Sr St. Act. 105 301103 90 i 


Alkalischer 


Salvator = 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden und Gicht, 
catarrhallschen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
Käuflich In Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 
Satvator-Quellen-Direction In Eperles (Ungarn.) 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter 
in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Donnerſtag, den 5. Juni 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenstände der Beralhung: 


andwirthſchft. B. A. — — — — 
Überrente 67 90 68 —] Pofn. Spritſabr B. A. 80 75. — — 
Ungar 58 Papierr. 74 — 73 60] Reichsbank B.⸗A. 146 50 146 50 

do. 43 Goldrente 76 &0 76 90] Deutſche Bank Akt. 150 401150 75 
Ruff.⸗Engl. Anl. 1877 96 40 96 50 Diskontogommandit 196 90 197 90 
BE 5 60 76 —] Königs⸗Laurahütte 109 60 109 60 
Ruf. 68 Goldrente 105 25105 30] Dortmund St.» Pr. 73 30 74 — 
8. zw. Orient. Ani 58 10 58 50 Inowrazl. Steinſalz 56 50 58 — 
„. Bod.⸗Kr. Pfd. 88 75 88 75 

Nachhbörſe: Fro nioſen 532 — Kredit 514 50 Lombarden 251 50 


800 800 — 


—— ———3sßsiE e ð¼U.xä̃ ukx(ĩ6:··ĩÜ5;sSĩñ k • —ũ8 w. .X——-— 


ck * 
eingetragen worden: . + 
Th 2092 Sen die — 5 5 Juli 1884, handlung il zu laben dictionnaire universel du 
h woſe e i 
Lonis Opuftein zu Poſen Vormittags 11 Uhr / XIX. Siècle francais, historique, geographigge 
aufgeführt ſteht: 3 Gerdt. — biographique, mythologique, bibliographique, 
Das Handelsgeſchäft iſtl an der Gerichtsſtelle — verſteigert 5 ; phique, 


„Bewilligung der Koſten zur Anlegung von Ueberwegen dieſſeits werden. arte, litteraire, artistique, scientifique, etc. Paris. 
Sn Berlinertooreß,. Aber bi 2 kee Ada Pollak, , 205, Grundstück it mit 12,72 1866—1877, in 4to, 16 starke Bände. | 

. Entlaftung der Rechnung über die offene Armenpflege pro 1882/83. geb. Ohnſtein zu Boien, Thlr. Reinertrag und einer Fläche ; - Weine Dos mei Nahe ; 
516 des Neſerveſonds der Gasanſtalt — 188288 b. Elſe und Iſidera, Ger aut 14 M. Neuzunniwerlb mur Ge 30 3 ahte ktablitt. baute. smifchen Zucker l und Sobas i 

dto dto „ Sparkaſſe pro 1882/88. ee eee 2 bäudeſteuer veranlagt. Reinhold Kühn in Berlin Hieabahn ung rag vg 


„ Pfandleibanſtalt pro 1882/83. 


0 deo i x - a 
dito der Rechnung über das Realgymnaftum pro 1832/83. 115 teipsiger Ftraſte TAB, (egene, in flottem Betriebe befindliche 
0 


empfiehlt ſeine verbeſſerten und als 


daſſelbe unter unverän⸗ \ 
derter Firma fortſetzen. glaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 


SS 


dto „ die Bürgerſchule pro 1882/83. uchblattes, etwaige Abſchätzungen ; ; j 

dto dio „ „ Stadiſchule pro 1882/83. ſelſchſteregitere : Der (und andere das Grundftüd betvefienbe FFV altwirthſchaft 

dto dto . pro 1882/83.| II. ; ir G sells iſtgtegiſter Nachweiſungen, ſowie etwaige bejon- 122 bin ich Willens u verkaufen. Ans 

dto dto r bro 1882/83. e unter Nr. 415 a dere Kaufbedingungen können in der Landw Contobücher zablung 12 000 Mark. 

dio G pro 1882/83. 22. Apel 1883 dir Hosen de. Gerſchtsſchreibere des unterzeichnes , ’ Otto Streuber: 

dto dto „ das Turnweſen pro 1882/83, Reh 5 Handels — di aft zenten Gerichts eingeſehen werden. a Buchführung M. 15, 19,50 und . y 
dto dto „ die Stadtſchuldenverwaltung pro Zuma Eouis 5 at a nn | Alle Realberechtigten werden aufs] 21, ſowie fein Nontwy bei Inowrazlaw. 

1892/83 uſtern und gefordert, die nicht von ſelbſt auf Gentral-Berforgungs-Bureau, 


Für Gutskäufer!!! 


ſchaffung des beiten Perſonals] Eine große Auswahl in der Pros 
koſtenlos. Bis 1. Auguſt 1883 ſind vinz Polen günſtig belegener Güter, 
von Fürſten, Grafen und Herren, jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
Ritters und Gutsbeſitzern 6348 vortheilbaften Ankaufe nach 
Auftrage für Perſonalbeſorgung Gerson Jarecki, 
eingegangen. Die neueingerichtete 


Suddrukerei u, Jithogr. Auſtalt .. 

liefert ſauber, ſchnell und billig. Rn ah bre 15 i er Zr 
NEE verkaufen oder gegen andere 
ſitzungen, ſtädtiſche oder ländli 
zu vertauſchen, wollen ſich mit vo 


Ein wahr tl Schatz ſtem Vertrauen an mich wenden 


für die unglücklichen Opfer der und mir ungeſchmeichelte genaue 


. Bewilligung der Mehrausgaben für die Verwaltung des Kranken⸗ 
bauſes pro 1882/83. f N . 

„Wahl eines unbeſoldeten Magiſtrats » Mitgliedes in Stelle des 
nach Berlin verzogenen Stadtraths Reimann. 

. Betreffend die Seitens der Stadtverordneten ⸗Verſammlung um: 
term 27/2. er. in Anregung gebrachte Rückzahlung der für die 
Schleſiſche Boden ⸗ Kredit ⸗ Aktien ⸗ Bank zu Breslau auf dem 
Grundſtücke St. Adalbert Nr. 1 eingetragenen unkündbaren Hy⸗ 
potbel von 90 00) Mark. , 

„Betreffend die Behandlung von Magiſtratsanträgen auf Bes 


als deren Geſellſchafter £ 
1) 5 Wittwe Ida Pollak, geb. — Buben —— den Herren Landwirthen zur Be⸗ 
2) Pe eden minberfübrigen Ge. del dur Sun der Were 
rg Pollak daſelbſt, iter der nut derben 
insbeſondere derartige Forderungen 
a. Elfe, geboren am 30. November yon Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 


den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 


vi . Sapiebaplatz 8 in Poſen. 
b. e geboren am 24. April ſtens im Ve 


rſteigerungstermine vor 


willigung notbwendig gewordener Mehrausgaben. 8 — d Wen 355 . . den und. Jad der 
Bau einer ſtädt. Piandleibanftalt auf dem Schloßberge und Be⸗ Ohnſtein zu Poſen 4 geb. betreibende Gläubiger widerſpricht, 
ſchaffung des hierzu erforderlichen Bauterrains und der Bau⸗ Ne den 3. Juni 1884. dem Gerichte gla 


often. 2 
Bekreſſend die Abzweigung der Mädchen: Abtheilung der Mittel. Königl. Amtsgericht. ſellung des geringften Gebots nicht 


e andelsregiſter e e e e e 
für dieſe neue enmittelſchule auf dem oßberge. erückſichtigten Anſprüche im Range e N eifun⸗ äufer, i j 
| 21. Verſönliche Angelegenbeiten. . Handelsregiſter. Mrüdtreten JJ gen eit das berühmte Werk: | git baater Zusablung an Hand. 


| —ebericht der Wropinglal⸗Akten Want des Gronberzogthume |, On, unſer Regifter zur Eintragung) Diejenigen, welche das Eigen EI. Retau 8 Selbstbewahrang. und ſickere Mrenatte Distretion und 
e : tergemeinſchaft it unter Nr. 717 z reellſte Bedienung zu. — Auf Wunſch 
Aotiva: Metallbeſtand Mark 604 508, Reichskaſſenſcheine M. 580, fol Verfü ee werden aufgefordert, vor Schluß 80. Yuflage en in ich zur Aufgabe feiniter Refe⸗ 
Noten anderer Banken M. 14 100, Wechſel M. 4 538 943, Lombard⸗ er: 0 And N 555 ein⸗ des Verſteigerungstermin⸗ die Ein⸗ Preis 3 Mart Lese es Jeder renzen gern bereit. 
forderungen M. 851 350, Sonſtige Aktiva M. 443 169. lion 3 — 5 * er * ſtellung des Verfahrens herbeſzu J der an den ſchrecklichen Kol: Moritz chaskel 
3 en ee, Berbinbtic [BUT Bett Inhaber Der eng Kahns Arena tem | (Len desen Saiters Lit, — Mühlenitr. 26 part. 
ö aufende Noten M. . Sonſtige i ige ? e . x 
JJ , FFF 
M. Tele ’ en 1 53 759. Weiter begebene im In, mit Gäcilie (Lina) Brock aus Polen] Das Urtheil über die Ertheilung| U fheren Tode. Zu beziehen 8 


d 28. a 5 durch das Herlags- Magazin in geizig, (auf dem Lande oder kleinen Stadt 
r ͤ — — m den sm 35, Si Tileh Burg wi a n e 8 e 
:  Bafler Lebens⸗Herſicherungs⸗Geſelſchaft (C Peſen den J. Jun 18 am 3. Juli 1884, J beraten er ‚im Boien Die na Se Set: 2 
* Subbirekti eie Vormittags 11 Uhr, „ j 
1 Gegründet 1864. — Garantiefonds 1883: M. 19,193,572. Königl. Amtsgericht. am „der Gerictöftele verkündet DE Gülerkomplex, 
Uebernahme von Lebens⸗, Ausſteuer-, Militärdienſt⸗ und i K y } in deutſcher Gegend), ſuche zu 
euten-Berfihernngen, Stellung K Hyp Abtheilung IV Lobſens, den 6. Mai 1884. aufe und bitte um ſpeziellen — 


ſchlag. Vermittler ausgeſchloſſen. 
Adr. „Reflektant“ poſil. Danzig. 


thekar Darlehen. — Mrämien billig, obne Nachſchuß⸗ Ger bündlichleit. Jwangsverſteigerung. Königl. Amtsgericht. 
Di — EEE EEE 


— Gunſtige Gewinnbetheiligung der Verſicherten. — Anerkannt coulante , 
und ſolide Geichäftsfäbrung. ie im Grundbuche der Sta 


dt * * 
Dividende aus 1882: 18 vt. der vollen Jabresprämie zur] Polen, Vorſtadt St. Martin, Band Ein Hausgrundſtüc 
Beatbeilung pro 1884. Dividende aus 1883: 20 pCt. der vollen III. Blatt Nr. 65 und 66 auf den Konkursverfahren. 9 en Mi 1 


) U legen an der belebteſten Straße in 
Min. 1885. — Antragsformulare d Namen des Brauereibeſitzers Louis Das Konkursverfahren über das 8 ge 1 fi 

—.— — Be oah und Loftenfrei bei: 8 rieſe, ſowie des Brauereibeſigers Vermögen des Handelsmanns In⸗ u Ser — — ——— mg er 
Poſen: Leopold Elkeles, Kl. Gerberſtr. 7, ſowie bei fämmtlichen Ver Auguſt Thiele und deſſen Ebefrau lins Nathan hierfelbſt wird auf N 4 * Meran 


ht: übereinftimmenden Antrag des Ge feft, mit ſebr ſolider Anzablung. 
tretern ber Geiellſchaft. P/k. Tüchtige Agenten finden lohnende Anſtellung. nen e e o N Nur Selbftläufer wollen ſich melden, 


rr 8 ' 6. J gaſſe Nr. 8 und St. Marti Gläubiger hierdurch aufgehoben. Näheres Louiſenſtraße Nr. 9 bei 
A N Freitag, den Juni, Nr. 34, belegenen San Oſtrowo, den 31. Mat 1884. 


2 Fette ö N 5 Eis ränke Frau Olga Schoening. 
B roten rice Kine nern e Ba Mu 5 55 Kontenttion, Birhen⸗Klobenholz 1. CI. 
VMetzbrücher Kühe nebft der Auseinanderiegung unter den Iwangsverſteigerun Gartenmöbel, wird ein größ. Quantum gesucht. 
. — ars A den Kälbern Miteigenthümern + 8 Anſtellungen frei Bahnhof Poſen 
m Bu Am 11. Juni d. 8 Bad ki t t erbeten poſtlag. bier D. H. 100, 
am 6. Auguſt 1884, g ‚ kkeinruchtungen „ ee 
Vormittags 9 Uhr, . 85 1 empfiehlt zu billigsten Preiſen Hener Matjes⸗Hetin 


vor dem unterzeichneten Gericht im ſernſche Staße, eine aus Romanen, H. 02 nski 83 bob ie ca. 10 fd. 
hieſigen Amtsgerichts Gebäude, Sa⸗ Novellen, Belletriftit 2c. beſtehende, Markt y 5 el aeg en 


viehaplaz Nr 9. Zimmer Nr. 5, 1855 Bände enthaltende Leibbiblio⸗ Fish Neal 1 Vogel Netze 8 1 
7 K 5 « Brotzen, Greifswald a. Ofſee. 


. 
= 
5 

3 2 


N in Keilers Hotel zum Verkauf. 


. Klakow, Viehlieferant. 


— — — —ç——⅛r —-—- . 222 — 
Vaude Ditiriediand, 24. Mai 1884. 
Erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
vom heutigen Tage an, auch während des 


Maſchinenmarltes, in Breslau, Gaſthof 


zwangsweiſe verſteigert werden. K i 
Das erſte Grundſtück ift mit 4200 — en Zablung 


„Stadt Aachen“, Friedrich Wilhelm⸗Straße, tt ee dN 2 Kataloge werden auf Verlangen 4 98 8 per Frischen Rhein- u. 
einen großen Trans po werth zur Gebäubefteuer veranlagt. G atis Abesſae rt, fertig nebft ausführlichen, leicht faß. Weserlachs, Steinbutte, 


Arndt lichen Gebrauchsanweiſungen liefert 
Gerichtsvollzieber u Schroda. Heinrich Blum, (Netzfabrikation) Seezunge und Hummern 
1 — den 4. Fund b. J., Vor. in Konſtanz, Baden. Preikcourant empfiehlt 
1 r i 


ſprungfähiger Bullen, | ini Amtsgericht 
Holländer, Oldenburger, Wilſtermarſcher, 8 5 19h mei en | nr orten A. Oichowioz. 
| Transportable 


Simmenthaler u. Frieburger Racen, Iwangsverſteigerung. tue e „ Slihableiter 
Na Küchenheerde 


Verk . Flundern, 
Br Beelen auf obige Nacen Rindvieh. Oldenburger und] Im Wege der Zwangsvollſtreckung gleich nach dem Fange ff geräuchert. A neueſter Conſtruk⸗ 
N ztion empfiehlt beſter Konſtruktion empfiehlt 
T. Krzyzanowski 


däui len, ſowi liſche Fleiſchſchafe nehme ſtets ſoll das im Grundbuche von Herr⸗ verſende die Poftliſte 22—28 Stück 
E gern 3 enn eis mannsdorf Band II Blatt ee 38 ut fr. u. Poſtnachnahme für 
M. 50 Kroh, 


B. H. Groeneveld, Bichlieferant, Edgar und Caroline geb. Teß. L. Broten, Greifswald a. b. Ofie, 


a kt 297 F ² -. Rn na u Ta a a an Ter Ka a a re ae * 
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Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice bei Argenau. 


| | Bilanz per 30. In 1884. 


Mark. Pf.] Mark. Pf. 
738 474 39 


Paſſiva 
Per Aktien⸗Kapital⸗ Konto 


An Grunbfüds u ene 


Ct. Abſchreibung 22 418 04 716 056 35 „ Reſervefonds Konto 00 
. FERN, Apparate und „Accept⸗Konto l 10 
Gleis⸗Konto 684 685 76 „Kreditoren 60 

5 pt. Abfchreibung | 41 081 16 643 604 60 „Gewinn⸗ und Verluſt⸗ -Ronto 
Reingewinn F 84 


s Brunnen: und Waſſerleitungs⸗ 
nr 
6 pCt. Abſchreibung 
0 3 l 
10 pCt. Ab ſchreibung (W Rate) 
„ Gebäube- und Maſchinen⸗ 
Neubau⸗Konto 
10 pCt. Abſchreibung (10 Rate) 
„ Waſſer⸗ und Prämien⸗Konto 
Abſchreibung 
= Inventur⸗Beſtände 
„Kaſſa⸗Konto, Baarbeftand 
s Decofiten-Konto 
E 


5122141 
3.073 - 

390 171 

39017 10 


48 148 15 
351153 94 


100 088 | 97 
10008 87 


Debitoren 
| Summa Mart 54 
Debet. Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konlo. Credit. 


Mark. Pf. ] Marr. Pf. Mark. Pf.] Mark. Pf. 
An Fabrikations⸗Unkoſten⸗Konto 2224 581 43 Per eta 
Abſchreibungen: | Ueberſchuß 3 *. 2469 966 | 70 
Grundftüd- u. Gebäude⸗Konto 22 418 04 
Maſchinen⸗, Apparate⸗ und 
Gleis⸗Konto g 41081 16 
Ar und Bafierleitunge, 
N 5 3073 26 
Pierbebabn⸗ Konto 39 017 10 
Gebäude⸗ u. Maſchineu⸗Neubau⸗ 
Konto 8 10 008 87 
Waſſer⸗ und Prämien Konto k 6630| 00 1 122 228 43 
An Reingewinn 
(darin 23 333 88 Delere dere) 123 156 | 84 
=umma Parr 79 Summa Warf [2 469 966 | 70 


2 
Die am 27. Mai a. . ſtattgefundene Generalverſammlun el. den verbleibenden Reingewinn von Mark 123 18 84 
8 Wers g : abzüglich des ee von = 23333 88 


von Matt 99 22905 


wie folgt zu verwenden: 00 


5pGt. Dividenden an die Aktionäre, zahlbar 15. November 1884 Mark 50 


Tantiöme 
20 PCt. des noch verbleibenden Reingewinns mim Reſervelonds 


Zuſchlag auf Rüben 


0 100. 

s 4.000.00 
= 9 144,60 
15280 43 
. 1 


' tra zum Neſervefonds 2 vCt. sata 3 

— auf das neue Jahr N 2 25793 99 822.96 

BE * "Demnach beirägt d >“ Herexvefonds ſetzt Mart 100 283.60 
1 > und die Amortiſationen betragen ſeit 4 1; 

P Er 1081 Maut 6881308 
8 1 188 = ..76672.28 

7 1882785 = 79 356,69 

N 18884 122 228.43 


Summa Dart 347 101,06 
Wierzchoslawice bei Argenau, den 28. Mai 1884 


Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice. 


gez. Dr. H. Bodenbender. E. Siemundt. Berendes. 


Der Auffichtsrath: 


v. Hoff. 
Die Uebereinfimmung, der vorſtehenden — den — — geprüften und „3 geführt gefundenen Büchern der Geſell⸗ 


ſchaft beſcheinigen wir hiermit. Wierzchoslawice, den 28. Mai 
Die A eviſions⸗ Kommiſſion: 
gez. Thoma 


H. Richter. Waſſerleben. 


we, Barrett Cmith 6 E Z ae =] 1 Matico-Injection 


2 Tage lang, ohne etwas dagegen e igs & 
Budan Magdeburg, zu thun, Peng Viele bezahlen 

4 leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 


Die erſten hochfeinen neuen 


Matjesheringe 


in Tonnen, ſchockweiſe und einzeln 
heute W 


Lewin, 


Seebad rage 10 


nun ur er Jahren * 7 1155 A 88 
andmitiel gegen uſten, N Jadgemeinen Ruf er⸗ 
eiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ ER Hann M H 

mung, überhaupt gegen alle 5 0 Bieſelde eurirt infur: atjes eringe 


DR 2 hr Qualität empfing und 


0 7 N Sees Nene 
mit der Unterjchri 
N Grimanlt et Cie R. Steinber & 


\nnd dem Speciatitem: Herings⸗Niederlage, Neuer Mark 5. 
r 


pel der franzöſiſchen 
Tapeten 


eee Regterung I Fabrik⸗ 
marken verſehen. 
2 größter Aus wahl von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 


Beſchwerden der Atbmungs- e Zeit bie hartnädig- 


orgene, iſt der L. W. Eger's⸗ 
ſche Feuchelhonig, von dem 
I laiche zum Feichen der 

Echtheit Siegel, Namenszug 
und die im Glaſe eingebrannte 
Firma von L. W. Egers in 
Breslan trägt. Derſelbe iſt 
in Poſen bei S. Alexander, 
St. Martinſtr 62; in Gnefen 
bei Rudolph Siehmann; in 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 
Dampfdreſchmaſchinen, 
unter Garantie für unübertroffene 


Leistung, Reinigung und Einfach- Liſſa bei S. G. Schu bert; 5 in neueſter und geſchmackvoll 
Referenzen ſowie Kataloge in Schmiegel bei Oskar Bad Krankenheiler Ausführung empfiehlt zu den 


Miederlage in allen größeren Apotheken. 
1E 


S. Radlauer, Rothe Apotheke. 


und Preisliſten gratis und franco. Bothe nur allein zu haben. Sueitfafgfeife No. 1 ge e 3 re 


Wir erlauben uns biermit die P mmfů . dwbeltbetangt al die beſte Toilette. Alfenide Handlung 
en d ki Kein Louis Gehlen s , fenen kan. — Se un Antoni Roſe 
. aus 2 — hau (jegt Danzig, Neu⸗ Haar : Regenerator e der in Poſen, Neueſtraße. 


Muſterkarten auf Verlangen 


> Generalvertretung Nußmilch. Bad Ktankenheiler f werden ante zuneiait. 


n 1 en Durch dieſes Mittel erhält jedes Seifen 
geiſt, wirkſamſtes Mittel gegen 
und K en und Poſen ergraute und weißgewordene Haar] das Ausfallen der Haare, Schuppen⸗ 


5 eit dem 1 April d. J. übernommen ſeine natürliche Farbe wieder, ob bildun 
2 g der Kopfhaut und als Waſch⸗ 
8 . e 5 blond, 2 5 oder ſchwarz. Preis mittel der Kopfhaut der Kinder. 


a Jedes Hühnerauge, 
Ä — m die Jabrik richten zu Louis Genlen in Posen, Bad Krankenheiler Hornhaut und Warze wird in kür⸗ 
Garrett Smith & Oo, Berlinerſtraße Nr. 3. Paſtillen, vorzüglich bewährt gegen zeſter Zeit durch bloßes Ueberpinſeln 
x Catarrhe der Reſpirationsorgane u. mit dem rühmlichſt bekanuten, 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 


arnung. der Verdauungswege, Huſten, Ver: allein echten Nadlauer' ſchen Spe⸗ 
8 ähnlich auftauchende Pro⸗ ſchleimungen, Appetitloſigkeit, —5 ialmittel gegen Hühneraugen 
Grabgitter ſowie Stenge |» 1 Mi Nachahmung meines ſeit 160 dauungsbeſchwerden u. Magenfäure. Per und ſchmerzlos und radikal 


5 empfiehlt Jahren von mir erfundenen Mittels. Zu bezieben in Poſen durch ſbeſeitigt. Carton mit Flaſche und 
i J. ki, een Selen 2 Sanftes tes N. ee ae cds erhebe un 
' Trip Aan0WS Haar⸗Regenerator⸗Rußmilch. Mineralwaſſerhandlung. Poſen, Markt 87, 


Aung ans . . Ian Dr. Löschner’s Schrift; 


allchitzer BILLRFWaSse] 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von keinem 
anderen sogenannten Bitterwasser übertroffen, ist ein 
mächtiges Arzneimittel in einer grossen leider höchst 
traurig folgereichen Reihe von ankheiten — b 
langwierigen Unterleibsleiden, Hämorrhoidal - Be- 

sohwerden, 5 ochondrie und nn ‚ichtischen 
3 n, Skropheln, Wurmkr n eto. — 
N orzug, zufolge seiner ren stür- 
mischen Einwirkung, auch den zartesten Organismen 
9 2 die trefflichsten Dienste zu leisten. 


I. I. I. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
f Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


Ostseebad Putzig bei Danzig, 
Aen eingerichtete Sadennkalt. 


Kalte und warme Seebäder, abſolut ſicherer Badegrund, gleich⸗ 
mäßigſte Temperatur des Waſſers, milderer Wellenſchlag und milde ers 
1 58 Seeluft. Namentlich paſſend für nervöſe Perſonen Anlagen 
gleich am Jade. Zwei Aerzte am Ort. Regelmäßige Dampferverbin⸗ 
dung mit Danſig. Soazierfahrten per Dampfer nach Hela, den Krieg⸗ 
ſchiffen ꝛc. Billige Lebensweiſe. Wohnungen ausreichend vorhanden. 


Eröffnung am 20. Juni. 


Nähere Auskunft ertbeilt bereit willigſt 


Die Badevernaltung! 
Emil Kuhn, Eduard Majewski, 
Avothekenbeſitzer. Kaufmann. 


Saiſon vom 1. Mai Eiſenbahn⸗ 
bis 15. Oktober. Bad Neuenahr. Station. 

Alzaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz. Wir⸗ 
kungen mildlöſend und zugleich belebend. Nur das Kurhotel bt 
mit den Bädern und dem Leſeſaal in direkter Verbindung. Näher 
durch die Aerzte und den Direktor. 


Sooibad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 


Kinderpenſion unter ärztlicher une weiblicher 2 
Maſſage, Inhalationen und Molkenkuranſtalt 
Neu und comfortable eingerichteten anche rhaushotel. "Reife billig. 
ie Direktio 
Otto n Avotbeker. 


Wa be Zum Naben arg 
Ventilations- - Turbinen 


(Bystem ‚Keester) 
König Friedrid Aug Sitte m Polſchappel, 


aſchinen 


für den Mühlenbetrieb aus meiner Werkſtatt zur Ausftellung. 


Louis Rappapori, Breslau. 


Wir verſenden gegen Einſendung des Betrages 
oder Nachnahme: 
Doppel⸗Feldſtecher 
für Theater und ce mit Sonnenblenden, 
ſcharf und rein zeigend mit feſtem Etuis zum Une 

hängen Mk. 15. 
Reiſe⸗ Fernrohre, 3—4 Meilen klar zigend. 
mit 6 Gläſern elegant in Metall gearbeitet, Ml.? 


Sedelmaier & Schultz, 
Optiſches Inſtitut. 
Augsburg. 

Feuer⸗ und diebesſichere 
„Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und De zimal⸗ 
waagen empfiehlt die Giſen⸗ 
1 80 handlung von 


. IHA, 


en . Schuhmücherſtr. 17. 


Rosen. Rosen. 


Zum Ausbessern bez Nachpflanzen empfehle Rosen In Töpfen, 
Hochstämme à 2 M., Halbstämme à 1,50 M., sowie 2 veredelte 
Theerosen, kräftige Winterveredlungen in Töpfen, theilweise bereits 
5 nach meiner Wahl der Sorten, 10 Stück 6 Mk., 25 ur 
50 Mk., excl. Emballage; für Theerosen ist diese Art der Aum 
Heer nicht genug zu empfehlen, da das Anwachsen zweifellos 
st, auch für Zimmercultur sowie zum Treiben sind diese Rosen 
gleich gut verwendbar. — Ferner sind noch 1 ederzeit ee 
Versand gen Olematis sowie Ooniferen in Töpfen und 
rsand gegen Bean 17 vorherige Einsendung des 


E. König, Basti n 1 Duin 


125 zei 


fü 
e = Si 7 


Ai. 


7 3 — r TER FETT ZIEHT TEE rr 


Der Salzbrunner „Oberbrunnen“, 


5 der eigentliche „Schleſiſche Oberſalzbrunnen“, 
iſt die Hauptquelle des Kurortes Ober⸗Salzbrunn in Schleſien 


und eine alcaliſche Duelle erſten Ranges, Er ift durch Temperaturperbältniſſe und Gasreichtbum beſonders zur Verſendung geeignet und altbewährt in Krankheiten der Athmungs-Organe und des 
Magens, ferner bei Hämorrhoidalleiden, bei Nieren- und Blasenleiden, @riess- und Steinbesohwerden, Gicht eto. — Die Verſendung des Oberbrunnens“ (Schleſiſcher Oberſalzbrunnen) 


und des Mühlbrunnens (iabrlich circa 300 000 Flaſchen) geſchieht zu jeder Zeit. Friſche Füllung iſt ſtets in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen und Apothek ben. — d 
gemacht, daß jede Flaſche Oberbrunnen mit dem Fürſtlichen Brunnenſtempel und gleichartiger Etiketke verſehen ift. — Saiſon im . — in nie Mai bis rg Sestember. 8 ane 


Fürſtlich Fless ſche Brunnen ⸗Inſpektion. 


== ee mm Bergmanns’s am Damen 1. ſtets liebev. diskr. Auf. 


wi” . EEE TEE UT IE ZI 


In dem neu erb. Haufe St. Adal” 
bert iſt nach neueſtem Stile eine 
Bäckerei nebſt Laden u. Wohn., wie 
auch and. Läden u. Wohn. in der 1. 
2. u. 3. Et. bill. 3. verm. Näh. bei 
Alphons Freundlich, Breiteſtr. 7. 


nabme mit ſchönem Garten bei 
— Theerſchwefel⸗Seife — verw. Heb. Schindler, Breslan, 


jeife, vernichtet fie unbedingt alle Vorwerkeſtr. 44 part. 
Eine Karte. Sour weite an dan 


— — 
den. nervöſer Be — 
1 


reine, blendendweiße Haut. Vor⸗ 
d a Stück 50 Pfg. bei Apotheker 
Dr. Wao) oſen, Breslauer 
ſtraße 31. 


. T ( . 
7 wei f. Leut d te und 

Stets frisch ehrannten a en ga III. l. 
Ei 7 2 

ampf-Caflee er dude, un g . nasar 


Mehrere Läden 


Waſſerſtr. 16 zu vermiethen. 


Gute Lagerkeller 


zum Bierdepot 2e. ſich eignend, zu 
vermiethen Waſſerſtr. 16. 


Große Stallungen 
find zu vermiethen in Jerzyce im 
Poſtgebäude a. d. Chaufſſee. 

Näberes Waſſerſtr. 16 im Comtoir. 
Graben 21 find zu vermietben 
Wohnungen von 1. 3 und 4 Zimm. 
nebſt Zubehör, ſowie ein Obſt⸗ und 
Gemüſegarten mit Wohnung. 


Wirth St. Martinſtr. 21, 1 Tr. r. 


St. Martin 13 Wohn. für 300 
und 480 M. vom 1. Okt. zu verm. 


Eingewandterfanfburfde 


kann ſich ſofort melden bei 


Adolph Eilenberg, Breitestr, 6. 


Für einen Knaben von 5 Jahren. 
welcher permanent beauffichtigt wer⸗ 
den muß, ſuche ich eine rüſt 


Kinderfrau, 


die etwas Ausbeſſern kann, zu ſogl., 
event. zum 1. Juli. Dom. Chybn 
bei Sady. 


R. Martiny. 


Zum 1. Juli cr. ſuche einen gut 


B. Scherek, t kaherstasse . | Achtung! 


Blitzableiter, Haus⸗ und Hotel⸗ 
Telegraphen, Fernſprech⸗ und 
elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen, olange) 
ſowie alle für Lehr⸗, Heil⸗ und dech⸗ von 1,10—2 Mark, 
== niſche Zwecke erford. Apparate und sowie auch 


Inſirumente empfiehlt unter Garantie. 
wur = BEE A Are dt & 6 „rohe ze Cafiee 
j j ren 0 ichhaltig 
Leicht transportable verlegbare eiferne Feld⸗Zahnen “ mme a, C0. Be 5 
r — . r Sucre ee eien . Telephon⸗ und Teſegr.⸗Fabrik. W. ecker, 
artoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. —Joder Kunstfreund laſſe im vum 5 
und für Wirthſchaftsgeböfte empfehlen und halten mit allen Sorten 5 m von Wilhelmsplatz Nr. 14. 
Transport⸗Wagen vorrätbig Berlin N. W. 44, Unter den Linden Eeisſchränke, ank 
Gebrüder Lesser in Posen, [nu bnd tei, ee 
ilder * m 
für 1 Mark (auch in Briefmarken) Gartenmöbel, 
Stat. Schönebeck a. E. Königliches Poſt⸗ und ſenden. Die Bilder in Kabinet⸗ 


Kleine Ritterſtraſte Nr. 4. 
d. Magdbg Hall. L Telegraphen⸗Station Format find einzeln à 15 N Ruſen⸗Mähmaſchinen 


empfoblenen 
See dee Ae Soolbad EIme n. Bi. zu 


2 — 


5 


Groß » Salze. haben. Große Auswahl in reli⸗ j ungen Mann, 
o ſch 


RR R Ein f. möbl. Zimmer vocnberaus, : : : 
fen: Ein- |giöien. Genter, Venusbildern ac. Jin reichbaltigfter Auswahl empfiehlt in Sapiebaplaß 4 fof. zu vermietben.| der volniſch Spricht, für mein Kolo⸗ 


Elmen der Magdbg. Dr gidien. Genre-, Venusbildern IC. n M. Dapıehapiad = Jol. zu Dermmeiden-| nialwaaren⸗Geſchäft 
Staff. Güſt. Eiſenbahnl. (Salze.) richtung 5 : Kr Eleg. Wohnung von 5, 4 u. 33. 2 

Saison 15. Mai bis 15. September. Zur Desinfection: T. ano w ski, und Küche vr Oktober. Gargon- A. Engel, 
Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung der Soolwannen⸗, = : Wohn. v. 2 3. fofort z. verm. Frauſtadt. 


Soold „ u. Soolbaſſin⸗ (Schwimm) Bäder gegen Sorophulose Carbolsäure Se Gr. Gerberſtr. 23. i 
Bacbls, Gicht u. Rheumatismus, alle Arten Frauenkrankheiten ꝛc. Carbolkalk ? % f Kleine Wohnung zum 1. Jull zu — —.— n 
Sool⸗Trinkauelle. Bromreiche Mutterlaugen. Trinkhalle für alle arbolKalk, , vermietben Schubmacherſtraße 16. A. Stiel 
Mineralwaſſer. Schweizer Molken. Ozoureiche Luft an dem 2 km Chl orkalk a 1111 helle wuelteufiriae geräumige helle zweifenſtrige 1 0 er, 
langen Gradirwerk. Ausgedehnter Curpark. Tägliche Coneerte der . ’ Remiſe iſt per ſofort zu vermietben St. Martin 26. 
offerirt in beſter Waare zu TERN, 
ſoliden Preiſen. 


Curcapelle. Brofpecte u. Auskunft durch die Königl. Badeverwaltung Kioſterſtraße 2. 5 
Ein möblirtes Zimmer, womöglich Ein Wirthſchaflsaſſiſtenk, 
Babnſtation Damofſchiff J. Schmalz, Fabrik Otto Ett, Berlin S., angabe werden unter Adr. A 
unmittelbar an der See gelegen, mit prachtpoller Ausſicht, empfiehlt ſich f I 2 
mit und ohne  Girculationsöfen| Zimmer ſind von ſofort Töpfer⸗ Ich suche einen ordentlichen 
Waſſerheilanſtalt Königsbrunn Fartoffein, vorzügl. i IB 
g Paul Heinrich, Remiſe ſofort billig zu vermiethen. . 
a : 7 i Wohnungen find zu vermiethen 
Hydroelektriſche Bäder. Proſpekte ſenden Dr. Putzar sen. sen, vorzügl. geräu- vermietben. ohnungen find A 
a Ranonenplag 5 ift eine herrſchaſt⸗ welche die Vieh⸗ und Milchwirth⸗ 
latwurst, ff. saftigen Einf. Ban 1 Collection 
s - ich] wird bei 240 
feit Jahrhunderten bekannt durch feine heilkräftigen Wirkungen vermiethen, vom 1. Juli auch gleich Pzidehſch. Merk Gepalt als 
Roquefort-Käse empf. bittet 8, 13875 
Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorräthig. 1 ? beitehend aus 12 Sorten. tet man an F. Wänfche in Reinſch⸗ 
Cigarettenfabrik „Odaliske“ 
8 e jr m; aliske Lokal, event. auch als Wohnung sol.] Lehrmädchen können ſich melden bei 
in Preuss. BR nn 
a an ec Petroleum⸗, Dek und Firniß⸗ Küche und Entıse pr. 1. Juli c. 
3 
F Bervenkruskasiten. Irinkancilen, Wahnen- Parasiten-Halsringe Gebr. Carrey, ase re. 1. Hut Stüge der Haußrou oder zur 
Th 
irisoh-römische Bäder; alle fremden Mineralwasser. 1400 Seehöhe; 
Tauben ete.) innerhalb 2 Ta- Gr. Gerberſtr. 57 (Al 5 Z., Küche und Nebengelaß vom , Für ei Coloniaiwaarenı-, Delis 
Besuch über 6000. Konzert, Theater täglich. Reunions wöchent- * erberſte (Alumnat), 4. 571 
befreit. Erfolg garantirt. fort oder 1. Juli cr. 


: 


Durch Tragen unserer 


in Bad Elmen bei Grofr-Salze. | 
mit Schlafkabinet, wird ſofort zu i i ird 
Oſtſeebad Rügenwaldermünde JJV 
Shlane ‚ab Rügenwalde | Drogenbandlung, Friedrichsſtr. 22... II. Eliſobetbufer 11. Jin der Exped. d. Zeitung niederzu⸗ 
Kügenwaldr, Strandschloss, in 10 Minuten, — Al nice Badewannen BE legen erſucht. 2 e in Reinſchdorf per 
2 Ci i i 0 ſchl. i 2 
den geehrten Herrſchaften und Kurgäſten bei billiger und aufmerkſamer ] Die ersten recht guten Ein oder zwei gut möblirte) Coſel Oberſchl. zu tichten 
Bedienung. Warme Seebäder im Haufe. Faul Hexer. Matjes - Heringe, neue e in großer Auswabl zu gaſſe Nr. 3. II. Tr. zu vermietben.| herrschaftlichen 
ſoliden Preiſen Sandſtr. 2 iſt eine gr. Parterre⸗ Kutscher 
b. Königſtein i. Sachſen. Astr. Caviar v. Eis in ; ; Näheres bei Beuth. Heymann 
N ® x Klempnermeifter, Sapiebaplag 11. iſchei 57 8 x 115 
Kurort für Nervenkranke. 1, ½ u. ½ Pfd. Krau- DDaſelbſt Badewannen zu n Sanitäts-Ratl Dr. Kıpke. 
— __ _ __—__———_—— |Marft 47 bei S. A. Danziger... mee? 
und Dr. Putzar jun. 8 r r — 2 
cherten Rhein- u. mar. . En öintes Bimmer ſofort Au 
) I 1 a ff. Goth. Oerve- Für 8 Mark vermiethen Breiteſtraße 14. zuverläſſge ältere Perſon, 
sk i 
verſendet geg. Nachnabm. oder |] . € Schaft gründli 
liche Wohnung von 5 Zimmern und & aründlich verftebt, auch die 
I l Warm rum, Schweizer-, vorzügl. 50 Sti einem Saal nebft allem Zubebör uuf nid schen beutiche Sprache fpricht, 
änder- Li 5 In Wirthſchafteri i ini 
beden Giht, Rbeumatiemus, Sichten, Sele met. Bergiiun Tlollander- Limburger. Cigaretten His _ _ _____| Mirtoisarterin auf ein Dominium 
gen, Abdominal⸗Plethora, öffnet feine Kur⸗Anſtalt am 1. Mai. . 
BR Sort d . 
Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überſandt und Versendet F für feine dard Herren- Garderobe: Geſchäft Dort per Coſel Oberfa . au_ richten. 
ch bie Bade-Berwaltung. Jacob Appel, : eixieben wurde, find als Geſchäfts⸗⸗ Geübte Schneiderinnen. ſowie 
5 iethen. Ebendaſelbſt die er 
B a net wie 44 Frau Barthel, Jeſuitenſtraße 5. 
Schlesien. une und Eunde pr. I. Jul „Ein junges Mädchen, 
; ibdorfſtraße 31, II. Etage | molaifh, aus achtbarer Famili 
Bahnstationen: Glatz, Oamenz, Patsokau, Seit Jahrhunderten fäſſer kaufen : ne 12025 und Zubehör, 12 wünſcht Stellung zum 1. Ak gu 
i Frauen- und Nervenkrankheiten. Trinkquellen, Wannen-, — g 2 
Bassia., Moorbäder. Innere, äussere Neuchen, Appenzell’cr Molkerei, ee Til ame gen. Petriplatz 1 . 
en Norden und Osten 1 4148 geschützt. 1 (Pferde, Hunde, Hühner, B. Wegner 5 iſt die II. Etage mit Balcon, enth. — — 
Turort. Herrliche, ausgedehnte promenaden dicht am Bade, ] 2 . 2 
} gen von lästigem Ungeziefer : : ober zu verm. Zu erfr. Halb⸗ kateſſen⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, ver 
lich. Kurzeit: 1. Mai bis October. (Flöhe, Läuse, Zecken ete.) es Aber ſchnaberet. Ge. Dorlſtraße 31 J. bunden mit Weſaſube, wird per ſo⸗ 
BAD WILDUNGEN. 


= 5 rantie des beſten Sitzens, geſchmack⸗ N f 
Für Hunde Stück 2 Mk. vollen Arrangements, ſowohl der St. Martin 27 


ein älterer Commis 


Bei Einsendung franco -lift ein Sch i . 
8 Gegen — r zone Ba 57 „Zusendung. a Katz Tollen ern een tür zu „ . 5 . Offerten werde 
armuth, erie ꝛc. find ſeit Jahr ec 8 franco. 1 h : ; . n erbeten 
—— Geurg⸗Victor⸗ Quelle und Helenen⸗Quelle. aſſer der⸗ Chemische Fabrik Pariſer und Wiener Journalen. von 4 Zimmern ſofort zu beziehen. unter J. G. 36 poſtlagernd Pleſchen 


Nachhülfeſtunden an Kinder bis] Stall und Remiſe ſofort zu ver⸗ Bhf 

zu 12 Jahren, auch erſter Unterricht miethen Schützenſtraße 20. En auft. Mädchen, 
Berlin N., . Walliſchei 50. jüd. 17 Jahr, Waiſe, ſucht Stellung 
Lotbringerstrasse 30. zaceabittet man in der Exp. der : im Geſchäft, als Geſellſchafterin oder 
Poſener Ztg. Großes Zimmer nebſt Küche u. Zu⸗ auch zur Stütze der Hausfrau, kann 
Polen⸗Kaliſch bebör ift ſofort zu verm. ſoſort eintreten. Gefl. Offerten er⸗ 
Eis NN 1 2 Fiſcherei 29 find per 1. Oktbr. bittet man unter Ne. 92 in der Ex⸗ 

Ein in Kaliſch anſäſſiger Deutſcher, einige Mittel⸗Wobn. zu verm. pedition dieſer Ztg. 
Prima Norwegiſches Süßwaſſer⸗ gut fituirt, mit Prima⸗ Referenzen. — Fe, m, 9 

Tyeaterſtr. Ar. 3, 


„ a erbietet ſich zum kommiſſionsweiſen Laufburſ e. 
Stahl Eis ’ — a Blöen ap er en find Parterre und 1. Stock Mob geſucht von ch 
2 - Zoll ſtark offeriren bis Okto⸗ Br a AL UDO nungen à 4 Stuben und Küche c., J J Heine 
ersZieferung fie, Berlin SW. per Oktober oder früher zu ver⸗ e Aus 
Emil Schultze & Co., Stettin. miethen. Wilhelmzol, 2. 


wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das 
Sad. Beſtellungen von — im Badelogirhauſe und 
Enropäiſchen Hofe 2c. erledigt: 
Die Inspeotion der Wildunger Minerald.-Actiengesellschaft. 
iſche Foſen unſeres Mineralwaſſers iſt bei Herrn Dr. Han- 
klewio in Polen zu haben. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


it 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer billiger Aufent⸗ 
2 kurgemäße Reſtauration. Logis 2c. durch 
Die Bade- Direktion. 


J. 0. SOMMER, 


10 mu FT ET N DN ee CCC FILIALE En Air ran I Fo TER 1 D Fre N WERTE 


10 
Cigarren, Weine, Arat, Rum. Foanac, f. Siguente, Ther und Chokoladen empfehlt —e 
die Haupt⸗Hefen⸗Niederlage von S. Alexander (H. Kirsten), St. Martin 62. 


. e Sale e . huntlchen Foetftuntee Me 
din unger, fundes-Gentraläichee e e in der 1 


nen, | | 
r : Grätz, den 1. Juni 1884. Mittwoch, den 4. Juni, Abends 8'/2 Uhr, 
Errichtung eines Haupt-Depöts in Posen ihr. Minu Glaß, im Sonbesfale: N 
Vale e inne OH Wehe Hilden e eee, geb. Slreiſand. Vortrag 


werden eingeladen, ihre Offerten mit Angabe von Prima - Referenzen bei uns ein- 
zureichen. Erforderliche Caution M. 5000. 


Königl. ung. Landes⸗Central⸗Keller, Berlin, Leipfigerſtr. 14. 


FEC 
Locomobilen u. Dampf⸗ 
Dreſchmaſchinen diene eden h Lollrt aus 


N zuzeigen. 
von Ruſton, Proctor & Comp. in Lincoln, Etreino, im Juni 1884. 


Adi Glaß des Herren Hermann Meyer 
Louis Clavier, Das Recht auf Arbeit. 


Verlobte. Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Grätz. Poſen. 


a Gm un dan. Poſener Kunſtverein. 


Tochter Mathilde mit dem Königl 


Große Austellung von Gemälden und Skulpturen, 


darunter bedeutende Bilder aus der Königlichen National⸗Gallerie 


England 3 5 
j r. Teichert — in Berlin, 5 
ſowie e zu dieſen Maſchinen empfehlen Rn en in der ſtädtiſchen Turnhalle in Poſen 
ebrüder j (eSSeT . vom 1. bis zum 14. Juni d. J. 
Als Verlobte empfeblen ſich: Gade e te ns * 8 g 7 55 1. 
5 Eintrittspreis für Nichtmitgli Pf., Schüler 25 Pf. i 
in Poſen, Kleine Ritterſtraße 4, athilde Teichert, mitglieder haben freien Eintritt und hie 5 ür ihre . — 


Ti tige . Joſeph Pollert, hörigen Partoutbillets zu 1 M. pro Perſon „Der Vorſtand 
Streluo. Madlosoo.| Nr 
Maurergeſellen e ect fee Fröbel'scher Kindergarten, 


finden bei hohem Lohn dauernde Tochter Hedwig mit dem Kaufmann ü 5 
Beſchäftigung bei Herrn 55 Die Spiele eee ee, 5. Juni, da die⸗ 
L. Huhn, Maurermeiſter, Richard Buggert ſelben meistens im Garten ftattfinden und ſomit den Kleinen die ange⸗ 
Landsberg a. W. babe fi 12 3 Belanns e bieten, werden in m. Kindergarten keine großen 
Zum 1. Juli ſuchen wir für unſere ten bierdurch ergebenſt anzuzeigen. . 


Anmeldungen nimmt täglich entgegen 
Drognen » Handlung einen ge⸗ 5 : a 5 
wandten, der polnischen Sprache Grätz den 1. Juni 1884. Anna Michel, Vorſteherin. 


vollkommen mächtigen, mit guten 8. Kutzner Geſtern Vormittag 84 Uhr ent: 
Zeugniſſen verſehenen und Frau. ſchlief nach längerem Krankenlager 


50 und 60 Mark gekoſten haben Expedienten. en unfer gute Mann. Vater u. Groß⸗ 
; £ ofa Pincus, vater, der Lohndiener N 
i Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. TIER, > 
jest nr 24 Mart. H. Jasiiski & 00. Miu Gerfon, Heinrich Bande, V 
F N om Ski Ein deu'ſcher verb. Poſen. Berlin. me von = Some Kati DI 
? Wirthſchafts⸗Inſpektor Durch die glüdiihe Geburt eines] ta 5 Abr. 5 eg zei 25 a 
5 g 5 Ubr. Dies zeig ſtill 
Neueſtr. v8 wenig Familie, der poln. Sprache munteren Knaben wurden bocherſfeut Theilnahme bittend tiefbetrübt an V 


Billiger 


als in jedem 


Ausverkauf. 
Ein grosser Posten 


Umhänge 


in hocheleganter Ausführung, welche bisher 40, 


Schweidnitz. den 3. Juni 1884. Chriſti Baude nebſt Kind 
mächtig, gut empfohlen, deſſen Frau aue Baude ndern. 
——— — — . Cn bereit iſt Ne Wirthſchaft zu a Frau Verein der wohlthaͤ⸗ d er wohl n Ka V 
Ein underbeiratheter deutſch und Arbeiter fübren, ſucht per ſofort oder 1. Juli g R ha= S 
polniſch ſprechender, aut empfohlener 7 er. Stellung. Gefl. Offerten unter „ Geſtern ftarb in Karlsbad Herr ti h V 
% t t 3 f ektor welche verſteben Kaltpifözriegel mit H. J. in der Eped. der Pos. Ztg. Kreisſchulinſvektor gen Freun . 
Wir ſchaf 5. Asp „Maſchine zu fabriziren, finden erbeten. Hubert. Sonntag, am 8. d. M., Vorm. 9j Uhr 


im Vereinslokale 


außerordentliche Lambertz Gatten, 
Generalversammlung. 857 ae 


Tagesordnung: Wahl eines Kantor. ro e 


Streich⸗Konzert, 


gegeben 
von d. Ka Regi R 
Mittwoch, den 4. d. M., Abends Be e 
8 Uhr, Monatsverſammlung bei] Entree a Perſon 25 Pf., Kinder 


Tilsner und Schlichting. 10 Pf. 
Familien⸗Billets zu den Mittwoch⸗ 


Köſener 8. C. Konzerten 5 Stück für 1 Mark ſind 


Nächten Sonnabend 8 Uhr beijan_ der Kaſſe zu baben. 
Kuhnke. 


mit 18jähriger Praxis, ſucht zum 1 dauernde und lohnende Arbeit Dom. C. d. poln. Sprache mächtiger Durch ſein mildes, freundliches 


Juli er. eine möalichſt ſelbſtändige Koninko bei Gondel. Ureau⸗Ge il Weſen und feine wohlw 
h zn a NET RER 2 2 ollende Ge⸗ 
Stellung Gefl. Offert. erbittet man) Emmen mit der Eiſenbranche ſucht 11 un 6 1 Bald finnung, welche er im amtlichen und 


—— — e oder ſpäter anderw. Stellung. Gefl. außeremtlichen Verkehr mit uns an 


Fir mein Rolonalmaaten, und Gehilfen, Off. erb. T. 100. poſtl. Liſſa i. P. den Tag legte, bat er ſich bei uns 


N = 1 ; ! 22 ein bleibendes Andenken geſichert. 
FTT Lehrlin 15 nn Kempen, den J. Junt 1894. Der Vorſtand. 


Commis 7 engagirt per 1. Juli e. Von einem anerkannt ſoliden In⸗ Das Kollegium der Deutſcher Beamtenverein. 


der de polniicen Soracıe wee J. Loewenberg junior, |fitute werden tüctige Agenten höheren Cüchterſchule. 
und mit der Deflillation und Fuck Strasburg i. W.⸗Pr. für den Vertrieb geſetlich ge Im 1. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 


führung vollftändig vertraut fein : 
Ein Banbioietp, 12 abe beim ter Prämi slentu mir der Tod, nach kurzem 
un Lehrling Bach, ber volnifchen Sprace mächtig, een nlehens ſchweren Leiden, meine liebe Frau 


Lehrling mit Rübenbau ſehr vertraut, aus⸗ Jooſe auf monatliche Theilzah⸗ M ar t h a 3 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 1 empfoblen, dreht balb erer lung unter günftigen Bedingungen 


melden. Jul Stellung, Gütige Offerten angeſtellt. Refleklanten belieben ihre]; n Eine goldene Damenuhr neb Di 1 h 
im blühenden Alter von 26 Jahren. Sleite nerlaren da anden Waden — iktoria⸗ C enter, 


2 sub K. K. Ratibor. ( 
5. Ballet, m. Ri e Adolph Karg 
Tüchtige Modelttiſchler, 


. Mitt 105 
zu richten. Die Beerdigung findet Mittwoch. Belohnung ittwoch, den 4. Juni er 
r EN TEE 
Wirtomnen, Dienſtperſ. j. Art 
ormer, Dreher und 


Verlobung bei Laternen⸗ 
- den 4, Jum, Nachm. 4 Uhr, vom abzugeben Schlitzenſtr. 10, 2 Tr. ; 
i Für Hauſirer! Trauerhauſe, Hinterwalliſchei 22 au ———T ——G I ſchein. 
e eee b ologiſcher Garten. Schöne Galathee. 
Ein junges Mädchen, daß Maſchin: Schloſſer finden dauernde Ber 
näht, wird geſucht Bergſtraße 15, ſchäftigung (Akkord). 


Am 2. d., Vorm. 10 Uhr, 
entſchlief nach längerem Leiden 
mein geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, Schwager, 
Onkel. Schwieger⸗ u. Großvater 
Abraham Stolzmann 

im 66. Lebensjahre. 

Tiefbetrübt widmen dieſe 


Anzeige 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet heute 
Mittwoch Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gr. Gerber⸗ 


Eine der größten Greizer Woll⸗ 
waarenfabriken ſucht zum kleider ⸗ Heute letzter Tag. Monſieur Herkules. 
weiſen „Verkauf ibrer Fabrikate Die ; 
III. Treppen. ratzig tüchtige Vertreter für hohe Pro⸗ 8 B. Heilbronn’s 
Ein Staate beamer mit ſchöner Anerbach' ſche Eiſengieſterei. 3 W ar K cke 1 Volks ⸗ Theater. 
undicht. empfedlt ſic als Rorıe- unter J. B. 1853 an 6 mu N⸗ Mittwoch, den 4. Juni cr. 
oonbent oder Rechnung inbrerf Gil Ein tüchtiger Haasenstein & Vogler Gaftfpiel der jüdiih« orientalifchen 
Adr. erbittet man unter O. B. 2. dſ. Zig. 9 Leinzi „ Operetten : Geſellſchafk und der 
Eine Maſchmen⸗ Weiz » Nähterin Neilender LolpG_ [OO arawane Konzertſängerin Frl. La Roche. 
findet ſofort Arbeit Halbdorfſtr. 19, : illations Ein ebildeter Zandwirth Auf allgemeines Verlangen: 
2. Etage. V ng wirt. 24 Perſonen: Die id ein ce heit. 
i t „ — ere 2 
Ein Deſtillateur, ce Spradtenninit erwünscht erhältnifen der Mroing araa ber Männer (darunter zwei Hei- „ger dem ‚ten ee 
E und bevorzugt. And l i R 
mofaife, jet noch in Stellung, der] Meſdungen sub Z. 10. nimmt Hagel, eg ng lige), Frauen, Kinder, 20|1K6ten Alte Dluftreten ber Cüngerin 


I r rl. 
151 Aeiter auszubilden. ein pal. die Err d. tg entnegen. Sehen dee dun deb hit e 36, aus fat. 16 825 e Die Direktion. 
ſendes Engagement gegen mäßiges r mmm Fſferten Deine man un er Chiffre ettſchwanzſchafe, Kibit⸗ Auswärtige Familien enge mili 
Sala, Paal Ofieten werten — 1 per e ee a der Posener] Geſſern Adend 10 Uhr verschied ken ꝛc. a = 


unter T. A. an die Expedition der 
Poſener Zeitung erbeten. 

Zu Pd d. J. wird für das 
Vorwerk Raclawli, zum hieſigen 
königl. Hausſideikommiß⸗Amte ger 


unſer geliebter Bruder und Pflege Vorſtellung nur bis 0 Uhr 
vater Nachmittags. 


Wilhelm Paul Eutree einſchließlich des zoologi⸗ 
u 


bat Ermaßfene 80 pf 
verheirathet, 30 Jabre alt, der pol Um file Theilnahme bitten die r Erwachſene 50 Pf., 
niſch ſpricht und gut empfoblen if, Hefbekrübten Sihterdliebenen 


Wir vom Fade abi 
ſucht vom 1. Juni cr. ab anderweit llitär vom Feldwebel abwär 
Stellung. Schweſter und Pflegetochter 20 Pf. 


börig, ein älterer, erfahrener, der Weſtpreußen. 
i Emilie Heideloff, 5 
„ d. sub Tribüne: 
* Era d de Ermadhfene 1 Ma 


Buchführung vollkommen mächtiger. 
unverheiratheter Ci fi 1 eulen 
üchlige Ag | 
i m ee —— N „ den 3. Juni 1884. h 5 
werden für den commiſſtons⸗ Für mein Cigarren- u. Tabard⸗ De dee 17 5 am Don, Kinder unter 19 Jabren 50 Pf. 
. . Vereins mitglieder zablen die Hälfte. 


Verlobt: Frl. Clara Bulau mit 
rn. Guſtav Schmidt in Berlin. 


5 


flotten Verkäufer, „Ein rüctier, erfahrener id 
b. M. Sternberg, Oulm, Difttikts- Amts - Gehilfe, 


rl. Johanna Heinſius mi x 
Ihard Bons in Cöglin, Betiinen 
Verehelicht: Herr Karl Rude⸗ 


Beamter 
geſucht. y 
b ꝗäheres 3 ö 
bien 1 e ER 55 har geichäft ſuche ich einen nerftag, den „Nachmittags 


Amt Targowagorka, Kreis Schroda ämien! bei hober jungen Mann 4 Uhr ftatt. 
Königl. Guts⸗Adminiſtration. Prämienlooſen 1 [Die gegen Herrn Wrapbildfi Ten 2 j 
nt. met, Bir = militärfe. unverh. Wirth ch Proviſion an allen Orten aus der Branche — ſoſortigen Kommiſſtonar im Hotel 2 in Witolienatast 3 Si vorgezeigt 


: a geſucht. Antritt. M. Loevisohn Beleidi —— 
Inſp., mit großem Getreide⸗ Kar⸗ b v. 936 1 „ausgeſprochene Beleidigung nehme 
. "Sonne. (EHRE, Br Br 


koffel⸗, Rübenbau u. Drainage vr, 
Drud und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Polen, 


& 
Fur die Inierate mit NTusnapme 


des Sprechſaals verantwortlich der 
Verleger. 


traut, t zum 1. Juli Stellung 
Dr ar B. — Wronke. 5 


